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Herbert Bismarck
Fürſt Herbert Bismarck, der älteſte Sohn unſeres großen

Eiſernen Kanzlers, hat am 18. September, vormittags
1024 Uhr nach ſchwerem Leiden die Augen geſchloſſen. Jn
Friedrichsruh, in der Stille des Sachſenwaldes, iſt er ſeinem
Vater in die Ewigkeit gefolgt. Auch ihm iſt es nicht ver
gönnt geweſen, in den Sielen zu ſterben; in der Stunde,
die ſeinen Vater aus dem Amte trieb, iſt auch er davon-
gegangen, um dem Manne die Treue zu halten, dem er nicht
ſein Leben und ſeine Stellung allein verdankte, der auch
ſein Lehrmeiſter war und dem er anhing in vergötternder
Dankbarkeit. Fürſt Herbert Bismarck war ein ſtarrer, auf-
rechter Charakter, er war ein Mann, dem wohl die leiden-
ſchaftliche Weiſe des Vaters fehlte, der aber dennoch mit
klarem, ſicherem Verſtande einen tiefen ſittlichen Ernſt und
ein reifes Verſtändnis für die politiſchen Probleme ver-
einte. Der große Kanzler hatte ihn nicht nur zu ſeinem
Gehilfen, ſondern auch zu ſeinem Vertrauten erwählt, er
weihte ihn ein in alle Pläne und alle Motive, und vielleicht
hat er in ihm einſt auch den Mann geſehen, der berufen war,
die Traditionen ſeines Lebens fortzupflanzen auf das
jüngere Geſchlecht. Das Schickſal hat es anders gewollt.
Wie die Erfahrungen und die Weisheit des Vaters allzufrüh
als totes Kapital zins- und ertragslos verbraucht werden
mußte, ſo lag auch die Kraft des jüngeren Mannes in einer
Zeit ſchon brach, in der ſie ſonſt am ſtärkſten zur Entfaltung
drängt. Nur im Reichstage noch konnte man zuweilen die
Stimme des jungen Bismarck hören, die wie eine Stimme
aus der Vergangenheit klang, nicht nur, weil Organ und
Haltung, weil die Aeußerlichkeiten des Redners ſeltſam an
die Weiſe des großen Vaters gemahnte, ſondern auch, weil
ſie, vor allem in der Zeit des Grafen Caprivi, nur erklang,
um auf die Grundſätze und die Lehren der Vergangenheit
hinzuweiſen, um an dem Beiſpiel der Früheren die Jrr-
tümer der Epigonen zu erläutern. Man hat den Fürſten
Herbert einen Frondeur genannt, man hat in ihm einen Un-
zufriedenen geſehen, der, erbittert über die Enttäuſchungen
ſeines Lebens und die erzwungene Muße, bemüht ſei, den
Nachfolgern Steine in den Weg zu werfen nichts von
alledem iſt wahr. Was ihn beſeelte, was ihn zum Handeln
zwang, das war ſein aufrechtes Pflichtgefühl, das war jenes
Pflichtgefühl, das überhaupt den tiefſten Grund ſeines
Weſens gebildet hat.

Wooo er glaubte, daß es das Jntereſſe des Vaterlandes
erforderte, da trat er auf den Plan, nach ſeiner tiefſten
Ueberzeugung ſprechend, weder nach oben, noch nach unten
ſchauend, gerade, feſt, ehrlich, ein echter deutſcher Mann.
Stets auf dem parlamentariſchen Kampfplan verteidigte er
die Bismarckſchen Ueberlieferungen, mochte es ſich um die
Macht und Feſtigkeit des Reiches, um wirtſchaftliche Fragen
oder um die Bekämpfung von Umſturzbeſtrebungen handeln.
Formell ſchloß er ſich den Konſervativen und Freikonſer-
vativen, zwiſchen denen er ſaß, ohne eine Führerrolle zu
übernehmen, an. Auf ſeine Leiſtungen und Taten wird in
den nächſten Tagen noch wiederholt ausführlich einzugehen
ſein, über die Tragödie ſeines Lebens ſchreibt der bekannte
Biograph ſeines großen Vaters, Paul Liman, mit Recht
folgendes:

Seine Arbeit in ihren Einzelheiten iſt dem Zuſchauer
fremd geblieben, nur wenige wiſſen, wie er in langen
arbeitsreichen Nächten ſeinem Vater zur Seite ſtand, wie
willig er die Laſten trug, die ihm aufgebürdet waren,
Arbeiten, unter deren Druck ein Schwächerer frühgzeitig zu-
ſammengebrochen wäre. Fürſt Herbert Bismarck teilte das
Los der Männer, die neben einer alles überragenden ge-
waltigen Figur verſchwinden mußten, obwohl ſie ſelbſt hoch
genug gebaut waren, um das Auge zu feſſeln und Aner-
kennung und Dank zu erwarten. Darin liegt immer etwas
Tragiſches, es liegt in dem Schickſal jedes Mannes, der ge-
boren wurde als der Sohn eines Großen, denn auch das
Wohlwollen wählt unwillkürlich für ihn nicht das Maß des
Gewöhnlichen, ſondern das Maß des Beſonderen, es rechnet
mit Größenverhältniſſen, die unbillig und darum ungerecht
ſind. Was Herbert Bismarck auch tat, immer erhob ſich
neben ihm der gewaltige Schatten ſeines Vaters, und ſelbſt
die banale Mittelmäßigkeit, ſelbſt die Alltäglichen durften
Feſte des Spottes und des Hohnes feiern, wenn ſie von ihm
und ſeinen Leiſtungen ſprachen. Fürſt Herbert freilich ſetzte
ſich gelaſſen darüber hinweg und erwies, größer, den Neidern
niemals den Gefallen, ſich gekränkt und verletzt zu fühlen.

Nun iſt er, der ſtille Dulder und ehrenfeſte Held, zur
ewigen Ruhe eingegangen, vereinigt iſt er nun mit ſeinem
großen Vater, ſeiner edlen Mutter, ſeinem vielgeliebten
Bruder, die ihm im Tode voraufgeſchritten. An ſeiner
Bahre aber trauert aufs tiefſte das ganze deutſche Volk: der
letzte Sohn des eiſernen Kanzlers, einer der beſten Söhne
unſeres Vaterlandes iſt von uns genommen!
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Nicolaus Heinrich Ferdinand Herbert von Bismarck
ſtand im 55. Lebensjahre. Geboren am 28. Dezember 1849
als erſter Sohn des Altreichskanzlers, ſtudierte er Rechts
und Staatswiſſenſchaften in Bonn und Berlin und machte
den Krieg 1870/71 bei dem 1. Garde-Dragoner- Regiment
mit, mit dem er auch die Attacke bei MarslaTour ritt.

Er wurde hier ſchwer verwundet und kehrte in die Heimat
zurück. 1873 trat Herbert von Bismarck in den Dienſt des
Auswärtigen Amtes; u. a. war er den Geſandtſchaften in
Dresden und München zugeteilt. Nachdem er in den Jahren
1876 und 1877 vorübergehend bei der Geſandtſchaft in Bern
und der Botſchaft in Wien beſchäftigt geweſen war, arbeitete
er in den folgenden Jahren unter ſeinem Vater im Reichs-
kanzleramt, wurde 1882 Botſchaftsrat in London, 1884 in
Petersburg, dann in demſelben Jahre deutſcher Geſandter
im Haag, Weihnachten 1884 jedoch ſchon in das Auswärtige
Amt zurückberufen, wo er im Mai 1885 Unterſtaatsſekretär
wurde. 1886 wurde er zum Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes ernannt. Unmittelbar nach der Entlaſſung des
Reichskanzlers am 20. März 1890 trat auch Herbert von
Bismarck von dem Poſten eines Staatsſekretärs zurück und
widmete ſich der Verwaltung des Gutes Schönhauſen. Nach
dem Tode ſeines Vaters am 30. Juli 1898 ſiedelte er nach
Friedrichsruh über, wo er ſeitdem lebte. Auch als Parla-
mentarier machte ſich Fürſt Herbert von Bismarck einen
Namen. 1881 bis 1886 vertrat er im Reichstage den Wahl-
kreis Lauenburg, ſeit 1893 den Wahlkreis Jerichow, wo durch
ſeinen Tod eine Neuwahl nötig werden wird. Verheiratet
war der Fürſt ſeit 1892 mit der Gräfin Marguerite Hoyos.
Er hinterläßt drei Söhne und zwei Töchter.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. September.

Das „Planſchießen“ im letzten Kaiſermanöver.
Bei den diesjährigen Kaiſermanövern fand ein inniges

Zuſammenwirken von Heer und Flotte ſtatt. Namentlich
am letzten Tage beteiligten ſich die Schiffsgeſchütze ſehr leb-
haft an dem Kampfe, und zwar nach der übereinſtimmenden
Meldung aller Zeitungen in der Weiſe, daß ſie über die
Truppen ihrer (der roten) Partei hinweg auf ihnen nicht
ſichtbare feindliche Truppen ſchoſſen, deren Stellung „ihnen
nach vereinbarten Quadraten der Karte ſignaliſiert war“.
Es wird dem nicht artilleriſtiſch gebildeten Leſer nicht ganz
leicht ſein, ſich von dieſem aus dem Feſtungskriege ent-
nommenen- und unter dem Namen „Planſchießen“ be-
kannten Verfahren eine richtige Vorſtellung zu machen. Um
ſo intereſſanter iſt folgende Ausführung des General-
leutnants H. Rohne in einem Berliner Blatte: Jm Feſtungs-
kriege verfügt man namentlich der Verteidiger über
ſehr genaue Pläne des Vorgeländes. Das ganze Gelände iſt
in Quadrate von gleicher Seitenlänge geteilt wie ein Schach-
brett. Die Benennung der Quadrate erfolgt auch genau wie
beim Schachbrett; die von Weſten nach Oſten laufenden
Streifen erhalten die Bezeichnung A, B, C uſw.; die von
Norden nach Süden laufenden die Nummern 1, 2, 3 uſw.,
ſo daß alſo z. B. das Quadrat D 5 eine ganz beſtimmte, auf
der Karte leicht aufzufindende Lage hat. Die Lage der
Batterie im vorliegenden Falle die des Schiffes wird
mit Hilfe genau arbeitender Meßinſtrumente (Meßtiſch,
Theodolith uſw.) auf dem Plane feſtgelegt, ebenſo eine
Richtungslinie auf einem ſich deutlich abhebenden Punkt
(Kirchturm, Windmühle uſw.) das Hilfsziel der un-
gefähr in der Mitte des unter Feuer zu haltenden Geländes
liegt. Wird nun durch Kundſchafter, die natürlich auch im
Beſitze des quadrierten Planes ſein müſſen, die Anweſenheit
eines Zieles in einem beſtimmten Quadrat gemeldet, ſo
kann die Lage des Zieles von dem Geſchütz aus leicht feſt
gelegt werden. Man entnimmt aus dem Plan den Winkel,
den die Richtungslinie auf das Hilfsziel und das bezeichnete
Quadrat mit einander bilden, und kann die Entfernung
nach dem Ziele mit dem Zirkel abgreifen. Man hat nun-
mehr nur noch der Viſierlinie eine dieſem Winkel ent
ſprechende Richtung, dem Geſchütze die der Entfernung ent-
ſprechende Erhöhung zu geben. Da die Lage des Zieles
keine ganz genau beſtimmte iſt und die Lage der Schüſſe
zum Ziel nicht beobachtet werden kann, ſomit Korrekturen
ausgeſchloſſen ſind, muß man ſeine Zuflucht zum „Streuen“
nehmen, d. h. das Gelände in der Nähe des Zieles mit
wechſelnder Seitenrichtung und Erhöhung unter Feuer
nehmen. Vom Schrapnellfeuer der ſchweren Geſchütze kann
man dabei auf eine gute Wirkung rechnen, da dieſer Schuß
bei nicht zu tiefer Lage der Sprengpunkte ſeine Kugeln über
ein Gelände von großer Ausdehnung verteilt. Die
Schwierigkeit dieſes Verfahrens liegt lediglich in der Er
kundung des Zieles; die richtige Beſtimmung des Quadrates
iſt in unbekanntem Gelände durchaus keine ganz ein-
fache Sache. Bei den Schießübungen der Fußartillerie er-
hält man faſt immer hervorragende Wirkung, einmal, weil
das Gelände genau bekannt iſt, und dann, weil ſehr häufig
die Lage des Zieles von der Leitung auf Grund von
(ſupponierten) Meldungen richtig mitgeteilt wird. Es iſt
das erſte Mal, daß dieſes Verfahren im Feldkriege ange
wendet iſt. Es wäre zu wünſchen, daß der Verſuch unter
Anwendung ſcharfer Schüſſe baldigſt wiederholt würde.

Ehrungen für Literaten. Der Dichter Julius
Wolff iſt, wie wir mitgeteilt haben, zu ſeinem 70. Ge
burtstag zum Profeſſor ernannt worden. Treffend bemerkt
dazu die konſervative „Reichspoſt“: Man wird dieſem be-
gabten Epigonen des deutſchen Minne- und Reimgeſanges

von Herzen dieſe ſtaatliche Anerkennung ſeiner poetiſchen
Leiſtungen gönnen; aber man wird auch hier finden, daß
das traditionelle Verleihen ſolcher Auszeichnungen erſt am
äußerſten Ende des Lebens in der Grundſache verfehlt iſt.
Maler, Muſiker, Architekten 2c. erhalten ſolche Ernennungen
ſtets auf Grund ihrer vorliegenden Leiſtungen und meiſtens
daher in viel jüngeren Jahren; nur wer mit Poeſie, geiſtiger
Arbeit, Literatur, Preſſe uſw. zu tun hat, muß damit
warten, bis er alt und grau geworden iſt, auch wenn ſeine
Arbeiten ſeit Jahrzehnten von der Welt anerkannt ſind.
Viele verdienten Dichter, Dramatiker, Literaten erleben
aber ſchon deshalb nicht den vom Kultusminiſterium be-
harrlich feſtgehaltenen Termin des 70. Geburtstages, weil
ſich ein menſchliches Daſein im allgemeinen deſto raſcher zu
verzehren pflegt, je mehr es in geiſtiger Anſtrengung über
das gewünſchte Maß hinaus verbracht wurde. So hätte
auch J. Wolff ſeine Ehrung ſchon in den 80er Jahren reich-
lich verdient gehabt, nachdem ſein „Rattenfänger“, „Tann-
häuſer“, „Singuf“ oder „Sulfmeiſter“ erſchienen war.
Warum hat man damit noch zwei Jahrzehnte gewartet?
Was hat die bloße Erreichung des 70. Lebensjahres mit
einer ſolchen Ehrung zu tun?

Zur Pſychologie des Verbrechers hat ſich Präſident
Rooſevelt in einer ſehr vernünftigen Weiſe geäußert.
Es iſt viel zugunſten der Auffaſſung geſagt worden, daß auch
der Verbrecher unter einem Zwange ſtehe, bei Begehung
einer Untat eigentlich irrſinnig ſei und daher auch eher in
eine Jrrenanſtalt als in ein Zuchthaus gehöre. Darüber
ließe ſich ſtreiten wie über die fataliſtiſche Weltanſchauung
überhaupt. Wie man ſich aber auch entſcheiden möchte, man
wird den folgenden Worten Rooſevelts ihre Berechtigung
nicht nehmen können. „Jch habe,“ ſagte der Präſident,
„wenig Sympathie dafür, daß ein Menſch für irrſinnig er
klärt wird, um ihn vor den Folgen eines Verbrechens zu
ſchützen, falls es ohne Begehung des Verbrechens unmöglich
geweſen wäre, ihn auf Grund eines ſachverſtändigen Gut-
achtens als wahnſinnig in eine Anſtalt überführen zu laſſen.
Unter den gefährlichſten Verbrechern, und gerade unter
denen, die zu Gewalttaten geneigt ſind, ſind viele von ſo
bösartigem und brutalem Temperament, wie es nur mit
einem viehiſchen Zuſtand der Jntelligenz vereinbar erſcheint.
Dieſe Menſchen ſind aber nichtsdeſtoweniger verantwortlich
für ihre Taten und nichts iſt mehr geeignet, ſie zu Ver
brechen zu ermutigen, als der Glaube, ſie könnten durch die
Annahme des Wahnſinns oder durch ein ähnliches Mittel
der gerechten Strafe entzogen werden.“ Ganz unſere
Meinung.
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Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher ſich bei ſeinem gegen-
wärtigen Aufenthalte auf ſeiner Gutsherrſchaft Cadinen der
Pürſche auf Rehböcke widmet, iſt am Montag früh 4 Uhr
wieder von dort abgereiſt. Die Fahrt geht über Braunsberg-
Königsberg nach Cranzbeek, wo der Monarch den Pillauer
Dampfer „Nautus“ beſteigt, um ſich über das Kuriſche Haff
zunächſt nach Jnſe und von dort zu Wagen in das Elchrevier
Peith zu begeben. Die Kaiſerin wird mit der Prin-
zeſſin Viktoria Luiſe am morgigen Dienstag das Neue
Palais bei Potsdam verlaſſen und über Elbing nach Stallu-
pönen reiſen. Dort wird die hohe Frau am Mittwoch nach-
mittag mit dem Kaiſer zuſammentreffen, worauf das Kaiſer
paar und die Prinzeſſin gemeinſchaftlich die Weiterreiſe nach
Rominten fortſetzen werden. Die Ankunft im dortigen
Jagdſchloß iſt auf Mittwoch nachmittags 3 Uhr feſtgeſetzt.
Der Aufenthalt der Majeſtäten in Rominten wird bis zum
5. Oktober nachmittags dauern. Während der Anweſen-
heit des Kaiſers in Cadinen bezw. Peith und Rominten iſt
zwiſchen Berlin und dort ein regelrechter Kurierdienſt ein-
gerichtet worden. Jeden Morgen trifft mit dem Berliner
Schnellzuge ein kaiſerlicher Kurier ein, der die vom Kaiſer
zu vollziehenden Regierungs-Akten überbringt und an dem-
ſelben Abend mit den erledigten Sachen wieder nach der
Reichshauptſtadt zurückkehrt. Gleichzeitig iſt in den ge-
nannten Orten ein beſonderer Poſt- und Telegraphendienſt
eingerichtet.

Der Freiherr v. Mirbach hat ſein Schweigen endlich
ebreschen. Er hat eine umfangreiche Rechtfertigung s-ſchrift vorerſt an eine kleine Anzahl von Vertrauten ver-

ſendet. Hoffentlich erfährt auch die breite Oeffentlichkeit bald
genaues über den Jnhalt dieſer Schrift.

Von der Marine. Gegen Ende des Jahres werden
nach erfolgtem Umbau die acht Küſtenpanzer der Flotte
ſie wurden durch Einbau in die Mitte des Schiffsrumpfes
beträchtlich verlängert und erhielten ſo einen bedeutend
größeren Aktionsradius inaktiviert. Es ſteht zu ver-
muten, daß dieſe Panzerformation (die acht Panzerſchiffe
IV. Klaſſe „Siegfried“, „Beowulf“, „Frithjof“, „Hilde-
brand“, „Heimdall“, „Hagen“, „„Odin“ und „Aegir“) den
Keim zu der durch das Flottengeſetz vom Jahre 1900 vor-
geſehenen Reſerveſchlachtflotte darſtellen wird. Den ſtändig
kriegsbereiten Fonds der aktiven Schlachtflotte werden die
16 Linienſchiffe der „Braunſchweig“, „Wittelsbach“-,
„Kaiſer“ und der ſchon älteren „Brandenburg“-Klaſſe
bilden, von denen noch einzelne Schiffe der Fertigſtellung
harren. Wahrſcheinlich werden die Küſtenpanzer der „Sieg-
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J tagenden Generalverſammlung ſprachen in der öffentlichen Abend-

fried“ Klaſſe zu den Herbſtmanövern des kommenden Jahres
inaktiviert werden, ſo daß dann drei Geſchwader einer ein
heitlichen Führung unterſtehen werden. Zu der vom Flotten-
geſetz auf 17 Schlachtſchiffe normierten Reſerveſchlachtflotte
haben alſo nach Jnaktivierung der „Siegfried“-Klaſſe noch
neun weitere Panzer hinzuzutreten. Eine Ergänzung dieſes
Geſchwaders würde durch Jnanſpruchnahme der Material
reſerven der neuen Linienſchiffsklaſſen erreicht werden
können. Die Hälfte dieſer Formation verſieht beſtändig
Dienſt, während die andere Hälfte ſich im Zuſtande der
Reſerve befindet.

Studierende Ausländer. Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus
Berlin geſchrieben wird, hat der preußiſche du er an die
Univerſitäten eine Umfrage gerichtet, ob und in welchen Punkten
die ſtudierenden Reichsausländer (Studenten, Gaſtzuhörer und
Gaſtzuhörerinnen) ungünſtiger geſtellt ſind als die Reichs-
angehörigen. Beſonders ſollen dabei in Betracht gezogen werden
die Beſtimmungen über die Zuweiſung von Plätzen in Hörſälen,
Laboratorien, Kliniken und dergleichen, über Prüfungsgebühren und
über Promotionsbedingungen und -Gebühren. U. E. ſind die
Ausländer an den deutſchen Univerſitäten wohl nirgends un
günſtiger, in vielen Hinſichten aber weit u geſtellt als
die Reichsangehörigen, und man pouſſiert ſie ſeitens der Ver
waltung wie ſeitens des Profeſſoriums noch immer über Gebühr!

Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund. Jn der in Hameln

verſammlung Frl. v. Hinderſin- Hannover über das Thema
„Brauchen wir eine Frauenbewegung?“ und Profeſſor D. Dr.
Zimmer-Zehlendorf über „einen neuen Frauenberuf Paſtoral-
gehilfinnen“. Jn der zweiten Hauptverſammlung wurde der
Antrag der Ortsgruppe Frankfurt angenommen, an den preußiſchen
Miniſter des Jnnern, event. auch an andere Staaten folgende Ein
gabe zu richten: „Das königliche Miniſterium wolle die ihm unter-
ſtellten Behörden anweiſen, bei Grteilung bezw. Entziehung von
Konzeſſion an Wirtſchaften mit ellnerinnen-
betrieb die S 33 Abſatz 2 Ziffer 1 und S 58 Abſatz 2 der Ge
werbeordnung dahin auszulegen, daß „das Vorliegen von Tat-
ſachen, die die Annahme rechtfertigen, daß das Gewerbe zur För
derung der Völlerei oder der Unſittlichkeit mißbraucht werde“, als
gegeben angenommen wird, wenn die Kellnerinnen nicht mit feſtem,
auskömmlichem Gehalt angeſtellt, ſondern in ihren Bareinkünften
auf Trinkgelder und Prozente ihrer Einnahmen für
Speiſen und Getränke angewieſen ſind.“ Ueber die Mit
wirkung der Frau an der Waiſenpflege ſprach ſo
dann Fräulein Cramer aus Bielefeld. m Anſchluß hieran
wurde folgendem Antrag z int „Die Mitglieder-Verſamm-
lung wolle den Bundesvorſtand erſuchen, bei den beiden Häuſern
des Landtages der preußiſchen Monarchie dahin vorſtellig zu werden,
daß der S 1, Abſatz 1 des Geſetzes über Fürſorge- Erziehung
Minderjähriger vom 2. Juli 1900 eine klare Formulierung im
Sinne vorbeugender Fürſorge erhalte, damit eine ausgiebigereAnwendung des 8 1, welche Dur die einengende Auslegung ſeilens

des Kammergerichts vom 24. November 1902 in Frage geſtellt
wird, gewährleiſtet ſei.“ Ueber Arbeiterinnen-Organiſation ſprach
dann noch Frl. Kühl aus Dresden.

Falſche Meldung. Franzöſiſche Blätter bringen die Nach
richt, Deutſchland habe an Rußland einen großen Kreugzer, vonSchichau in Elbing erbaut, verkauft. Verſchiedene deutſche Blätter

haben dieſe Meldung weiterverbreitet und daran die Hoffnung ge
knüpft, ſie werde dementiert werden. Die „Seeſchwalbe“ iſt in
der Lage, zu erklären: F. Schichau hat weder auf der Werft zu
Elbing noch auf der zu Danzig weder für die deutſche noch für eine
andere Marine überhaupt einen großen Kreuzer jemals gebaut.
Die Flotte des deutſchen Reiches braucht ihre wenigen großen
Kreuzer allein.

Die Krankenverſicherung der Hausgewerbetreibenden
ſoll durch ein beſonderes Reichsgeſetz oder eine Novelle zu
dem vorhandenen Krankenverſicherungsgeſetz demnächſt ge
regelt werden. Zur Vorbereitung hat die Miniſterialinſtanz
überall Erhebungen veranlaßt, die vier Punkte umfaſſen.
Es ſollen die vorhandenen bezüglichen Ortsſtatute geſammelt
werden. Die Zahl der Hausgewerbetreibenden iſt feſtzu
ſtellen. Soweit möglich, ſind die ärztlichen Honorare für
die Behandlung der Hausgewerbetreibenden zu berechnen.
Endlich iſt feſtzuſtellen, ob über die Zahlung des Eintritts-
geldes von den Hausgewerbetreibenden bei den Kaſſenver-
waltungen Klage geführt worden iſt. Vor 1906 dürfte das
neue Geſetz nicht zu gewärtigen ſein.

Reichseinnahmen. Die Jſteinnahme an Zöllen und Ver-
brauchsſteuern hat in den erſten fünf Monaten des laufenden
Finanzjahres 332,1 Millionen Mark oder 7,7 Millionen Mark mehr

füllten den Saal.

als im gleichen Zeitraume des Vorjahres betragen. Das Mehr
iſt hauptſächlich aus dem Ueberſchuſſe der Zuckerſteuer hervor
gegangen, der ſich auf 9,5 Millionen Mark begzifferte. Von den
anderen Verbrauchsſteuern haben noch Mehrerträge abgeworfen die
Tabakſteuer mit 0,2 Millionen Mark, die Salzſteuer mit
0,5 Millionen, die Maiſchbottichſteuer mit 2,5 Millionen, die
BranntweinVerbrauchsabgabe mit 0,4 Millionen, die Brenn
ſteuer mit 0,3 Millionen, die Schaumweinſteuer mit 0,2 Millionen
und die Brauſteuer mit u ebenſoviel. Es iſt danach die ſelten
vorkommende Erſcheinung feſtzuſtellen, daß ſämtliche
ſteuern gegenüber dem gleichen Zeitraume des Vorjahres Mehr
erträge zu verzeichnen hatten. Nur die Zölle haben ein Weniger
erbracht, und zwar in Höhe von 6,2 Millionen Mark. Von den
übrigen Einnahmezweigen iſt zu erwähnen, die den Einzel-
taaten zu überweiſenden eichsſtempelabgaben zu
ammen etwa ein hr gegenüber dem Vorjahre in Höhe von

rund 8 Millionen Mark aufzuweiſen haben. Die Börſen-
ſte uer hat dabei gut, die Loſeſteuer ſchlecht e
Die erſtere hat ein Mehr von etwa 4 Millionen Mark, ergeben,
wovon rund 34 Millionen auf den Wertpapierſtempel, 4 Mill.
auf den Stempel für Kaufgeſchäfte entfallen, während die letztere
ein Weniger von etwa 1 Million Mark zu verzeichnen hat. Die
Ergebniſſe der großen Betriebsverwaltungen des Reiches, der
Poſt und Eiſenbahnverwaltung, n für die erſten
ar Monate noch nicht veröffentlicht. Die Publikation dürfte Ende

r nächſten Woche erfolgen.
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Kriegervereine und Sozialdemokratie. Wir hatten
kürzlich berichtet, daß in Hannover ein Kriegerverein bei
Beſtattung eines Mitgliedes aus dem Leichenzuge ausge
treten war, als die Deputation eines ſozialdemo-
kratiſchen Verbandes, dem der Verſtorbene eben
falls angehört hatte, ſich dem Zuge, einen Kranz mit roter
Schleife tragend, anſchloß und dieſe trotz des Erſuchens
des Kriegervereins- Vorſitzenden nicht entfernte. Jetzt iſt
dem letzteren von dem Vorſitzenden des Preußiſchen Landes-
kriegerverbandes, General der Jnfanterie z. D. v. Spitz,
ein Schreiben zugegangen, in dem es heißt: „Der Verein
ge mit dem Austritt aus dem Leichenzuge im Sinne des

1 ſeiner Satzungen gehandelt und den Vereinen, die in
eine ähnliche Lage geraten können, ein gutes Beiſpiel
gegeben. Der Verein hat öffentlich dargetan, daß er auf
dem für uns unverrückbaren Standpunkte der Liebe und
Treue zu Kaiſer und Reich und zum Landesfürſten ſteht.
Er hat gezeigt, daß er auch bereit iſt, gegen die Sozial
demokratie öffentlich Sront zu machen, was wir
lobend gern hervorheben

Der ſozialdemokratiſche Parteitag wurde am Sonntag abend
in Bremen im „Kaſino“ eröffnet. Mehrere tauſend Perſonen

Abgeordneter Schmalfeld eröffnete die Ver-
re und mahnte zur Einigkeit und r während
er Verhandlungen. Bebel teilte mit, daß zwei „verdiente“

Männer, Singer und Auer, dem Parteitage wegen Krankheit fern
bleiben müßten. Jns Präſidium wurden Dietz (Stuttgart) und
Ebert (Bremen) wiedergewählt, denn wurden die Schrift
führer und die Mandats-Prüfungs Kommiſſion gewählt. Nach
längerer Auseinanderſetzung wurde die Schulfrage von der
Tagesordnung abge ſetzt. Ueber 300 Delegierte waren
angemeldet. Beſonders zahlreich iſt Süddeutſchland vertreten, auch
v. Vollmar iſt erſchienen. Jm Zuſammenhange mit dem Partei
tage hat ſich auch die ſozialdemokratiſche Frauenkonferenz ver
ſammelt. Sie verhandelte am Sonntage über den Zehnſtundentag
und verlangte mit großer See iedenheit deſſen ſofortige geſetzlicheEinführung. Ueber die Volks hule ſprach Frau Zetkin und ſtellte

eine Anzahl Forderungen auf für beſſere Volksbildung.

Kein Kredit für die Eingeborenen in Deutſch Neu
guinea. Jm Hinblick auf die durch Kreditgeben bei den
Herero gemachten ſchlechten Erfahrungen hat der Gouver-
neur von Deutſch-Neuguinea verboten, den Eingeborenen
Kredit zu geben.

Südweſtafrika. Für einen neuen Truppentransport
für Südweſtafrika wird nach Löſchen ſeiner Ladung
der jetzt von Swakopmund in Hamburg eingetroffene Woer-
mannſche Dampfer „Ernſt Woermann“ ausgerüſtet. Der Erſatz
transport, welcher aus 16 Offizieren, Aerzten und Zahlmeiſtern,
ſowie etwa 400 Mann beſteht, wird am 30. d. M. vom Peterſenkai
aus die Reiſe nach Südweſtafrika antreten. Der Dampfer wird
außerdem noch ein größeres Quantum Proviant, lebendes Schlacht
vieh uſw. und Munition an Bord nehmen.

u

das Kommando der Klee Koſakendiviſion.

Der Krieg in Oſtaſten,
Die Lage Kuropatkins. Aus Tokio wird nach London

gemeldet, daß weitere 120 000 Reſerviſten mobiliſiert
wurden. Es ſind genügend Mittel und Truppen verfügbar,
den Krieg gegen Kuropatkin fortzuführen. Nach Tele
grammen aus Kintſchou ſchickt Oyama bedeutende Verſtärkungen

nach dem Ligofluß. Der Angriff auf Mukden ſteht
bevor.Eine hochgeſtellte chineſiſche Perſönlichkeit erklärk, der
japaniſche Kriegsplan bezwecke anſcheinend die Um zin elung
von Tieling, wo nach Verdrängung der Ruſſen vonMukden eine enſſcheidende Schlacht beabſichtigt wird. Kuroki
operiert von Oſten, Oku von Weſten mit h Druppen
aus Nordjapan gegen Niutſchwang, die widerſtandsfähig gegen
den n Winter ſind, Nodzu von Süden. Der
vorherige Fall Port Arthurs wird erhofft, wodurch eine große
Druppenzahl verfügbar würde.

Ein weiteres britiſches Telegramm aus Niutſchwang vom
Sonnabend abend meldet, daß Kuropatkin mit ſeinem
Stabe bereits Mukden verlaſſen habe und ſich
auf dem Wege nach Charbin befinde. General Kuroki
habe bei Kilutſching die neunte ruſſiſche Diviſion derart ge
ſchlagen, daß dieſelbe nur noch mit genauer Not die ruſſiſche

bei Mukden erreichen konnte. Daraufhin habe
uroki ſeine Vorhut bis auf 8 Km öſtlich von Mukden vor-

geſchoben. Hierdurch wurde die Stellung der Ruſſen längs
der Bahnlinie unhaltbar, ſodaß ſich auch dieſe Truppen nach
Mukden r Kuropatkin hat ſich nunmehr entſchloſſen,
Mukden aufzugeben und den en ſeines geſamten Heeresnach Charbin einzuleiten. Dieſer Rü z dürfte ſich abermals

ohne allzu große Verluſte durchführen laſſen.
Dagegen kommt aus Petersburg folgendes Telegramm

Sowohl ſütra Mukden wie auch ſüdlich Tieling wird ſtark
verſchanzt. Feſtere Werke proviſoriſchen Charakters ſind an
beiden Punklen dort ſchon ſeit Monaten angelegt. General
Welitſchko organiſiert das Verteidigungsſyſtem, das in einer
Erweiterung und in einem Ausbau der ſchon vorhandenen
Poſitionen beſteht. Die Truppentransporte des 6. ſibiriſchen
Armeekorps treffen in ununterbrochener Felge ein. General
Rennenkampf hat nach Herſtellung von ſeiner Verwundung
das Kommando der TransbaikalKoſakendiviſion übernommen.
General Samſonow führt anſtelle des weſen Simonow

eide Koſaken-
diviſionen und auch Miſchtſchenko mit ſeiner Transbaikal
Koſakenbrigade ſind mit dem Feinde am Hunho in Berührung,der dieſen Fuß mit Patrouillen erreicht hat.

Petersburg, 19. Sept. Die letzten Nachrichten vom Kriegs-
ſchauplatze berichten, daß ſich die Japaner nur noch drei
Kilometer von Mukden entfernt befinden. Wie ver-
lautet, hat die japaniſche Regierung den Mächten mitgeteilt, daß ſie
die ruſſiſchen Schiffe, welche in neutralen Häfen Schutz geſucht haben,
als reguläre Kriegspriſe betrachte und in dieſem Sinne handeln werde,
wenn der gegebene Moment gekommen ſei.

Ueber die Lage von Port Arthur gibt folgendes
Telegramm Mitteilung

London, 19. Sept. Aus Tſchifu wird r daß
die Japaner weitere Dem von Port Arthur ein-

haben. Das Bombardement hat wieder begonnen.
eneral Stöſſel, wiederum zur Kapitulation drohte,

den Ueberbringer der nächſten Aufforderung aufhängen zu laſſen.
Von der baltiſchen Flotte. Der Petersburger Korre

ſpondent des „Echo de Paris“ berichtet ſeinem Blatte, er er
fahre von einer hochgeſtellten Perſönlichkeit folgende wichtige
Meldung, worüber er jedoch an amtlicher Stelle eine Be
ſtätigung noch nicht erhalten habe Der Admiral v. Wiren ſollüber Tſchifa ein Telegramm an den Zaren geſandt haben,

worin er dieſem für ſeine Beförderung dankt und den Zaren
bittet, die Abfahrt des baltiſchen Geſchwaders möglichſt zu be
ſchleunigen. Er hoffe, daß Admiral Roſchdjeſtwenski rechtzeitig
eintreffen könne, um mit den noch übrig gebliebenen ruſſiſchen
Schiffen in Port Arthur und Wladiwoſtok den Admiral Togo
anzugreifen. Die ruſſiſchen Schiffe in dieſen Häfen befänden
ſich noch in ſehr guter Verfaſſung. Die Mannſchaft verlange
mit Ungeſtüm an J heranzukommen und ſich durch
deſſen Linien einen Weg zu bahnen. Wiren hofft, daß. die
Ausſichten auf Erfolg auf Seiten der Ruſſen ſeien, wenn

„JZ;
(Nachdruck verboten.

Gnadenbrot.
Skizze von Eliſabeth Goedicke (Schöneberg).

I.

Frau Niſſen ſuchte in ihrem Garten nach Johann Ary.
Sie hatte ihm aufgetragen, die Kartoffeln zu behäufeln und
die Bohnenſtangen einzuſtecken, aber weder bei den Kar-
toffeln noch bei den Bohnen fand ſie ihn. Es war ein kühler,
trüber Tag, aber es regnete doch wenigſtens nicht, und das
war ſehr viel wert. Meiſtens goß es nämlich an dem Tage,
an dem Johann Ary zur Gartenarbeit beſtellt war, in
Strömen vom Himmel, und Frau Niſſen ſtudierte ſchon
immer tagelang vorher in großer Beſorgnis das Barometer
und ſah nach den Wolken aus.

Aber heute, wie geſagt, regnete es nicht, doch Johann
Ary war nicht zu finden. Sie hatte alle Hauptwege abgeſucht
und von der kleinen Anhöhe, die von den Kindern ſtolz „der
Berg“ genannt wurde, den ganzen Garten überſehen, aber
es war nirgends eine Spur von ihm zu entdecken. Kopf-
ſchüttelnd ging ſie weiter, und als ſie um das große
Johannisbeergebüſch herumkam, ſah ſie ihn endlich. Er
ſtand behaglich an den Stamm des Kirſchbaums gelehnt,
rauchte ſein Pfeifchen und ſah verträumt in den Garten
hinein. Sie war zuerſt ſo erſtaunt, daß ſie gar keine Worte
fand.

„Ary!“ ſagte ſie bloß.
Er nahm die Pfeife aus dem Munde und meinte freund

ich: „Ja, Frau Niſſen, in'n Garten zieht es ſo. Jch warte
man bloß, bis der Wind ſich 'n büſchen legt.“

Nun wurde ſie aber böſe. „Dafür kann ich Jhnen aber
nicht zwei Mark fünfzig Tagelohn bezahlen, daß Sie warten,
bis der Wind ſich legt!“ rief ſie ärgerlich.

Er hängte ſeine Pfeife behutſam an einen Zweig und
ſagte: „Es is nu' auch all beſſer. Jch geh' da nu' wieder bei.“

„Ja, darum möchte ich auch ſehr bitten!“
Wirklich begab er ſich nun wieder an die Arbeit, und

Frau Niſſen ging auf den Gartenwegen auf und ab, um ihn
unter Aufſicht zu haben, denn ſonſt tat er doch nicht viel.

Sie hatte ſchon viel Aerger mit ihm gehabt. Er war
langſam in der Arbeit und unzuverläſſig, wenn man ihm
nicht ſcharf auf die Finger ſah, aber ſehr ſchlau, wenn es
ſeinen Vorteil galt. Sie hatte deshalb ſchon öfter daran

gedacht, einen anderen Gartenarbeiter zu nehmen, aber
Ary brachte nun ſchon ſeit fünfzehn Jahren ihren

arten in Ordnung, ſo daß ſie ſich nun nicht mehr recht
dazu entſchließen konnte, ihn abzuſetzen. Als ſie ihm an
dieſem Abend ſeinen Lohn auszahlte, hatte ſie auch ſchon
wieder einen neuen Auftrag für ihn.

„Jch habe zwei Meter Holz gekauft, Ary,“ ſagte ſie,
„können Sie mir das wohl klein machen?“

„Jawoll, Frau Niſſen.“ Er überlegte einen Augenblick.
„Zwei Meter! Das mach' ich Jhnen für vier Mark klein.“

„Schön. Wenn Sie am Tage noch Zeit haben,
können Sie gleich noch die Wege friſch abſtechen und den
Raſen mähen.“

„Das wollen wir woll zurecht kriegen, Frau Niſſen,
aber das Holz mach' ich Jhnen für vier Mark klein.“

II.
Am feſtgeſetzten Tage war Johann Ary pünktlich zur

Stelle. Schon vom frühen Morgen an kreiſchte ſeine Säge
auf dem Hofe, und er war von einem geradezu unheimlichen
Fleiße. Die Kinder hatten ſich ſchon auf dieſen Tag gefreut
wie auf ein Feſt. Sie mochten es immer gern, wenn Johann
Ary kam; er war ſtets zu einer kleinen Unterhaltung mit
ihnen aufgelegt und fand nie, daß ſie ihn in der Arbeit
ſtörten oder ihm im Wege ſtanden. Aber heute ſchickte er ſie
gleich wieder fort.

„Nu geht man,“ ſagte er, „ſonſt ſäge ich Euch noch die
Finger ab, da kann ich nich ſo für aufpaſſen, wenn ich arbeit'.
Jch hab' es ſehr hilde.“

Das äußerſte, was ſie von ihm erreichen konnten, war,
daß ſie auf dem Holzſtoß ſitzen durften und ihm zuſehen,
und das war ja auch ſchon ſehr ſchön. Es roch ſo nett ſäuer
lich nach friſchem Holze auf dem ganzen Hofe, die Säge
kreiſchte und das Häufchen Sägemehl unter dem Holzbock
wurde immer größer. Johann J ſelbſt flößte ihnen heute
geradezu Ehrfurcht ein. Er war ſo ganz anders wie ſonſt,
ſo daß ſie gar nicht mehr wagten, ihn anzuſprechen. Mit
heißem, rotem Kopf arbeitete er angeſtrengt, jede Muskel
war angeſpannt, die Augen hatten ordentlich etwas Starres
bekommen, und nur ab und zu machte er mal eine kleine
Pauſe, um ſich mit dem Aermel den Schweiß von der Stirn
zu wiſchen.

So ging der erſte Tag hin, und als er am nächſten
Tage noch zwei Stunden geſägt hatte, war er mit dem

Holze fertig. Er kam mit ſeinen ſteifen Gliedern in den
Garten geſtelzt, wo Frau Niſſen beim Spargelſtechen war,
n ſagte: „So, Frau Niſſen, nu' bin ich fertig mit dem

olze.“
„Schön,“ ſagte ſie, „dann können Sie jetzt Frühſtücks-

pauſe machen und dann an den Raſen gehen.“
Er ſchüttelte bedächtig den Kopf. „Nee, Frau Niſſen,

heut' kann ich nich' mehr bleiben. Für den Raſen komm'
ich ein ander Mal. Aber nu' muß ich woll die vier Mark
für das Holz haben.“

Sie ſah ihn erſtaunt an. „Vier Mark? Sie haben
ja kaum länger als einen Tag daran gearbeitet.“

Er nickte. „Ja, Frau Niſſen, das Holz hab' ich in
Akkord für vier Mark klein gemacht, darum hab' ich mir
da auch fix beigehalten. Wenn ich in Taglohn arbeit', dann
laß ich mir mehr Zeit, dann is das ganz anders.“

„So, das iſt ganz anders! Das habe ich allerdings
noch nicht gewußt, daß das ein ſo großer Unterſchied iſt, ob
Sie in Akkord oder in Taglohn arbeiten.“

„Bannig, Frau Niſſen, un nu geben Sie mir man die
vier Mark, und was Sie ſonſt noch für mich zu tun haben,
da komm ich mal 'n andern Tag.“

Als er dann wiedergekommen war, um den Raſen zu
mähen, fanden die Kinder ihn mittags, als ſie nach der
Schule in den Garten ſtürmten, behaglich auf dem Unkraut-
haufen ſitzend, der in einer Ecke zuſammengeworfen war.

„Na, Ary,“ fragten ſie ihn, „heute arbeiteſt Du wohl
in

„Woſo?“ lautete ſeine ſcharfe Gegenfrage.
Sie lachten „Du haſt es heute ja gar nicht ſo „hilde“

wie neulich.“ 8„Du biſt ein naſeweiſen Jung,“ ſagte er ärgerlich, „und
Du verſtehſt da nix von. Lat mi tofreden!“

Nachmittags, als Frau Niſſen in den Garten kam, ſagte
er: „Ja, nu' muß Frau Niſſen ſich woll nach'n andern
Gartenarbeiter er

„Warum denn?“ fragte ſie.
Sein altes, gleichmütiges Geſicht klärte ſich plötzlich auf.

„Jch geh zu meinem Sohn. Der hat in 'ne kleine Stelle
bei Seegsdorf eingeheiratet und meint, nu' könnt' ich doch
ſchön zu ihm kommen und braucht' mir nicht mehr bei
fremden Leuten abzuplagen.“

Frau Niſſens Blick flog bei ſernen letzten Worten un



Roſchdjeſtwenski eintrifft. Wiren hat ſeine Flagge
auf dem „Bayan“ gehißt, den er früher kommandierte.

Dagegen wird aus Paris gemeldet
Paris, 19. Sept. Die Komödie, welche das amtliche Rußland

mit der Ausſendung der Oſtſeeflotte geſpielt hat,
alle Kreiſe des verbündeten Fran einen ſehr peinlichen Ein
gemacht. „Autorité“ ſagt, der Entſchluß, die Flotte ſofort in Libau
zurückzubehalten, laſſe ſich nur dadurch erklären, daß ſich entweder ſogleich
ein bedeutender Mangel an Seetüchtigkeit bei einzelnen Schiffen heraus
ſtellte, oder daß inzwiſchen ſehr ungünſtige Nachrichten aus Port Arthur
eingelaufen ſeien. „Temps“ meint, ein Freund Rußlands könne niemals
glauben, daß die Flotte anfangs wirklich den Befehl gehabt habe, die
Reiſe nach Oſtaſien anzutreten.

Großes Aufſehen erregt in Madrid der Fall des engliſchen Konſuls Sohnſon Fraſer, der zugleich das Amt des

ruſſiſchen Konſuls vertrat. Vor drei Wochen lief in den Hafen
von Vigo der ruſſiſche Hikerreuzer „Derek“ ein, um mehrere
Schäden ausbeſſern zu können. Jn ſeiner Eigenſchaft als
ruſſiſcher Konſul erkundigte ſich Johnſon eingehend nach dem
Zuſtand und den weiteren Reiſeplänen des „Terek“, worüberer dann als engliſcher Konſul der engliſchen Regierung Bericht

erſtattete. Hierauf wurde der „DTerek“ von zwei engliſchen
Kriegsſchiffen ins Geleit genommen, worauf der Kreuzer ſeine
Fahrt aufgab. Jnzwiſchen war Johnſon Fraſer telegraphiſch
ſeines Amtes als ruſſiſcher Konſul entſetzt und der franzöſiſche
Konſul damit beauftragt worden.
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Ausland.
Serbien.

Das Krönungsprogramm.
Das Belgrader Amtsblatt veröffentlicht das neue Kronungs-

programm, das gegenüber dem früheren Programm nun feſtſetzt,
daß ſich der König aus der Kathedrale im vollen Krönungsornate
in den Konak begeben wird; ferner wurden der Erbprin zDanilo und deſſen Gemahlin in den Krönungszug eingereiht.
Der Stadtpräfekt erließ einen Aufruf, worin die Belgrader Be
völkerung erſucht wird, während der Krönungsfeier durch ihr gutes
Beiſpiel zur Erhaltung der Ordnung beizutragen und dadurch der
Polizei ihre Aufgabe zu erleichtern.

Vermiſchtes.
Mit Dank und Bewunderung. Bei der Beerdigung des

Frl. Karen Hammerich in Kopenhagen, das, wie wir meldeten,
ſeinen Geliebten, den Schriftſteller Es mann, erſchoß und dann Selbſt
mord verübte, iſt ein merkwürdiger Fall verfehlter Begeiſterung vor
gekommen. Obwohl die Familie ſich Beileidskundgebungen in Form
von Blumen e. ausdrücklich verbeten hatte, trafen doch viele Kränze
ein. Unter anderen ſandten junge Damen der Stadt Horſens einen
Kranz, deſſen Band die Jnſchrift trug „Mit Dank und Bewunderung.“

Man ſieht nicht recht ein, aus welchem Grunde die Damen der Stadt
Horſens der Mörderin Esmanns beſonderen Dank abſtatten ſollen. Ver
mutlich ſehen die überſpannten Kranzſpenderinnen in Karen Hammerich
die Rächerin ihres ganzen Geſchlechtes.

Eine Verlobung auf dem Großglockner. Am 7. September hat,
den „Münch. N. N.“ zufolge, auf dem Gipfel des Großglockner (3798
Meter) die Verlobung des Frl. Valerie Jerzabek, Hausbeſitzerin aus
Brünn (Oeſterreich), mit Herrn Moritz Wagner, Beamter der erſten
mähriſchen Sparkaſſe und Vorſtand des Vereins deutſcher Touriſten in
Brünn, ſtattgefunden. Der Aufſtieg erfolgte von der Stüdlhütte über
den verſchneiten und teilweiſe vereiſten Stüdlgrat auf den Gipfel. Der
Bräutigam ging mit einem Freunde r an die Braut mit einem
Führer. Die Schneeverhältniſſe waren ſehr ungünſtig, das Wetter aber
herrlich. Der Abſtieg erfolgte nach der Erzherzog-JohannHütte, wo
die Teilnehmer der Ferienreiſe des Vereins deutſcher Touriſten in
Brünn das Brautpaar beglückwünſchten.

Jm Handwerkskittel. Ein biederer Handwerksmann hat, ſo wird
aus Konſtanz berichtet, eine Erfindung gemacht, deren Einführung
beim deutſchen Heere er gern erwirken möchte. Jn der Ueberzeugung,ſein Ziel am eheſten zu erreichen, wenn er die Fürſprache ſeines Landes

herrn gewinnt, geht er nach der Mainau, um Jnformationen ein
zuholen, wie er am beſten beim Großherzog ankommen könne.
Er wendet ſich mit ſeinem Anliegen an den Geheimrat Frhrn v. Babo,
der es ohne weiteres dem Monarchen vorträgt. Sofort wird der Bitt
ſteller empfangen und ihm die Erfüllung ſeines Wunſches zugeſichert.
Auf die Entſchuldigung des Handwerkmeiſters, daß er nur im gewöhn
lichen Werktagsanzuge ſei, da er nicht gewußt habe, daß er heute ſchon
vorgelaſſen werde, erwiderte der Großherzog, ihn auf die Schulter
klopfend: „Sie ſind mir in dieſem Anzuge gerade ſo lieb, wie mancher,
der im Frack kommt

willkürlich zu dem Unkrauthaufen, der an einer Stelle noch
ganz niedergeſeſſen war, aber ſie ſagte nichts.

Ary war ganz redſelig geworden. „Dann kann ich da
'n büſchen helfen, wenn ich gerad' mag, und ſonſt kann ich
vor der Tür auf der Bank ſitzen, da is es immer ſchön
ſonnig, und auf die Kinder paſſen. Jch bin nu' auch all
zweiundſiebzig, Frau Niſſen, da mag man es auch gern
mal 'n büſchen warm haben.“

Frau Niſſen dachte nicht mehr an Arys kleine Unter-
laſſungsſünden, ſie reichte ihm mit warm leuchtenden Augen
die Hand und ſagte:

„Das freut mich aber, Ary, daß Sie es für Jhs Alter
gut kriegen. Jch wünſche Jhnen von Herzen, daß Sie es
noch recht lange genießen können.“

Als Ary dann abends fortging, ſtanden ſie alle um ihn
herum, Frau Niſſen, die Kinder, die Dienſtboten, und jeder
hatte noch etwas zu ſagen und zu wünſchen und drückte ſeine
harte, ſchmutzige Hand. Ary nickte zu allem und ſah halb
verlegen und halb verklärt aus. Endlich nahm er ſeine
Hacke über die Schulter und ging fort, und Frau Niſſen
ſah ihm von der Gartenpforte aus nach, wie er ſo gebückt,
mit ſteifen Knieen die kleine, ſtille Straße hinaufging, die
von dem letzten Schein der Abendſonne warm beleuchtet war

der alte Menſch, der nach der Lebensarbeit dem Feier
abend entgegengeht.

II.

Mehrere Wochen vergingen, und Frau Niſſen hörte
nichts von Johann Ary; ſie wußte nur, daß er wirklich nach
Seegsdorf zu ſeinem Sohne gezogen war. Der Herbſt war
nun ſchon gekommen, und die Kinder hatten Ferien.

Eines Tages machte ſie einen großen Spaziergang mit
hnen. Das Wetter war in der ganzen letzten Zeit nicht
oeſonders ſchön geweſen, und es war windig und rauh.
Aber da die Kinder gute Zeugniſſe aus der Schule mit-
gebracht hatten, wollte ſie ihnen das Vergnügen, auf das
ſie ſich ſchon lange gefreut hatten, nicht abſchlagen. Gegen
Abend fing es ſogar an zu regnen, und als ſie Rückweg
auf der Chauſſee antraten, war es dunkel und kalt.

Da kam ihnen ein alter Mann entgegen. Er ging ſehr
langſam und ſehr gebückt und trug einen ſchweren Sack auf
dem Rücken. Als er dicht vor ihnen war, erkannten ſie
Johann Ary. Er hatte gar nicht auf ſie geachtet, aber ſie
riefen ihn an und blieben ſtehen.

„Na, Ary, wie geht's Jhnen?“ fragte Frau Niſſen,
aber ſie bereute ihre Frage ſofort, denn ſie ſah jetzt, daß
es ihm nicht gut ging. Er hatte ſehr gealtert, ſah matt und

erfahrt nach Rom, an welcher der Erzbiſcho
a führend teilnehmen wird, iſt nach Mitteilung

der „B. R. N. r des Kölniſchen Pilgerkomitees in Vorbereitung.
Sie gilt der Teilnahme an den Jubiläumsfeſtlichkeiten zur Erinnerungan die vor 50 Jahren erfolgte Verkündigung des Dogmas von der

unbefleckten nis und dabei einer Audienz beim Papſt und der
Teilnahme der Pilger Geiſtliche und Laien) an den kirchlichen Funktionen

in der St. Peters
Ein braver Junge Beim Spielen in der Nähe des Haffs ſtürzte,

wie aus Pillanu gemeldet wird, der dreijährige Knabe Paul S.
ins Waſſer. Als dies der fünf Jahre alte Knabe Max

ewernick ſah, eilte er hinzu, legte ſich nieder und reichte dem Er
trinkenden die Hand. Um feſteren Halt zu gewinnen, n er den
freien Arm um eine am Ufer ſtehende Stange, und in dieſer Lage hielt
der kleine Held ſo lange ſtand, bis auf ſein Rufen ſchließlich die in der
Nähe beſchäftigte Mutter des S. herbeikam und beide Knaben befreite.
Der mutige Lebensretter war von der Anſtrengung völlig ermattet; als
er aber darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß er doch auch hätte ins
Waſſer fallen können, antwortete er, wie die „K. H. Ztg.“ berichtet,
erſ „Ja, ſoll öck em denn verſupe loate

r Eiſenbahnüberfall bei Letts (Jowa) erregt beſonders Auf-
ſehen, weil aus der Art und Weiſe, in welcher die Räuber mit der
Lokomotive umgingen, und aus anderen Umſtänden zn ſchließen iſt,
daß ſie geſchulte Eiſenbahnbeamte ſind. Der Ueberfall fand,
ſo wird der „Poſt“ aus NewYork geſchrieben, um Mitternacht ſtatt.
Fünf bewaffnete und maskierte Männer drangen, nachdem der Zug zum
Stehen gebracht worden war, in den Dienſtwagen ein, ſprengten den
Geldſchrank mit Dynamit, plünderten ihn aus und entfernten ſich mit
der Beute im Werte von ungefähr 20 000 Dollars. Von den Paſſagieren
wurde keiner beraubt, auch wurde keiner der Beamten verletzt. Zur
Flucht benutzten die Räuber die Lokomotive, ſo daß der Zug
mit den w mitten in der Nacht auf der Strecke
liegen blieb. Zwei Mitglieder der Räuberbande hatten ſich ſchon auf
einer Station in den Zug begeben und ſich dort verſteckt, An einer
vorher beſtimmten Stelle, wo ihre Genoſſen warteten, zogen ſie die
Notleine und brachten dadurch den Zug zum Halten. Nachdem die
wartenden Mitglieder der Bande den Zug beſtiegen hatten, zwangen
ſie zunächſt den Lokomotivführer und den Heizer, die Lokomotive zu
verlaſſen. Der Ueberfall ereignete ſich an einer ſcharfen Kurve, genau
an derſelben Stelle, wo vor zwei Jahren ein gleicher Ueberfall ſtatt
fand. Auf die Ergreifung der Räuber, die mit Bluthunden verfolgt
werden, wurde eine hohe Belohnung

Schweres Unglück. Jn Nyirbator (Ungarn) gerieten ſcheugewordene
Pferde in eine Wallfahrerprozeſſion, wobei eine Frau und zwei Kinder
getötet und 49 Perſonen mehr oder minder ſchwer verletzt wurden.

Ein Triptychon im Werte von 30000 Lire iſt von Ein
brechern aus dem Dom zu Oſimo (italieniſche Provinz Ancona) ge
ſtohlen worden es ſtammt aus den letzten Jahrzehnten des 16. Jahr
hunderts und iſt wahrſcheinlich von einem aus Konſtantinopel nach
Italien eingewanderten Griechen gemalt worden. Mit dem Altarſchrein
verſchwand ein Altartuch im Werte von 3000 Lire; es iſt eine
kunſtvolle Frauenarbeit aus dem 17. Jahrhundert, feinſter Batiſt mit
Goldſtickerei. Das Tryptychon diente wahrſcheinlich als kleiner Privat
a der mitgenommen wurde, wenn der Beſitzer des Kunſtwerkes auf

e Reiſe ging.Der Streit um die Zahnbürſte. Man ſchreibt aus London Unter

den Armenräten von Eltham in Kent iſt ein ſcharfer Streit darüber
entbrannt, ob den Kindern der Armen Zahnbürſten zu liefern ſeien
oder nicht. Am ſtärkſten gegen dieſen Vorſchlag hat ſich der Bürger
meiſter von Hythe, Alderman J. J. Jeal, ausgeſprochen. Er ſagte, die
Kinder ſollten harte Brotkruſten bekommen und brauchten nicht ſolche

m r wie Zahnbürſten. Er fügte noch hinzu, er glaube, daß
viele der anweſenden Armenräte ſelbſt ſeit 45 Jahren keine Zahnbürſte
ebraucht hätten, warum ſolle man die Kinder damit verwöhnen DieſeJahnburſten Rede hat dem Bürgermeiſter viel Aergernis bereitet. Jn

der letzten Sitzung der Armenräte las er eine anonyme Poſtkarte vor,
auf der ihm ſeine „Unſauberkeit“ vorgehalten war der Bürgermeiſter
bemerkte aber dazu, jemand, der ſich dazu erniedrigen könnte, ſo etwas
zu ſchreiben, brauche noch etwas anderes als die Zahnbürſte, um ein
reinlicher und anſtändiger Bürger zu werden. Einer der Armenräte,
namens F. Joſeph, hat ſich erboten, den Kindern auf eigene Koſten
ein Jahr lang Zahnbürſten zu liefern, wenn die Armenräte dann
nachher die Lieferung fortſetzen wollten, aber der Vorſchlag wurde
abgelehnt.

Das Ende von Boulangers Reitpferd. Vor einiger Zeit erregte
ein eigenartiger Vorgang auf der Place de la Concorde in Paris
einiges Aufſehen. Eine Abteilung Soldaten marſchierte mit klingendem
Spiel über den Platz, als ein altes, abgemagertes Pferd, das vor einen
Gemüſewagen geſpannt war, des Weges kam. Kaum hörte das Tier

die Trompeten und Trommeln, als es zu tänzeln und zu ſpringen
begann und ſich an die Spitze der Abteilung zu ſetzen ſuchte. Auf
einmal brach es zuſammen und war tot. Ein Herzſchlag hatte ſeinem
Leben ein jähes Ende gemacht. Der Burſche, der auf dem Gemüſe
wagen ſaß, war bei den Kapriolen des Pferdes herabgefallen. Die

abgearbeitet aus; die dünnen, weißen Haare klebten ihm
in dem feuchten Geſicht.

„Das muß ja woll gut ſein,“ ſagte er.
„Wo kommen Sie denn jetzt her?“
„Von 'n Kartoffelacker. Mein Sohn hat da hinten

bei'n Bahndamm noch 'n Stück Kartoffelland. Da hab' ich
heut' Kartoffeln aufgenommen.“

„Bei dieſem kalten, naſſen Wetter ſollten Sie aber nicht
den ganzen Tag draußen ſein, Ary. Dazu ſind Sie jetzt
zu alt.“

Er lächelte ſchmerzlich. „Nu' muß ich das. Jch hab'
immer gedacht, Frau Niſſen wär' 'ne Strenge, aber

Ein langer Seufzer vollendete den Satz.
„Du, Ary,“ riefen die Jungens, „arbeiteſt Du nun in

Akkord oder in Taglohn?“
Da ſchüttelte er traurig den Kopf. „Das is nu' allens

ganz anders, Jungens. Jch arbeit' nu' immer ſo hilde den
ganzen Tag, als wenn es in Akkord wär', bloß, daß ich da
nu' kein Geld mehr für krieg'. Jch eß ja nu' das Gnaden-
brot bei meinem Sohn.“

„Na, ich danke, das iſt ein ſchönes Gnadenbrot.“
„Das verſtehſt Du nicht, Jung'. Jch verſteh' es auch

nich recht. Aber das muß ja woll ſo ſein, ſie ſagen es doch
immer.“

Frau Niſſen war das Herz ſchwer geworden. Am
liebſten hätte ſie Johann Ary am Arme gepackt und gerufen:
„Du armer, alter Mann, komm nur einmal wieder in
meinen Garten, lehn' Dich gegen den Kirſchbaum, rauch'
Dein Pfeifchen, und warte, bis der Wind ſich legt.“

Sie ſtrich ihm auch wirklich mit der Hand über den
rauhen, naſſen Rockärmel und ſagte: „Wenn Sie mal in
die Stadt kommen, beſuchen Sie uns aber, Ary. Dann
ſollen Sie bei mir eine Taſſe Kaffee kriegen und Brot mit
Apfelkraut, was Sie ſo gern mögen.“

Ein kurzes Aufleuchten ging über das alte, müde
Geſicht, aber dann ſchüttelte Johann Ary reſigniert den Kopf:

„Da komm' ich nu' nicht mehr hin, Frau Niſſen. Jch
hab' ja keine Zeit. Mein Sohn ſagt auch, ich wär' zu alt,
um den weiten Weg noch zu machen. Und nu' muß ich
weiter.“ Er beugte ſich vor und zog ſich den ſchweren Sack
weiter auf die Schultern. Adjüß!“

„„Adjüß, Johann Ary,“ ſagte Frau Niſſen kraurig und
blieb noch einen Augenblick ſtehen, um ihm nachzuſehen.

Johann Ary aber ging müde und ſchwerfällig ins
Dunkel hinein.

—J

Soldaten marſchierten vorüber und lachten. Keiner von ihnen ahnte
daß das Pferd einſt vor 17 Jahren faſt an dem gleichen Tage beinahe
an der gleichen Stelle, wo es jetzt geſtorben war, mit ſtolzem Getänzel
den Mann an der Spitze der Truppen auf dem Rücken getragen hatte,
der bei einem Haar die franzöſiſche Regierung geſtürzt hätte General
Boulanger.

Ein geheimnisvolles Familiendrama verſetzte am Mittwoch die
Bewohner der Rue Berzélius zu Paris in hochgradige Erregung. Auf
Anzeigen von Nachbarn hin war ein gewiſſer Duchène wegen Sequeſtrie
rung ſeiner Tochter, die ſeit Jahren ſpurlos verſchwunden war, auf der
Straße verhaftet worden. Als die Beamten ſich dann mit ihm in ſeine
Wohnung begeben wollten, um eine Hausſuchung nach dem yerſchwundenen
Mädchen anzuſtellen, wurden ſie von der Frau des Verhafteten, die die
Tür verrammelt gert nicht eingelaſſen. Die Polizeiinſpektoren entfernten
ſich darauf, als ſie die Vergeblichkeit ihrer Bemühungen erkannt hatten,
ließen aber piered ihrer Leute zur Ueberwachung der Wohnung zurück.
Kaum waren ſie an dem S angelangt, als ein Schuß krachte.
Sie ſtürzten die Treppen wieder hinauf und hörten aus der Wohnung
Hilferufe erſchallen, die augenſcheinlich von einemejungen Weibe her-
rührten. Sie erbrachen die obere Türfüllung und verſchafften ſich ſo
Eingang in die Wohnung. Ein furchtbares Schauſpiel bot
ſich ihren Blicken. Jn dem erſten Gelaſſe lag die Frau
Duchène in einer Blutlache auf den Rücken vor dem Kamine; ſie hatte
ſich aus einer S die zu ihren Füßen lag, eine Kugel durch den
W giagt. Das Hirn war herausgeſpritzt und klebte an den Wänden
und an den Seiten des Kamins. Jm zweiten Zimmer lag in einem
Bett ein junges Mädchen mit abgezehrtem Geſicht und ganz verkümmerten
Gliedmaßen vor Schmutz ſtarrend. Sie vermochte wegen ihrer körper
lichen und moraliſchen Abſpannung auf die an ſie geſtellten Fragen keine
Antwort zu geben. Nach den bisherigen Ermittelungen dürfte es ſich
um die Tat von Wahnſinnigen handeln. Duchéne und ſeine Frau
el nicht im Beſitze ihrer geiſtigen Fähigkeiten geweſen zu ſein und
n irgend einer Wahnvorſtellung ihre unglückliche Tochter ſequeſtriert zu
haben. Aus Ducheéne ſelbſt war bis jetzt nichts herauszubekommen.
Die Tochter dürfte bei ſorgfältiger Behandlung zu neuem geiſtigen und
phyſiſchen Leben nach dieſer Erſchütterung erweckt werden.

Ergreifung eines Mörders? Jn der vergangenen Nacht wurde in
einer Wirtſchaft der Klingergaſſe p Frankfurt a. M. der ſeit längerer

von der Staatsanwaltſchaft in Darmſtadt verfolgte 27 Jahre alte
etzgergeſelle Fritz Rupp aus Eiſenach, der in ſeinen und in

Kriminalkreiſen unter dem Spitznamen „Berliner Fritz“ bekannt iſt,
verhaftet. Rupp iſt beſchuldigt, am 10. Juni nachmittags 4 Uhr den
67 Jahre alten Architekten Heinrich Döring in Darmſtadt auf dem
Wege zur Ludwigshöhe erſchoſſen und beraubt zu haben. Er hat ſich
ſchon am Tage vorher mit einer Frauensperſon, der Jda Auguſte
William aus Berlin, im Walde dort herumgetrieben und iſt vor und nach
der Tat von verſchiedenen Perſonen geſehen und genau beſchrieben
worden. Auf ſeine Ergreifung waren 500 Mk. Belohnung ausgeſetzt.
Rupp iſt, wie die „Frankf. Ztg.“ mitteilt, ein häufig beſtrafter Menſch,
der wegen ſeiner zahlreichen Vergehen nicht zum Militär kam. Er hat
lange Zeit von den Einkünften der erwähnten Frauensperſon gelebt.
Jn Frankfurt verkehrte er in der Hauptſache in der Altſtadt in der
Papageigaſſe wurde er häufig geſehen. Wo er hier wohnte, hinterließ
er größere Zechſchulden. Die Staatsanwaltſchaft in Darmſtadt muß
erſt dem von ihr erlaſſenen Steckbrief nach zu ſchließen in letzter
Zeit die Ueberzeugung von der Täterſchaft Rupps e haben.

Verhaftete Spione Zwei angebliche franzöſiſche Studenten, die
das Weſerfort Brinkamerhof II photographierten, wurden, wie aus
W gemeldet wird, verhaftet und dem Amtsgericht in Dorum zu
geführt.

Jagd und Sport.
„ll- Aus Anhalt. Die Haſenjagd begann im Herzogtum

Anhalt am 15. September, da dort laut Jagdpolizeigeſetz die Schonzeit
für Haſen mit dieſem Tage abgelaufen iſt. Jn Preußen geht die Haſen-
jagd dagegen erſt am 1. Oktober auf.

Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. September 1904.

Aufgeboten Der Schmied Max Günther, Dryanderſtr. 25 und
Minna Fuge, Trothaerſtr. 62. Der Fabrikarbeiter Ferdinand Ohms,
Böllbergerweg 14 und Berta Paul, Schmiedſtr. 28. Der Zimmermann

ranz Hollbach, Diemitz und Marie Ende, Bruckdorferſtr. 4. Der
e Karl Meißner, Gr. Klausſtr. 32 und Minna Opel, Wettiner-

traße 18.
Eheſchließungen Der Eiſenbahnpraktikant Hermann Heinel und

Lydia Förſterling, Landsbergerſtr. 57. Der Kaufmann Otto Menſching,
Leſſingſtr. 12 und Pauline Keßler, Marienſtr. 7. Der Maſchinen
ſchloſſer Hugo Strehl und Anna Haupt, Merſeburgerſtr. 109. Der
Schloſſer Konrad Ellefſen und Berta Berke, Merſeburgerſtr. 16. Der
Schmied Paul Hübner und Anna Heſſe, Schloſſerſtr. 8.

Geboren Dem Schneider Karl Dähne, Kellnerſtr. 9, S. Herbert.
Dem Fabrikarbeiter Richard Lippke, Ludwigſtr. 22, S. Kurt. Dem
andarbeiter Robert Bertram, Gr. Steinſtr. 23, S. Erich. Dem
chuhmacher Emil Eppe, Schmiedſtr. 35, S. Paul. Dem Bahn-

arbeiter Karl Bartnik, Beeſenerſtr. 4, T. Gertrud.
Geſtorben Des Stadtbauamtsarbeiters Franz Knöchel S. Hugo,

9 Mon., Domplatz 5. Des Elektrizitätswerksarbeiter Franz Finz
T. Gertrud, 2 Wochen, Glauchaerſtr. 60. Des Arbeiters Johann
Bartoſſek T. Martha, 10 Mon., Schloſſerſtr. 3. Des Fabrikarbeiters
Oskar Rieſe T. Gertrud, 2 Wochen, Prinzenſtr. 23. Der eand. phil.
Waldemar Hellmuth, 24 J., Meckelſtr. 21. Der Seiler Ernſt Leonhardt,
51 J., Klinik. Die Hoſpitalitin Wwe. Liſette Wurmſtich geb. Michaelis,
70 J., Klinik. Des Schmieds Otto Stürze T. Martha, 7 J., Mittel-
wache 2. Des Bäckers Friedrich Haberkorn Ehefrau Berta geb. Gierſch,
25 J., Klinik. Auguſte Kumbruch, 48 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Gärtner Julius Koch und Minna
Leiſcher, Oberröblingen. Der Tapezierer Otto Becker, Halle und Marie
Krebs, Schraplau,
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Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17,. September 1904.
Aufgeboten Der Schloſſer Hermann Sturm, Hoyerswerda und

Emma Engel, Händelſtr. 13. Der Gutsbeſitzer Walter Brandt, Prieſter
und Melita Siebicke, Reilſtr. 84. Der Hauptwerkſtättenarbeiter
Friedrich Weſtphal, Eichendorffſtr. 30 und Minna Pfeiffer, Oppiner-
ſtraße 1. Der Bauarbeiter Emil Mehmel, Schulberg 1 und Berta
Kamm, Advokatenweg 47. Der Fabrikarbeiter Otto Härtel, Radewell
und Margarete Gaul, Gabelsbergerſtr. 21. Der Fabrikarbeiter Emil
Hoffmann, Lettin und Jda Schunke, Lettinerſtr. 3.

Eheſchließungen Der Ober-Poſt-Praktikant Kurt Kleemann,
Mauerſtr. 6 und Roſa Fuchs, Geiſtſtr. 26. Der Steinſetzer Auguſt
Hiller, Zietenſtr. 32 und Anna Sehnert, Burgſtr. 43. Der Geſchirr-
führer Hermann Richter, Feldſtr. 2 und Anna Jacobie, Feldſtr. 5. Der
Bahnarbeiter Albert Schwarze, Rabatz und Jda Schulze, Talſtr. 35.

Geſtorben Die verw. Oberlandesgerichtsrat Klara Colberg geb.
von Rozynski, 70 J., Ludwig Wuchererſtr. 14. Des Schloſſers Ernſt
Schmiedel S. Otto, 2 Mon., Seebenerſtr. 65. Des Handelsmanns
Karl Bock Ehefrau Roſine geb. Schwarze, 75 J., Klausbergſtr. 5.

(Die kirchlichen Nachrichten befinden ſich 2. Beilage 2. Seite.)

T -„ZJF „„ZS „|f „JF„ „VWVv-JFJqſccſPCſ-ZTrf EvSXM-——
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben

für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Evich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlüich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen, Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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Teehnikum Jlmonau
Leohrfabrik

Elektro- und Maschinen-
Ingenieure-, -Techniker,

erkmeister. Prospekt.
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E. Zeutsechler,

Teppiche
Tapestry, Velours, Brüssel,

Axminster, Tournay und
Maschinen-Smyrna.

Nur erst Klassige Fabrikate.

Nöbelstoffe.
Bedvruokte Stoffe
für Schlafzimmer-Dekorationen.

Moquette-Peluche.

Spezial- Abteilung für Jeppicſie und Sardinen-

Zruno Freytag
Halle a. SLeipziger Strasso 100.

Gegründet 1865.

Garclinen u. Stores
vomeinfaehsten dis zu dem elegantesten

Genre.
Portièren u. Dekorationen

Cischdecken, Divandecken,

Wollene Decken,
Steppdecken,

Felle, Vorlagen.

Beohte orientalische Teppiche. Smgr n Teppiche.

n r

Von der rzurück.
eDr. Arubenberg,

Für Damen
empf. prachtvolleZöpfe, Strähnen,
Knoten, Dreher, Chignons uſw.,
enorme Auswahl in jeder Farbe und
Preislage, ſowie Haarunterlagen,
einfache von 50 Pfg. an, von glattem
u. naturwelligem Haarvon 3 6 Mk.,
zur Schonung der eigenen Haare kein

Toupieren nötig. Dieſelben ſind in
bezug auf Ausführung u. Billigkeit
unerreicht. Anfertigung aller Arbeiten
unter Verwendung eigener ausge
kämmter Haare ſchnell und billig.

Spezial-Damen-Friſier-Salon,

empfiehlt
uheiten in Krystall und Porzellan,

J. K. Neckert
x

Kunstgewerbliche Artikel
in allen Preislagen-

Städtisches öheres
Technisches Instifut

AKadem. TLehranstalt
(staatl. subventioniert)

zur Ausbildung von Ingenleuren.
I Abteilungen: 1. Maschinenbau.
2. Elektrotechnik. 3 Teechn.

Ohemie, Gastecohnik. 4. Hütten-
wesen. 5. Keramik, Glas- u.

Cementtechnik,
Beginn des Winter-

M semesters amls. Oktober.
J 25 Lehrkräfte. Ueber 500 Bes sucher.
ind Vorbild.: Finjähr Zeugn.

Programm und nähere Auskuntt
n durch das Sekretariat.

12965

Magdeburgerstr. No. 65
(Grand-Hotel Bode). Fernruf 1885.

(3374)

Bitte ausschneiden
Celegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch), für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

zu wollen.

Dienstag, den 20. September Verlegen wir unser

Destiliations-Geschäft
u Brüderstrasse 2 (1llalloria).

Der langjährige Leiter desselben, Herr R. Adam, wird es dort, genau nach unseren
bisherigen Grundsätzen, für seine eigene Rechnung weiterführen.

Wir bitten, das uns bewiesene Vertrauen gütigst auf unseren Nachfolger übertragen

H. Ch. Werther Co.
Billige Preiseo! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Das echte

Arnika-Haaröl
gegen Haarausfall u. Schuppen,

pro Flaſche 50 und 75 Pfg.,
gibt es nur bei 2903

Max Rädler.
Drogerie, Ranniſcheſtraße 3.

3292)

Bezugnehmend auf obige Anzeige werde ich vom 20. September ab dasDestiſiations-Geschäft der Firma H. öh. Werther Co.
in dem Hause Brüderstrasse 2

für meine Rechnung weiter betreiben. Ich werde durch strengste Reellität mich bemüben,
das der obigen Firma geschenkte Vertrauen auch mir zu erwerben und dauernd zu erbalten.

Richarci Adam,
vorm. H. Ch. Werther Co.

Wratzue Steiger

Hoflieferanten (2433duwellere und Edelschmiede
Königl. Grieog. Hoffieferanten. Halle a. S., Poststr. S.

Das Davos
Michlof. Mrefof-

Kao (Sefoxolabr
pr Pf. A. 160. 1,90, 200 u. 2,40 p. Pfd. Packet 40, 50,60 PfgVect das felnste Fabrikat der Neuzeſt. ist das feinste Fabrikat der ſieuzelt.

F. Da SönnE, Halle AS. FR.Davi0 SönHE, Hallt A. i

Herrsch. Achbue Jinne:,

W 0 h n l n 9 Wange Mrnbahn Direktions-
ark,

Jur die Inſerate verantwortlich Pau

(1897

Maybachſtraße 1,Ecke Thielenſtraße, n

Nur Poststr. 18,
neben Justizneubau,betindet sich jetzt mein seit 1860 bestehbendes

Herren- u. Knaben-Garderobe-
Massgeschäft. 874

Ernst Cyrroff, Halle a.
Bitte die Preise in mein. Schaufenster zu heaohten.

genſoiet in Luna für feine Weißnäherei

von Frau w. prosniewskKy, ſtaatl. gep. Handarbeitslebrerin,Halle a. S., Röſerſtraße 2 und z an der oberen Leipzigerſtraße.
Penſion u. freundl. Aufnahme in der Familie finden ſolche junge

Mädchen, welche die Weißnäherei und Zuſchneiden der Wäſche gründlich
erlernen oder ſich zu ihrer weiteren Ausbildung in Halle aufhalten wollen.

Gefl. Auskunft auf beſten Erfolg erteilt gern auf gütige Anfrage
Frau Kantor Sehulze, Hohenmölſen, ſowie Fräulein Hundertmark, Tochter
des Herrn Paſtor Hundertmark, Neutz b. Nauendorf a. Petersberg. [3346

Pfeiffer'sches Institut zu Iena.
Die mit einem Ponsfonnat verbundene Realsehule, deren

Reifezeugnis zum einjährigen Dienst berechbtigt, beginntdie Winterkarse am II. OXteder 1904. rats Auksicht,
hervorragende Erfolge. Prespekte auf Wunsch durch den

2674) Direktor Prof. PCoier.erſten g a. S.

W

W Rre rrrrreereeoeererer S
Geschäfts-Verlegung.

einer Werten Kundschaft zur gefl. Nachricht, dass ich
mein Geschäft von Gr. Brauhausstr. 29 nach

Markt 21verlegt t Indem ich für das mir bisher in so Ton
Masse geschenkte Wohlwollen bestens danke, bitte ich, mir
dasselbe auch in meinem neuen Geschuftslokal bewahren zu
wollen und zeichne mit vorzüglieher Hochachtung [3385

Wiin. Lier, iAarkt 21.
Sperzialität: Hausschl. Fleisch- u. Wurstwaren.

Ah
Baci Wiüttelkimcl.

Dienstag, den 20. September, 4 Uhr

r KurliConzert.Sämtliche Abonnementsbilletts haben Gültigkeit.

3384] C. Rohde.Die Dampfwäſcherei im Hauſe!
Ueber dieſes Thema findet Dienstag, den 20. September er.,

nachmittags 4 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ein einmaliger
intereſſanter

Experimentier-Portrag

ſtatt. V Eintritt frei.Alle Jntereſſenten, beſonders Hausfrauen, die den Wert ihrer
Wäſche kennen und deren richtige Behandlung zu ſchätzen wiſſen,
werden um ihren Beſuch gebeten. [3398
Dr. Wilhelm Rasch, Halle(Saale), Albrechtstr.88,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Societät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [9997

7777 6039 vwewinne
cwaren Berüiuer s

15. Lotterie d. Teehn. h Trabrennen. Zlehg. 4. u. 5. Novbr.

e 10000, 6000, 5000, e
4000, 2 mal 3000, Se 500 Wert. t
Tug Loose S Lotterie- u. do Berii u. dem Generaldebit

Müller Go., Berlin, Breitestr. 5.
D Kauf v. Verkauf von Staatspapleren, Pfandbriefen oto. V

Telegramm Adreese: Glokem böſer

Terſhuß- Verein für Halle a. S. und

Vorſitzender: Rechtsanwalt Kettombdolſl, Leipzigerſtr. 86.
Vorſitzende der un raun Generalmajor Meld,

ran

11 Loose 10 A.
Porto und

Liste 20

r

Tieraſyl Deligſcherſtraße S.

Wit 3 Beilagen.
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Dienstag
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. September.

Die ſtädtiſche Petitionskommiſſion erledigte in ihrer
Sitzung am Sonnabend folgende bei den ſtädtiſchen Behörden ein
gegangene Petitionen: Das Halleſche Kohlenwerk verlangt in etwas
energiſchem Tone (für vom Hoſpital gekauftes Land) bezahlte
Umſatzſteuer zurück, da ſich ohne ſein Verſchulden der Abſchluß des
Geſchäfts über Gebühr in die Länge gezogen habe. Die Kom
miſſion ging zur Tagesordnung über. Dasſelbe war der Fall
mit der Eingabe des Stadtgutpächters Schramm, welcher um Rück
erſtattung zu viel gezahlter Feuerverſicherungsprämien erſucht.
Der Wirt im „Birkenwäldchen“ erſucht um Aufſtellung eines Waſſer
auslaufſtänders, da er ſein Trink- und Wirtſchaftswafſer von weit
her holen müſſe und dadurch große Koſten habe, ganz abgeſehen
von den ſonſtigen Unannehmlichkeiten. Die Kommiſſion mußte ab-
lehnen, da eine Waſſerleitung von etwa 300 Meter Länge zu legen
ſei und die Koſten wegen dieſes einen Ständers zu bedeutende
werden würden. Eine Petition Reuter wegen Erſchütterung
eines Grundſtückes infolge eines Gewerbebetriebes in demſelben
hat ſich durch Aufgabe des Betriebes erledigt. Die Petition des
HandwerkerMeiſtervereins wegen Umänderung der Umſatzſteuer
Ordnung ſoll dem Magiſtrat in Erwägung gegeben werden. Die
Arbeiter-Radfahrervereine „Stern“ und „Friſch auf“ ſtellten das
Verlangen, die Gebühr für Löſung der Radfahrerkarten im Betrage
von 50 Pfg. abzuſchaffen. Es wurde Uebergang zur Tagesordnung
beſchloſſen. Die Fleiſcher-Jnnung zu Halle hatte um zweierlei
petitioniert, nämlich um Errichtung eines Stalles für Kleinvieh auf
dem Schlachtviehhofe und um Ueberlaſſung eines Raumes zur
Hinterlegung der Kleidungsſtücke der Fleiſcher. Die erſtere For
derung läßt ſich aus techniſchen Gründen nicht erfüllen, die letztere
ſoll dem Kuratorium in Erwägung gegeben werden. Die
Halleſche Liedertafel war wegen einiger Geſangsvorträge in einem
hieſigen Lokale zur Bezahlung der Luſtbarkeitsſteuer herangezogenworden und hatte dagegen Froteſt erhoben, da es ſich nicht um

ein Konzert gehandelt habe, ſondern um eine reine Privatunter-
haltung, wie ſich ſolche viele Geſangvereine auf ihren Ausflügen uſw.
leiſten. Die Petition ſoll dem Magiſtrat in Erwägung gegeben
werden. Ueber die Petitionen der Straßen-Wurſthändler, ferner
eines Frk. Baumbach und des früheren Meldeſchreibers T. wurde
zur Tagesordnung übergegangen.

Die deutſchen Schutzvereine man ſagte bisher die deutſchen
Gefängnisvereine werden am Mittwoch, den 21. und
Donnerstag, den 22. September hier in Halle ihre Verbands
verſammlung halten. Wenn der Gefängnisverein für
die Stadt Halle a. S. alljährlich im Januar oder Februar
ſeinen Familienabend in den „Kaiſerſälen“ hält, ſo rechnet er
auf einen Beſuch von über tauſend Perſonen. Wenn die Ge-
fängnis- Geſellſchaft für die Provinz Sachſen und
das Herzogtum Anhalt in einer der größeren Städte
ihres Arbeitsgebietes die Jahres- Verſammlung feiert,
ſo kommen etwa hundert Vertreter von Behörden, Straf-
anſtalten und Gefängniſſen und den zugehörigen Fürſorgevereinen zu
ſammen. Bei der jetzt tagenden Verbandsverſammlung der
deutſchen Schutzvereine werden kaum ſo viel von auswärts
zu erwarten ſein, da meiſt jede Provinz bezw. jedes Land nur einen
oder zwei Vertreter entſendet. Die Verhandlungen, die unter der
Leitung von Herrn Geheimrat Fuchs Karlsruhe ſtehen werden
ſchwebende Fragen der Gefangenenfürſorge zum Gegenſtande haben, die
von Fachleuten beſprochen werden. Wenn deshalb auch nicht die große
Oeffentlichkeit zu dieſen Verſammlungen eingeladen wird, ſo wird doch
dieſes und jenes Thema manchen aus der Bürgerſchaft anziehen, zumal in
einer Stadt, die, wie die unſrige, der Arbeit an den Beſtraften ein beſonderes
Jntereſſe entgegen bringt. Die Verhandlungen beginnen jedesmal um
9 Uhr und dauern etwa bis 2 Uhr. Nach einander werden folgende
Themen zur Beſprechung gelangen

1. „Auf welche Weiſe können örtliche Gefangenenſchutzvereine gegen
mißbräuchliche Ausbeutung durch ſtrafentlaſſene Müßiggänger geſchützt
werden (Ref. Regierungsrat Dr. von Engelberg- Mannheim
und Landrichter Fromher z Waldshut);

2. „Welche Bezeichnung und welche Funktionen ſollen diejenigen
Perſönlichkeiten erhalten, welche gemäß S 193 Ziffer 3 und 4 der Dienſt
ordnung für die preußiſchen Strafanſtalten als Pfleger für Jnhaftierte
aufgeſtellt werden ſollen (Ref. Paſtor Dr. von Rohden-Düſſel-
dorf und Paſtor C. Scheffen- Halle a. S.);

3. „Welches Verfahren ſeitens der Strafanſtaltsdirektoren einerſeits und
ſeitens der zuſtändigen Gefangenenſchutzvereine andererſeits empfiehlt
ſich, um bei der Entlaſſung von Gefangenen im Zeitpunkt, in welchem
letztere ſtatthat, die von ihnen erbetene Fürſorge zu einer beſonders
wirkſamen zu geſtalten (Ref. Stadtpfarrer van der Hos
Pforzheim und Strafanſtaltsdirektor Langebartels- Halle a. S.);

4. „Nach welchen Grundſätzen ſoll das in den Jahresberichten
ſeitens der Gefangenenſchutzvereine niederzulegende Urteil über das
bisherige Verhalten der in ihre Fürſorge überwieſenen Strafentlaſſenen
ſo geregelt werden, daß allmählich eine einheitliche und gleichmäßige
Behandlung dieſer Frage bei allen Vereinen des Verbandes Platz
greifen könnte (Ref. Reallehrer Behringer-Freiburg i. B.);

5. „Ueber die Stellungnahme des Verbandes zu dem am 27. Juni
1902 gegründeten deutſchen Hilfsvereine für entlaſſene Gefangene in
Hamburg“. (Ref. Paſtor Dr. Seyfarth Hamburg-Fuhlsbüttel;

6. „Die Beſchäftigung entlaſſener Gefangener in ſtaatlichen Be
trieben.“ (Ref. Staatsanwalt Dr. Engelmann-Gleiwitz und
Kaufmann Biſchoff-Berlin).

Am Nachmittag des erſten Konſerenztages (Mittwoch, den 21. d. M.)
wird ein Beſuch der Halleſchen Schreibſtube und des daran ange
ſchloſſenen Heims ſowie des Strafgefängniſſes mit nachfolgendem ge-
ſelligen Beiſammenſein im Saale des Reſtaurants auf der Peißnitz, am
darauffolgenden Tage ein Ausflug in das Saaletal mit anſchließendem

r

1. Beilage zu Nr. 441 der Halleſchen Zeitung 20. September 1904.
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eſelligen Beiſammenſein auf der „Bergſchenke“ ſtattfinden. DiejenigenGiſte die ſchon am Dienstag abend zugegen ſind, verſammeln ſich im

Saale des „Bad Wittekind“. Den auswärtigen Teilnehmern werden
die beiden ſoeben erſchienenen neueſten Berichte der ſächſiſch anhaltiſchen
Gefängnisgeſellſchaft und des Gefängnisvereins für die Stadt Halle a. S.
ausgehändigt werden. Das Verſammlunggslokal iſt das Hotel „Stadt

Hamburg“.
Spiel und Turnfeſt auf dem Sandanger. Geſtern fand bei

ſchönſtem Wetter das vom Verein für Volkswohl, Abteil. 7, Jugend-
und Volksſpiele, geplante Spiel- und Turnfeſt ſtatt. Es zeigte nicht
nur ein reges Jntereſſe ſeitens der Mitwirkenden, ſondern auch der
Zuſchauer. Ganz beſonders hervorzuheben iſt das Wohlverhalten
des großen Publikums, welches allen getroffenen Anordnungen
gern Folge leiſtete. Um 3 Uhr erfolgte der Aufmarſch der
Vereine und Schüler vor das am Nordende des Angers erbaute
Podium, von welchem herab Herr Oberlehrer Prohl, der Vor
ſitzende obiger Abteilung, folgende Anſprache hielt:

„Hochverehrte Anweſendel Liebe Turnerl „Jn den Feſten
erhebt ſich die Menſchheit aus der Proſa des Alltagslebens in
Begeiſterung zur Blume der Poeſie. Die Spiele der Leibes-
übungen fördern den Jubel der Seele.“ Das ſind goldene Worte,
die einſt der Bonner Gymnaſialoberlehrer Karl Ruckſtuhl ſchrieb.
Sie hat auch Herr Dr. Schmidt, einer der berühmteſten und
bewährteſten Vorkämpfer auf dem Gebiete der Leibesübungen,
zum Eingang ſeines trefflichen Büchleins: „Anleitung zu Wett-
kämpfen, Spielen und turneriſchen Vorführungen“ gemacht.
Dieſen Worten folgt auch der Verein für Volkswohl, wenn er
heute nach dreijähriger Ruhe wieder einmal mit Spielen und
volkstümlichen Wettkämpfen vor eine breitere Oeffentlichkeit
tritt. Da iſt es mir als Vorſitzenden der Abteilung 7 für Jugend-
und Volksſpiele eine angenehme Pflicht, herzlichen Dank zu ſagen
allen denen, die zu dem Zuſtandekommen dieſes Feſtes beige-
tragen haben. Zunächſt gebührt dieſer Dank den ſtädtiſchen Be
hörden, die in richtiger Schätzung unſerer gemeinnützigen Be
ſtrebungen unabläſſig uns fördern und uns auch materiell unker-
ſtützen. Sodann danke ich den Männern, die, getragen von edler
Begeiſterung für unſere Sache, ihre reiche Erfahrung, all ihr
Können und ihre freie Zeit in den Dienſt unſeres Feſtes ſtellen.
Nur durch ihre Arbeit und durch ein freudiges Zuſammenwirken
war es uns möglich, die umfaſſenden Vorbereitungen zu dieſem
Feſte glücklich zu vollenden. Freilich lag eine bedeutſame
Förderung unſerer Arbeit in dem bereitwilligen Eingehen auf
unſere Pläne von Seiten der zu den Wettkämpfen ſich melden-
den Vereine und in der Freudigkeit, mit der die Schüler aller
Anſtalten ſich für den Plan begeiſterten. Es war eine Luſt, zu
ſehen, wie der Gedanke dieſes Sport und Turnfeſtes überall auf
fruchtbaren Boden fiel. Dies hier ausdrücklich ausſprechen und
betonen zu können, iſt mix eine beſondere Freude. Turnen und
Sport haben unter der Halleſchen Jugend immer eine lebhafte
Pflege gefunden, und es iſt wahrlich kein kleiner Ruhm, daß in den
Wettkämpfen zu St. Louis um die Weltmeiſterſchaft ein ehe-
maliger Schüler unſeres Stadtgymnaſiums im Hochſprung den
dritten Preis errang mit einer ausgezeichneten Leiſtung, die gleich
der des zweiten Siegers war und hinter der des erſten nur um
15 cm zurückblieb.

Halten Sie feſt an dieſer Luſt am Spiel und Sport, ſowie
am echt deutſchen Turnen, treiben Sie fleißig Leibesübungen
in jeder Form; Sie nützen ſich, Sie nützen unſerem Vaterlande,
deſſen ſicherſter Hort eine körperlich, geiſtig und ſittlich ge-
kräftigte Jugend iſt. „Kraft im Arme, Zucht und Treue, Hand
und Herz dem Vaterland“, das möge allzeit ihr Wahlſpruch
bleiben, der ihr Tun und Treiben beſtimmt. Dann werden aus
unſerer Jugend einſt Männer erwachſen, fähig und ſtark, ſich
den ſchweren Aufgaben des Staates zu widmen, entſchloſſen und
bereit, für ihren König und Herrn treu und tapfer einzuſtehen,
wann und wohin er ſie auch rufen mag.

Geben Sie mit mir dieſem Gefühl der Anhänglichkeit und
der unverbrüchlichen Treue zu unſerem Kaiſer und König Aus-
druck, indem Sie mit mir rufen: Se. Maj., unſer allergnädigſter
Kaiſer, König und Herr: Er lebe hochl

Hierauf wurde zu den Uebungen abmarſchiert. Die
Schüler- und Turnvereine der höheren Schulen betätigten ſich in
Fauſtball (Stadtgymnaſium), Schleuderball (ſtädt. Oberrealſchule),
Feldball (Latina, T.-V. Jahn), Schlagball (Oberrealſchule
Franckeſche Stift.). Die Mittel- und Volksſchulen in Fußball,
Fangball, Kreisball, Schlagball, Tauziehen, Seilſpringen, Katze und
Maus, Schwarzer Mann, Dritten abſchlagen. Die Schüler er-
hielten als Belohnung Backwaren. Jn den volkstümlichen Wett-
kämpfen der Mittel- und Volksſchulen wurden die Sieger im 100
Meter-Lauf, Weitſprung, Ballweitwurf und Hochſprung mit Ge-
ſchenken aller Art, wie Bällen, Meſſern uſw. ausgezeichnet. Die
Sieger der Schülervereine wurden mit Eichenkränzen ausgezeichnet.
Die Sieger der Turnvereine, die ſich im Dreikampfe zu meſſen
hatten, und zwar 100 Meter-Schnellauf, Kugelſtoßen (10 Kilo-
gramm) und Weitſprung, erhielten ebenfalls Eichenkränze. Die
Turnvereine waren in zwei Stufen geteilt, Männer- und Jugend-
turner. Hieran ſchloſſen ſich die Uebungen der Sportvereine. Die
Sieger derſelben erhielten auch Eichenkränze. Das Fußball-
wettſpiel, welches recht flott geſpielt wurde, mußte wegen ein-
tretender Dunkelheit abgebrochen werden. Es wurde zwiſchen dem
Fußballklub „Wacker“ und „Hall. Fußballklub von 1896“ geſpielt.

Die Preisverteilung fand gegen 6 Uhr ſtatt, ſodaß 227 Uhr
das Feſt als wohlgelungen zu betrachten war. Der Sieger um die
Meiſterſchaft von Halle, ſowie die ſiegende Mannſchaft im Stafetten-
lauf erhielten je ein Diplom. Nach der Beendigung der Preis
verteilung, die Herr Oberlehrer Prohl vornahm, ermahnte er die
Sieger, in dem Beſtreben, den Körper und Geiſt zu ſtählen, fort-
zufahren und dankte den Mitwirkenden wie den Unterſtützenden.

Herr Oberlehrer Prohl plant im übrigen ein im ſelben Sinne
ausgeſtattetes, aber bedeutend größer angelegtes Feſt, woran
ſämtliche Sport-, Turn, Schüler- und auch DamenTurn
vereine und Abteilungen beteiligt ſein ſollen, wenn auch nicht in
dieſem Jahre, ſo doch für Anfang nächſten Jahres. Nach Schluß des
Feſtes vereinigten ſich die Turnvereine noch auf der Peißnitz, die
Sportvereine z. T. im „Paradies“ und ſonſtigen Lokalen. Die
obige Abteilung und deren Vorſitzender, Herr Oberlehrer Prohl,
darf mit dem erzielten Erfolge zufrieden ſein.

Abſchiedskommers. Welche Verehrung der als Kreisſchulinſpektor
nach Duisburg überſiedelnde Mittelſchulrektor Herr Götze in der hieſigen
Lehrerſchaft genießt, bewies der am letzten Sonnahend im „Weißbier
ſalon“ abgehaltene Abſchiedskommers. Nicht allein die Kollegien der
Liebenauer-, alten Volks und Mittelſchule in der Kloſter- und Charlotten-
ſtraße, an denen der Scheidende früher wirkte, nahmen teil, ſondern
auch die der drei Fortbildungsſchülen und ſämtliche hieſige Rektoren.
Und ſo kann Herr Götze Halle verlaſſen mit dem Bewußtſein, daß
unſere ſtädtiſchen Lehrer ſeiner gern gedenken werden. Er hat ſeine
Stellung als Rektor ſtets richtig aufgefaßt, und das iſt ſeitens der
Lehrerſchaft auch richtig gewürdigt worden.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Herr Oberlehrer Dr. Wagner
legte Pflanzenteile (Blätter, Blüten, Früchte) ſowie Abbildungen der
Pflanze vor, die im Deutſchen Gemshorn genannt wird. Die Ab
bildungen ſind von Herrn Zeichenlehrer Dewerzeny hergeſtellt. Nicht
nur die Früchte dieſer Pflanze, die mit zwei hakig gebogenen, elaſtiſchen
Fortſätzen verſehen ſind und der Verbreitung dienen, ſind intereſſant,
ſondern auch die Blüte und die ganze Pflanze überhaupt. So ſind
Stempel, Blätter, Blüten mit Drüſenhaaren vollſtändig beſetzt, die einen
Klebſtoff abſondern. Dieſer hält alle kleineren Jnſekten feſt, welche ſich
auf der Pflanze niederlaſſen, augelockt durch den ſtarken Duft. Jn der
Blüte erregen die reizbaren Narbenäſte, die nach der Befruchtung
zuſammenklappen, unſere Aufmerkſamkeit. Die Pflanze iſt von Herrn
Dr. Wagner im Schulgarten der Latina gezogen. Darauf
demonſtrierte Herr Profeſſor Dr. Lüdecke einen kleinen
Apparat, Spinthoſkop genannt, welcher es ermöglicht, die
geringſten Mengen von Radium zu erkennen. Jn einem Röhrchen
befindet ſich eine Platte aus Schwefelzink, die durch winzige, auf einem
Ringe angebrachte Spuren von Radium zum Aufleuchten gebracht wird.
Vorn befindet ſich eine erhabene Linſe, welche das Experiment, das im
Dunkeln angeſtellt werden muß, deutlicher macht. Jm Anſchluſſe daran
ſprach Herr Dr. Hoffmann über eine im Phyſikaliſchen Jnſtitut des
Herrn Profeſſor Dr. Dorn angeſtellte Arbeit, welche die radioaktive
Emanation behandelt. Dieſe Emanation findet ſich in der Erde, und
zwar um ſo ſtärker, je tiefer man eindringt, im Fango Schlamm
und in den Thermalquellen, die ja aus großer Tiefe kommen.
Vielleicht hängt die günſtige Wirkung der letzteren, wenn
ſie an Ort und Stelle angewandt werden, mit dieſer Emanation
zuſammen. Daß Beſtrahlung mit Radiumſtrahlen Hautkarzinome und
Lupus zu heilen vermag, hat Privatdozent Dr. Scholz in Königsberg
erwieſen. Seine Verſuche, auch Magen- und Speiſeröhrenkrebs durch
Radiumſtrahlen zu heilen, ſind noch nicht abgeſchloſſen. Herr Prof.
Dr. Ortmann legte eine Schrift ſeines Sohnes, des Direktors der
Jnvertebratenabteilung des Carnegiemuſeums in Pittsburg, vor. Es iſt
ein Bericht über die Fortſchritte unſerer Kenntnis von der Verbreitung
der Tiere, ein Separatabdruck aus dem Geogr. Jahrbuch 26. Herr
Prof. Dr. Ortmann überläßt das Werk der Vereinsbibliothek. Zum
Schluſſe zeigte Herr Dr. Heinricei einige Knochen des Höhlenbären,
die er in der Einhornhöhle bei Scharzfeld grub, und einen ganzen
Beutel Zähne desſelben Tieres, die von ihm in einem Schubfach der
Andreasberger Apotheke entdeckt wurden.

Grundſtückskäufe. Das Grundſtück Große Steinſtraße 71,
Wolffs Erben gehörig, iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Kauf
mann Richard Heinze hier übergegangen. Derſelbe läßt die Gebäulich
keiten niederlegen und einen eleganten Neubau errichten, welcher als
Eckgrundſtück in guter Geſchäftslage ſicher eine Zierde für die dortige
Gegend werden wird. Das Grundſtück Große Märkerſtraße 2, dem
Rentier Niemann gehörig, hat Herr Kaufmann Otto Kranig hier
erworben.

Zum zweiten Bürgermeiſter von Wittenberg wurde mit Ein
kzunmrigkeit der bisherige Bürgermeiſter von Bärwalde, Herr Georg
Schneider, gewählt. Genannter ſteht zu unſerer Stadt in nahen
Beziehungen, auch war er noch vor einigen Jahren beim hieſigen
Magiſtrat beſchäftigt.

Aus Anlaß der Fertigſtellung des 5000. Wagens in der
altrenommierten Wagenfabrik von Gottfried Lindner G. m. b. H
Halle- Ammendorf veranſtaltete die Firma am Sonnabend ihren zahl-
reichen Angeſtellten und Arbeitern eine Feſtlichkeit, die in äußerſt
gelungener und alle Teile recht befriedigender Weiſe verlief. Vom
Fabrik grundſtück vor Ammendorf ging es am Nachmittag mit Muſik
im Zuge nach dem Feldmannſchen Lokale in Ammendorf, woſelbſt
allerlei Unterhaltung für groß und klein ſtattfand. Die Firma zeigte
ſich ihren Arbeitern gegenüber recht ſplendid. Um eine zur Verteilung
gelangte Feſtſchrift hatte ſich Herr Paul Reibeſtahl, ein Angeſtellter der
Firma, recht verdient gemacht der von dieſem verfaßte Prolog kann
auch als recht gelungen bezeichnet werden. Daß es an Anſprachen bei
dieſer feſtlichen Gelegenheit nicht fehlte, iſt als ſelbſtverſtändlich an-
zuſehen. Der 5000. Wagen iſt ein hochfeiner Landauer und iſt von
Herrn Amtsrat Zimmermann in Salzmünde erworben worden.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Der für Ende dieſer Woche geplante Opernabend im Win ergarlentheater
wird, da er in die Opern-Eröffnungszeit des Stadttheaters fällt, auf
Mitte Oktober verſchoben. Dafür findet als 25. Muſikaufführung am
Freitag, den 23. d. Mts. auf der Anſtaltsbühne im Konſervatorium,
Poſtſtraße 21, ein Uebungsabend für die Opernklaſſen ſtatt. Zur Vor-
führung kommen Szenen aus „Bajazzo“, „Glöckchen des Eremiten“,
„Wildſchütz“ und „Amen“ in Koſtümen. Näheres wird noch durch
Annoncen bekanntgegeben.
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Sturz ins Waſſer. Am geſtrigen Sonnkag, nachmittags gegen
5 Uhr ſtürzte der 3jährige Junge Otto Sennewald, Belfortſtraße 11
wohnhaſt, unweit der Cröllwitzer Brücke in die Saale, wurde aber ſofort
von dem Kaufmann Paul Geeſtlich, Gr. Steinſtraße 44 wohnhaft, wieder
aus dem Waſſer gezogen. 9

An der Kirchhofstür erhängt. Am geſtrigen r gegen
6 Uhr wurde der Dienſtmann Auguſt Müller am weſtlichen Eingange
des Nordfriedhofs erhängt aufgefunden. Die Leiche wurde in die
Leichenhalle des Nordfriedhofes gebracht.

Die Feuerwehr wurde am Sonntag Nachmittag gegen 3 Uhr
nach der Berlinerſtraße Nr. 1 gerufen, daſelbſt war ein Teerkeſſel in
Brand geraten.

Einbruch. Jn einer der letzten Nächte wurde in die Gaſt
wirtſchaft „Konzerthaus“ eingebrochen und dem Wirt aus einem ver
ſchloſſenen Schranke eine Summe von etwa 2000 Mk. geſtohlen. Als
Täter können nur Perſonen inbetracht kommen, welche mit den Ver-
hältniſſen dort genau vertraut ſind. Bis jetzt iſt es aber noch nicht
gelungen, etwas beſtimmtes zu ermitteln.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Wie ſehr gut Eine-Mark-Loſe infolge koulanter

Gewinnregulierung ſich eingebürgert haben, bewies wieder der raſche
Abſatz der Loſe zur vorigen Berliner Lotterie. Zweifellos werden
auch die demnächſt zur Ziehung gelangenden Berliner EineMark-Loſe
zur 15. Lotterie der techniſchen Kommiſſion für Trabrennen wieder
raſch vergriffen ſein. Der Gewinnplan iſt wie bisher ſtehen geblieben
und bietet derſelbe bekanntlich Treffer von 10 000 Mk., 6000 Mk.,
5000 Mk., 4000 Mk., zweimal 3000 Mk., fünfmal 2000 Mk. Wert uſw.
Bei dem geringen Lospreiſe vorzügliche Chancen. Die Berliner Loſe
zu 1 Mk. (11 Loſe für 10 Mk.) ſind überall bei Lotterie und Zigarren
geſchäften und bei dem General-Debit Lud. Müller u. Co., Bankhaus
in Berlin, Breiteſtraße 5, zu haben.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (L'Arronge: „Dr. Klaus.“) Es iſt für

mich jedesmal ein kleines Feſt, wenn ich einen der alten „L'Arronges“
über die Bretter ſpazieren ſehe. Welche geſunde, erquickende Atmoſphäre
bringt er mit ſich, wie ſcheucht er die Sorgen, wie wärmt er das Herz,
wie erfriſcht und erfreut er den ganzen Menſchen! Man muß es dem
alten Bühnenpraktikus laſſen, er iſt einer der treffſicherſten und ziel
bewußteſten deutſchen Luſtſpieldichter, die es je gegeben hat und geben
wird, ein glänzender Humoriſt und daneben ein ſehr ernſthafter und
doch überaus liebenswürdiger Volkserzieher. Man nehme nur z. B.
ſeinen altbekannten „Dr. Klaus“, der am Sonnabend in Szene ging.
Wie iſt dies allerliebſte Spielchen, im Gewande des ausgelaſſenſten
Spaßmachers, doch allenthalben ein wackerer Warner und Mahner, wie
macht es die lieben Menſchenkinder nachſichtig und doch eindringlich auf
ihre Schwächen und Fehler aufmerkſam, wie zeigt es uns lockend die
wirklich erſtrebenswerten Ziele des Erdendaſeins! Wenn manch' Einer
naferümpfend ſagt, die Stücke von L'Arronge ſeien veraltet, ſie röchen
nach Lawendel und Thymian und paßten nicht mehr auf die heutige
Bühne, nun, der kennt weder die Bühne noch die Welt. Er
hätte ſich nur einmal das Publikum am Sonnabend in unſerem
Theater anſehen ſollen, wie es jedem Worte lauſchte, wie es
jubelte und jauchzte und begeiſtert Beifall klatſchte. Uebrigens war
die Aufführung eine ganz ausgezeichnete. Das ganze Enſemble war in
beſter Laune und einer überbot den anderen an Fröhlichkeit und Humor.
Beſonders muß Frl. Adolphi genannt werden, die das ſüße ver
liebte Backfiſchchen Emma entzückend wiedergab. Wirkſam unterſtützt
von dem prächtigen Referendar des Herrn Kaufmann, machte ſie
mit ihrer Verlobungsſzene des zweiten Aktes den Haupttreffer des ganzen
Abends, einen Treffer, der nicht nur an Sauberkeit der Darſtellung, ſondern
auch an äußerem Erfolge die berühmte Groteskſzene des praktizierenden
Kutſchers noch übertraf. Herr Stahlberg ließ natürlich als der
„ſogenannte“ Lubowski ſeiner köſtlichen Komik alle Zügel
ſchießen, wie auch Frl. Müller die Figur der reſoluten
Haushälterin im Grieſingerſchen Hauſe mit ſonnigſtem Humor
durchwirkte, freilich hie und da mit etwas gar zu „dröhnenden“
Nuancen arbeitend. Frl. Fannh Wagner zeigte, daß ſie auch
für das leichtere Genre vortrefflich geeignet iſt; ſie die junge
Frau v. Boden mit reizender Anmut und Natürlichkeit. Sehr
hübſch gelang es ihr inſonderheit, den friſchen und S
Grundzug des Weſens ihrer Julie mit jenem ſtillen Ernſte, den
die Würde der Hausfrau wie die Sorge um den leichtſinnigen
Gatten ihr aufgeprägt haben, harmoniſch zu vereinigen. So
machte ſie aus ihrer kleinen Rolle ein feines und feſſelndes
Charakterbild. Auch Frl. Brandow war intereſſant. Sie kenn
zeichnete die Gattin des Dr. Klaus mit feſten Strichen und
ſchattierte auch im einzelnen mit gutem Takt und ſehr zielbewußt.
Daß der alte Grieſinger und ſein Schwager, der etwas polternde,
wackere und verſtändige Dr. Klaus bei den Herren Sieg und
Heinz außerordentlich glücklich aufgehoben waren, verſteht ſich
von ſelbſt. Herr Landerer, der die Bonvivants für die
laufende Saiſon ſpielen ſoll, hat auch am Sonnabend noch keinen
erſchöpfenden Beweis ſeiner Leiſtungsfähigkeit geboten. Seine
Eleganz erinnerte ein bischen an Talmi, ſeine Haltung iſt ein
bischen monoton. Hoffentlich zeigt er bald einmal in hellerem
Lichte, was er eigentlich kann.

Dr. W. Gebensleben.,
Neues Theater. (Moſer und Schönthan: „Unſere Frauen.“)

Es iſt ein harmloſes, ganz hübſches Luſtſpiel, das zur Eröffnung dieſer
Saiſon gewählt wurde. Es iſt allerdings nicht neu für Halle, und des
Lohndieners Pfeffermann Schlagwort „Das genügt“ bildete lange Zeiteine Bereicherung des Konverſationstones von Vacfiſchen und Laden

jünglingen, ebenſo wie vor kurzem die Hartſteinſchen Ausſprüche „Biſt
du aber ein gemeiner Kerl“ und andere im „Geiſtesleben“ JungHalles
eine Rolle ſpielten. Die zum Luſtſpiel verwendeten Trics ſind auch oft
gebrauchte, ſo die bekannte Perſonenverwechſelung, ob welcher ſich zwei
Backfiſche in die Haare geraten und der vom ausgehluſtigen Ehemann
vorgeſchobene fingierte Geheimrat Schulze. Der moderne Theaterbeſucher
weiß bei ſolchen Stücken immer ziemlich genau, wie alles kommen
wird. Jmmerhin war's geſtern abend recht amüſant, denn die Mit
wirkenden gaben ſich alle Mühe, das nicht übermäßig volle Haus
durch gutes Spiel zu erfreuen. Außer uns von der vorigen
Saiſon her im guten Andenken gebliebenen Künſtlern und Künſt
lerinnen traten eine Anzahl neuer Herren und Damen auf. Ueber
Herrn Deutſchmanns famoſe Spielweiſe braucht man bei-
nahe keine Worte mehr zu ſagen, er hatte allerdings auch
die dankbarſte Rolle; hoffen wir, daß ihm ſein Humor
auch in dieſer Saiſon treu bleibt, denn er iſt das populärſte Mitglied
des Neuen Theaters. Nächſt ihm ſieht man auch Herrn Direktor
Mauthner als Vertreter der Bonvivantrollen ſehr gern mitwirken,
ein flottes Spiel iſt durch ihn für die liebenswürdigen Schwerennöter
rollen geſichert. Um der bekannten Mitglieder gleich weiter zu gedenken,
ſeien die Damen Fr. Helene Bensberg, Frl. Lydia Fernando
und Fr. Margarete Deutſchmann erwähnt. Schwiegermütterrollen
können bei niemanden beſſer aufgehoben ſein als bei Frau Bensberg,
darin iſt ſie kaum zu übertreffen. Für draſtiſche Dienſtmädchenfiguren
hat Frau Deutſchmann gutes Geſchick, und Fräulein Lydia Fernando
iſt wohl ſo eine Art Univerſalgenie, ihr gelingt eine flotte
Pariſer Demimondaine mit derſelben Verve wie eine J
Grüblerin oder eine Biedermeier-Dame, und doch iſt ihr Spiel nie
farblos. Der gewöhnlichſten Rolle weiß ſie Wärme t Von
den Herren ſei als beliebt und bekannt noch Herr Neßler hervor
gehoben, der den ſüffifanten Oberkellner famos f. Von den
r im Mauthner-Enſemble muß Herr Voigt (Väter
rolle) ohne Einſchränkung gelobt werden. Ruhe und Sicherheit liegt
in ſeinen Bewegungen, ausdrucksvolle Sprache, treffende Geſten,
eine gute Figur alles vereinigt ſich zu einer anſprechenden
Leiſtung. Auch Herr Ludwig vertrat ſeine Rolle als ruhiger,
gewiſſenhafter Kaufmann ſehr gut. Ein ausgiebigeres Urteil
über ihn wird man ſich erſt nach einer größeren Rolle verſchaffen
können, doch iſt nach der geſtrigen Leiſtung wohl anzunehmen, daß esgut ausfallen wird. Auch die derer Bols und Kin el verſprechen

Gutes und iſt zu hoffen, daß ſie ſich dem Enſemble richtig einfügen
werden. Jn Frl. Guſti Kollendt vermute ich eine Salondame mit

der nötigen Portion Oberflächlichkeit, doch müſſen auch von ihr ſowievon e Wanne i e e erterſt weitere Leiſtungen vorliegen, um ein Urteil gerechtfertigt erſcheinen
8 laſſen. Frl. Hanſi v. Schönenbeck bot geſtern eine recht hübſche

iſtung, ſie beſitzt unſtreitig Temperament Frl. Martha Schubert traf
den Ton und wohl auch die Figur eines Backfiſchchens nicht recht,
hoffentlich ändert ſich das. Ueber Kleinigkeiten ſei hinweggeſehen.
Das gute Geſamtſpiel der alten Bewährten umfaßte das noch nicht

anz Glatte der neuen Kräfte liebevoll, ſodaß kein beſonders ſtörendes
uffallen hervortrat, wenn auch Hanſi trotz des aufgeſpannten Sonnen

ſchirmes immer noch nicht kam. Die Beſucher amüſierten ſich jeden

falls recht gut. Otto Be.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das reizvolle Luſtſpiel „Sein Prinzeßchen“ hat auch vor dem
gefüllten geſtrigen SonntagsHauſe außerordentlich gefallen. Die Rolle
der Fifi iſt neubeſetzt worden. Die nächſte Wiederholung findet am
Mittwoch ſtatt. Morgen (Dienstag) geht nochmals das Luſtſpiel
„Dr. Klaus“ in Szene. Beamtenkarten haben Giltigkeit. Jn
Vorbereitung: „Die relegierten Studenten“, „Clavigo“,
„Die Geſchwiſter“; letztere zwei Stücke gelangen am Sonnabend
als zweiter Abend im Goethe-Zyklus zur Aufführung.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Dienstag gelangt Georges Ohnets vieraktiges Drama „Der Hütten
beſitzer“ zur Darſtellung und wird Herr Wilhelm Nebel dabei
Gelegenheit finden, zum erſten Male hier als Philipp Derblay aufzu
treten. Als erſte Novität der diesjährigen Spielzeit wird der drei-
aktige Schwank „Gaſtons Hochzeitsnacht“ von V. de Cottens
und Pierre Veber, in der deutſchen Bearbeitung von M. Rappaport,
vorbereitet.

Ständige Kunſt- Ausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Am
20. Sept. d. J. ſind es acht Jahre, daß die bekannte Kunſthandlung
von Tauſch u. Groſſe eine ſtändige Kunſt- Ausſtellung eröffnete und
damit einem vorhandenen Bedürfnis abhalf. Das dankenswerte Unter
nehmen erlangte bald die Teilnahme aller wirklich gebildeten Kreiſe, ſo
daß im Mai 1900 eine bedeutende Vergrößerung der Ausſtellungs
räume unter Hinzufügung eines Leſezimmers für Kunſtzeitſchriften ſtatt
finden konnte und für nächſtes Jahr der Bau eines Oberlichtſaales ge
plant iſt. Eine reiche Zahl von Gemälden und auch plaſtiſchen Bild
werken haben die Herren Tauſch und Groſſe den Halleſchen Kunſtfreunden
in den acht Jahren vorgeführt, auch durch Veranſtaltung von Sonder
ausſtellungen einzelner Meiſter, ſowie von Kollektiv Ausſtellungen von
Künſtlervereinigungen, wie z. B. die jetzt ausgeſtellte Kollektion des
„Berliner Malkaſten“, ſich um das Halleſche Kunſtleben reiche
Verdienſte erworben. Wir hoffen, daß das hieſige kunſtliebende
Publikum auch fernerhin dem Unternehmen das regſte Jntereſſe ent
gegenbringen wird, ſteht doch der mäßige Preis von vier Mk. für das
Jahresabonnement, das mit dem des Eintritts beginnt, in gar
keinem Verhältnis zur Fülle des Gebotenen.

n

Vermiſchtes.
Die Tochter des Finanzminiſters. Jn Kronprinzenkoog (Schleswig-

Holſtein) ſtarb kürzlich eine Arbeiterehefrau W., die bei ihrer Tochter
ihr Daſein beſchloß. Die Verſtorbene hat ein recht dornenvolles Leben
hinter ſich. Sie war die Tochter des franzöſiſchen Finanzminiſters de
Charles, die während der Revolution im Jahre 1830 Unterſchlagungen
verübte und dann flüchtig wurde. Er wandte ſich zunächſt nach England
und ließ ſich ſpäter in der Provinz Schleswig Holſtein nieder. Die
Gattin des Exminiſters und zwei ſeiner Töchter wurden im Laufe der
Zeit irrſinnig, während die jetzt verſtorbene einen Arbeiter ehelichte und
längere Zeit in Schafſtädt wohnte. Die beiden anderen Schweſtern
ſind noch gegenwärtig in Jrrenanſtalten von Schleswig und Leipzig
interniert.

Selbſt geſtellt. Der am vorigen Dienstag morgen nach Unter
ſchlagung von 20 000 Mk. geflüchtete Rendant Vogt aus Wald Kreis
Solingen) hat ſich nach tagelangem Umherirren in faſt völlig erſchöpftem
Zuſtande der Staatsanwaltſchaft in Elberfeld geſtellt.

Durch Kanonendonner getötet. Ein eigenartiger Todesfall er
eignete ſich zu Beginn der Diviſionsmanöver auf der Reinsdorfer Flur
bei Zwickau. Als die Geſchütze plötzlich zu donnern anfingen, erſchrak
der als Zuſchauer in der Nähe befindliche 13jährige Knabe Schmiedel
aus Wilkau ſo heftig, daß er ſich unwillkürlich hinten überbog. Hierbei
renkte ſich ein d wirbet aus, ein Nervenſtrang zerriß und der Knabe
ſtürzte tot zu Boden.

Jm Walde verirrt und elend umgekommen iſt die 73 jährige
Witwe Henriette Witte aus Oderberg. Am Dienstag mittag begab ſie
ſich in den Wald, um Holz zu ſammeln, kehrte jedoch nicht zurück und
hat die Nacht bei dem herrſchenden Unwetter im Freien zubringen
müſſen. Mittwoch früh wurde die Unglückliche auf einer Wieſe bei Liepe
völlig erſchöpft aufgefunden. Eine Stunde ſpäter war ſie bereis tot.

Abſicht? Der „Straßb. Bürgerztg.“ zufolge flog vor einigen
Tagen dem Hauptmann der 11. Kompagnie des Jnfanterie-
Regiments Nr. 138 auf dem e de bei Urweiler eine
ſcharfe Patrone dicht am Ohr vorbei. Sofort wurden die
Manöver auf ſeinen Befehl abgebrochen. Bei der vorgenommenen
Unterſuchung der Gewehre wurde jedoch der Scharfſchütze nicht aus
findig gemacht. Eine bei Ankunft der Kompagnie in Pfaffenhofen

emachte zweite Unterſuchung erwies ſich ebenfalls als erfolglos.San Niederrödern iſt ein Ein jähriger vom Artillerie-Regi-
ment Nr. 51, der einem Kameraden eine ſcharfe Patrone zeigte,
verhaftet und nach Straßburg abgeführt worden.

Vom Blitz erſchlagen. Auf Rigi-Kulm wurde der Geiſt-
liche Joſef Ritter aus Merzweiler im Elſaß am Donnerstag
mittag um 1 Uhr vom Blitz erſchlagen. Er hatte ſich in
die Schutzhütte auf der Höhe begeben; der Blitzſtrahl muß von dem
daneben befindlichen Blitzableiter auf die Hütte übergeſprungen
ſein. Dieſe ſelbſt zeigte nicht die geringſte Spur einer Beſchädigung.
Zwei Herren, die ſich ebenfalls in dem kleinen Raume befanden,
kamen mit dem Schrecken davon. Der Getötete hatte Verletzungen
auf der rechten Geſichtshälfte und unten am rechten Bein.

18. SepZum Generalſtreik in Jtalien wird aus Mailand,
tember, noch gemeldet: Da am Dienstag Nationalfeiertag iſt der
Tag der Einnahme Roms haben die Arbeiter beſchloſſen, die
Arbeit nicht am Montag, ſondern erſt am Mittwoch wieder aufzu
nehmen. Der Eiſenbahnerſtreik in Mailand iſt voll
ſtändig mißlungen. Mehrere hundert Demonſtranten zogen
am Sonntag in Mailand vor das franzöſiſche Konſulat und ver
langten Entfernung der Flagge. Dies wurde jedoch elehnt.
Es kam zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei, welche die Demon
ſtranten ſchließlich zerſtreute. Der Straßenbahnverkehr iſt voll
ſtändig eingeſtellt. Die Ausſtändigen halten unterwegs die Hotelomnibuſſe an und zwingen die Reiſenden, en Die
Fremden verlaſſen ſchleunigſt die Stadt. Wie es heißt, ſind bei
den Zuſammenſtößen in Genug in der vorigen Nacht
80 Perſonen getötet worden. Ueber die Stadt wurde der
Belagerungszuſtand verhängt. Ein Meeting, an dem viele tauſend

erſonen teilnahmen, fand am Sonntag abend ſtatt. Es wurden
tige Reden gehalten und einſtimmig beſchloſſen, den Ausſtandbis Kontag abend zu verlängern.

Raubmord. Man meldet aus Breslau, 19, September: An
dem Steinmetzpolier Seidelmann aus Gläſendorf wurde Raubmord
durch Vergiftung verübt. Ein Unbekannter gab ihm auf dem
Wege aus einer Schnapsflaſche Lyhſol zu Geraubt ſind
Uhr und 40 Mark. Für die Ermittelung des Täters iſt eine Be
lohnung von 1000 Mark ausgeſetzt worden.

Selbſtmord. Der Hauptmann a. D. v. Skal in Frankenſtein,
der von der Glatzer Strafkammer wegen Beleidigung und Be
drohung zweier Polizeibeamten zu einem Gefängnis ver
urteilt wurde, hat ſich erſchoſſen.

Schrecklicher Tod. Von dem Thorner aus dem Manöver
zurückkehrenden UlanenRegiment Nr. 4 iſt der Ulan Kochanowski
verſchwunden. Man vermutet, daß er bei einem Patrouillenritt
in einen Torfbruch geraten und verſunken iſt. Alle Nachforſchungen
waren bisher vergeblich.

Letzte Draht- und Fetnſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Berlin, 19. Sept. Beim Empfang der deutſchen Kongreß
mitglieder in der deutſchen Botſchaft zu Wien erzählte dem
Berliner Vertreter der „Leipz. N. N.“ der Botſchafter Graf
Wedel, vor einigen Wochen ſei Fürſt Herbert Bismarck
bei eingetreten der Botſchafter ſei entſetzt geweſen über
das Ausſehen des Fürſten, der gänzlich abgemagert geweſen
ſei und, wie er erzählte, in wenigen Tagen 26 Pfund an Ge-
wicht verloren habe. Der Fürſt habe ihm geſagt, daß er nach
einem Diner an Auſternvergiftung erkrankt ſei und
neunzehn Stunden lang n vomiert habe. Er halte
ſich für einen verlorenen Mann.

Berlin, 19. Sept. Der Laurahütter Jahres
abſchluß lautet wie folgt Bruttogewinn 7 070 513 Mk.,
Reingewinn 3 569 595 Mk., Dividende 11 Proz. Jn den erſten
Monaten des neuen Geſchäftsjahres wurde der Kohlenabſatz
auf unſeren Gruben durch Erſchwerung bezw. gänzliche Ein-
ſtellung des Waſſertransportes auf der Oder infolge des niederen
Waſſerſtandes in ſehr erheblichem Maße geſtört.

Berlin, 19. Sept. (Amtlich.) Der Reiter Adolf Sedello
wird ſeit dem 10. Auguſt bei Okteſtet ver mißt. Der Unter
offizier Fritz Müller iſt am 14. Sept. in Waterberg am

Typhus geſtorben. tCadinen, 19. Sept. Der Kaiſer iſt heute nach Peith
abgereiſt.s Binsdorf, 19. Sept. Nach amtlicher Angabe ſind 104

Gebäude abgebrannt. 500 Perſonen haben ihr Hab
und Gut verloren und ſind obdachlos. Der Schaden wird
auf 800 000 Mark See Der Miniſter des Jnnern be-
ſichtigte en die Brandſtätte und verſprach eine raſche und
durchgreifende Hilfsaktion.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. September.

Wetterbericht vom 19. September, morgens 5 Uhr.
Das Zentrum des Maximums lag geſtern mit einer Jntenſität
von über 779 mm über der öſtlichen Oſtſee. Nach dem wenig
veränderten Barometerſtande zu ſchließen hat es ſeinen Ort
nicht erheblich verlagert, es ſteht vielmehr auch heute der größte
Teil Europas unter Einfluß des hohen Drucks, in Deutſchland
herrſcht heiteres, trockenes, ſehr kühles Wetter, heute früh fand
wieder, wie an den Vortagen, vielfach Reifbildung ſtatt. Eine
Wetteränderung iſt für die nächſten Tage nicht zu erwarten,
da Depreſſionen nur in weiter Ferne vorhanden ſind.

Vorausſichtliches Wetteram 20. September: Trockenes,
heiteres Wetter nachts kalt, vielfach Reif, am Tage ziemlich
angenehm.

Vorausſichtliches Wetter am 21. September: Trockenes,
fortgeſetzt heiteres Wetter mit kalter Nacht (vielfach Reif), aber
etwas wärmerer Tagestemperatur.

Hamburg, 19. September, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 779 mw) liegt über Nordweſtrußland, die Depreſſion (unter
761 ww) über der Biscayaſee. Jn Deutſchland herrſchen meiſt ſchwache
öſtliche Winde heiter, trocken und ungewöhnlich kühl. Fortdauer
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Vom Hamburger Kaffeemarkt wird der B. B.Z. ge
ſchrieben: Der Monat September eröffnete das Geſchäft mit rück
wärtiger Tendenz, da die Zufuhren in den amerikaniſchen Ver
ſchiffungshäfen recht bedeutend geweſen ſind. Jm Auguſt ſind in
Rio 369 000 Sack, in Santos 1 402 000 Sack eingetroffen. An
geſichts dieſer Sachlage iſt es nicht verwunderlich, daß die
Braſilianer den Käufern gegenüber ſich etwas entgegenkommender
zeigten. Trotzdem vermochten die Preiſe ſich recht gut zu behaupten,
da die Schätzung der SeptemberZufuhren gegen diejenige der Vor
jahre nicht unweſentlich zurückbleibt. Gelegentlich hörte man die
Vermutung äußern, daß Privatdepeſchen den Anlaß zu einer Ab-
ſchwächung gegeben hätten, und zwar entweder Berichte über mattere
Tendenz des Santosmarktes oder der Nachrichten über die Blüte
der Kaffeebäume. Da die Vorräte in Santos jetzt auf 1 455 000
Sack angewachſen ſind und in nächſter Zeit vorausſichtlich noch
große Zufuhren erwartet werden, kann man ſich nicht darüber
wundern, daß die Braſilianer ſich etwas entgegenkommender zeigen
als bisher. Allerdings hatten Privatdepeſchen wiederholt berichtet,
daß eine große Santosfirma das ganze Angebot anſcheinend für
New Yorker Rechnung aufnehme. Nach der Zunahme des Vor-
rates an beiden Verſchiffungs-Plätzen zu urteilen, ſcheinen jene
gäpfe aber nicht ſo ſehr umfangreich geweſen zu ſein. Entweder
ſind die tatſächlich erwerbbaren Vorräte kleiner als ſie zu ſein
ſcheinen, wenn nämlich die Vereinigten Staaten ſchon ſtärker ge
kauft haben, oder letztere müſſen über kurz oder lang zugreifen.
In Erwägung dieſer Sachlage hat ſich denn auch die Tendenz des
Marktes wieder verſteift, und dieſe Haltung iſt verſchärft worden
durch eine aus Havre kommende Meldung, nach welcher die
„Brazilian Review“ die laufende Santos-Ernte auf nur 644 Mill.
Sack ſchätzt, wobei aber weitere Ermäßigungen nicht ausgeſchloſſen
ſind. Dabei ſoll der r der Kaffeebäume ein derartiger ſein,
daß vorausſichtlich auch die nächſte Ernte eine kleine werden dürfte.
Die Schlußtendenz der Berichtsperiode iſt als eine ſteigende zu be
zeichnen bei fortdauernd aufwärts gehenden Preiſen. Verſchärft
wird dieſe Tendenz durch die Tatſache, daß die übrigen Produk
tionsländer außer Braſilien im laufenden Jahre nur ſehr mäßige
Ernten zu verzeichnen haben und zur Deckung des Bedarfes nicht
erheblich beizutragen vermögen. Dank der Propaganda aber, die
man behufs Ausdehnung des Konſums ergriffen hat, iſt dieſer
letztere in den letzten Jahren ganz weſentlich gewachſen und ſieht
ſich jetzt einer Verſorgung gegenüber, die zur Deckung des Bedarfes
nichts weniger als ausreichend iſt.

it Bezu

Das kapzur Hälfte eingezahlt ſein. Die Effektenbank Bern ſolle in
dation treten (B. Tgbl.)

y. Argentiniſche Konvertierungspläne. Das B. Tabl. ſchreibt
Auf die Anfrage, die von uns nach BuenosAires gerichtet wurde,
iſt die Antwort eingegangen, daß tatſächlich von einem Mitgliede
des Senats der Antrag auf Konvertierung der inneren Anleihen
geſtellt wurde. Der Antrag werde aber nicht ſehr ernſt aufgefaßt
die Ausſichten für eine Annahme des Antrages ſeien gering.



Chemiſche Werke vorm Sr. Heinrich Bhk in Berlin, Der B. Zugochſen 13 Norddeutſches Vieh (Oſt und Weſtpreußen, Pommern, dieſen Sorten empfindliche Konkurrenz. Die auswärtigen Märkte beAufſichtsrat hat beſchloſſen, für 1903/04 eine Dividende von 6 9 See z Qualität über 12 Ztr. ſchwer 410--440 II. Qualität richten auch ſehr feſt und erhöhte r die Preiſe um 3

auf das Aktienkapital von 3 000 000 (im Vorj re 7 auf 10--12 Ztr. ſchwer 330--350 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer Kopenhagen um 5 Kronen. Schmalz: Die Kaufluſt war in dieſer
dividendenberechtigte 2 500 000 e r e ie Geſchäfts 300--320 2. ſüddeutſches Vieh: a) gelbes Frankenvieh, Schein Woche recht rege und trotzdem in den letzten Tagen etwas billigere
entwickelung der Geſellſchaft, ſowie die Ausſichten für das laufende felder I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 500--540 II. Qualität Preiſe von Amerika eintrafen, bleibt hier die Stimmung feſt.
Geſchäftsjahr ſind befriedigend. (B. Tgbl.) 10--12 Ztr. ſchwer 465—515 III. Qualität 9--10 Zir. ſchwer Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten

r. Farbwerke vorm. Meiſter, Lucius u. Brüning in 410--435 b) Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 545 580 Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 124 bis
Höchſt a. M. Die Verhandlungen zwiſchen der Geſellſchaft und der II. Qualität 10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 bis 126 C do. IIa 118--124 do. IIIa 108--117 do. abfallende
Firma Leopold Caſſella u. Co. in Frankfurt a. M. über die An 10 Ztr. ſchwer o) ſüddeutſches Scheckvieh e 98 108 Privat-Notierung für Schmalz: Schmalz, Prima
bahnung einer r v ſind, wie das B. Tgbl. hört, Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 485—530 II. Qualität Weſtern 17 Tara 44-44x Schmalz, reines in Deutſchland
bereits ſo weit gediehen, daß ſie nur noch der Genehmigung des 10--12 Ztr. ſchwer 440-465 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer raffiniert 46 reines in Amerika raffiniert 465
Aufſichtsrates bedürfen. Die Jntereſſengemeinſchaft wenn ſich 365--415 O. Jungvieh: 1. 1X Jahr alt Niederungsvieh z Berliner Bratenſchmalz 48--52 Kunſtſpeiſefett, in Amerika raffiniertausſchließlich auf die Fabrikation von Anilinfarben, ſowie auf die Zucht J. Qualität 200-—250 r. Oualität zur Maſt 30 in Deutſchland raffiniert 38
Rohprodukte für die AnilinfarbenFabrikation. Qualität 160--230 II. Qualität 105--150 Höhenvieh zur

—-y. Frankfurt a. M. Die Aktien der Großen Berlinet h Qualität M II. Qualität zur Maſt TagesMarktberichte.Straßenbahn wurden zum Handel und zur Notierung an alität II. Qualität 2. 1--2X Jahr Magdeburger Handelsbericht vom 17. Sept. (Nichtamtlich.)
der hieſigen Börſe zugelaſſen. alt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht J. Qualität Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 28,00 4 für 100 kg.Sitzung des l der deutſchen Gasglühlicht- 560—625 II. Qualität zur Maſt I. Qualität 270
Aktiengeſellſchaft. Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 15. Ok- bis 310 II. Qualität 226--260 Höhenvieh zur Zucht Zucerberichte.

r rng r r t J t e e r gargt Magdeburg, den 19. Septemdererter V. 330 4 a enle e eW ne i Vcochenbericht vom elma r die Zeit vom Z2 endenz: ſtetig.Steigerung der Umſätze zurückzuführen. Jm neuen Geſchäftsjahre, 9. bis 15. September. Geſamtauftrieb: 18 600 Gan e, 4356 Enten, Rachprodukte erel. 250 Rend. c. de ſrens
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das ſich bisher normal entwickelt hat, darf nach dem Berichte der 2500 Hühner. Verlauf des Marktes Geſchäft flau, Auftrieb ziemlich Zrotraſſingde ohne Fatz a. go.
Direktion eine weitere W Umſatzes erwartet werden. Es wurde gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück a) pro h c er Tendenz: ruhig.

W. n. c. ber u r er Sem. Melie mit Sag 20,20. 20,82We i P Hamburg, 17. Sept. Bericht der Notierungs-duktion. Kommiſfſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viedhof Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Jan. März 22,256G, 21,50B.
Mai 22,506G, 22,40B.

Die Verwalkung der Gewerkſchaft HanſaSilberberg be Sternſchanze an der Lagerſtraße S in der Woche vom 10. r Sept. et 400, at, o.
t

Tendenz: feſt.
ruft von der durch die Gewerken Verſammlung vom 22. Rovember dis 16. Septemder im ganzen 12 227 Stück vom Inlande zugeführt, und i. 5. 21,336 22
1902 a drei Raten ein, und zwar: 100 A per zwar 5078 Stück vom Süden und 7149 Stück vom Norden. Verkauft
Kux, zahlbar 1. Oktober 1904, 100 M per zahlbar 20. Oktober und verladen wurden nach dem Süden 59 Wagen, 3123 Stück. Hamburg, den 19. September.1904, und 100 per Kux, zahlbar 15. November 1904. Die Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgenight nach Abzug ver (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Gewerken Verſammlung findet am 8. Oktober cr. ſtatt. einbarter nebenſtehender Tara. Zuckermarkt. t üben- Rohzucker I. Produkt,

ſchaft lahr 7 3 h e e derer s 15. 9. 16. 9 17. 9. Syp. r Lwnd eßIn der Si Aufſichtsrates der Roſitzer Braun Beſte ſchwere reine Schweine 53—54 52-54 53-—54 20 T. Okt. 22,18. ai 22,50. endenz: feſt.kohlenwerke, e echte (S.A.), wurde beſchloſſen, e Mittelware chweine o 53 92 53 22 v Dez. 21,95. Aug. 22,80.
der am 15. Oktober er. ſtattfindenden Generalverſammlung die Gute leichte Mittelware 52 63 53—82x 22
Verteilung einer Dividende von 414 9 (15 90)) bei reichlichen Ab Geringere Mittelware 50 52 50 52 51-52 24 Produktenbörſe.
ſchreibungen vorzuſchlagen. Sauen nach Qualität 44—48 4448 44--48x ſchw. T. (Eigener Drahtbericht der Zeitung.Der Handel war ſchleppend wenig recht Berlin, den 19. September.Viehmärkte. rege rege Wei zen Septbr. 178,75 Oktbr. 178,25 Dezbr. 181,25Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.) Tendenz wenig verändert.Rinder- und Schafmarkt am Freitag, 16. Sept. Auftrieb: 369 Milch SWochenMarktberichte. Roggen Septbr. 140,50 Oktbr. 141,00 Dezbr. 144,25
kühe, 158 Zugochſen, 227 Bullen, Jungvieh und Freſſer, Schafe. Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze Tendenz: ſtetig.
Verlauf des Marktes Langſames Geſchäft trotz lebhafter Nachfrage nach Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtr. 22), afer Septbr. 141,00 Oktbr. 138,25 Tendenz behauptet.
guten Milchkühen. Jungvieh zur Maſt dauernd vernachläſſigt. Es 17. Sept. Butter: Trotz der ſtark erhöhten Preiſe hält die Frage a i s Septbr. 122,50 Oktbr. 119,50
wurden gezahlt: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis nach feinſten reinſchmeckenden Qualitäten an und konnten ſich die Zu Tendenz etwas matter.
6 Jahre alt I. Qualität 420 480 II. Qualität 320--360 fuhren hiervon zu höheren Preiſen gut räumen fehlerhafte und ab Rüböl Oktbr. 43,90 Dezbr. 44,40 Mai 45,20 C
III. Qualität 250-300 ältere Kühe T. Qualität 300-—-375 ſchmeckende Ware, woraus ein großer Teil der Zufuhren beſteht, iſt Tendenz: behauptet.
II. Qualität 200--270 A. hochtragende Färſen 300-360 C. dagegen ſchwerer zu verkaufen und macht die ſibiriſche Meiereibutter

e e Börſe von Berlin vom 19. September.Bericht ans der Landwirtſchaftskammer für die Provitzz Sachſen über tatſächlich erzielte Getroidepreiſe Drahtbericht der vaheſchen eine

am 19. September 1904. a Trbe e de hohen r e e war die Börſe ſchwach
i eſucht. erner eine beſondere Anregung nicht vorlag, hieltenPreis pro 100 Kil ogram m ſich die Umſätze in engen Grenzen Hüttenaktien gaben ſich nach

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Bevorzugung von deutſchen Banken bei meiſt gebeſſerter Anregung.
Mk Mk Mk. Mk mr Dagegen ſchwächten ſich Kohlenaktien und im Anſchluß daran auche Hüttenaktien ab; auch LübeckBüchener büßten trotz des entſcheiden

Wanzleben 17,20 17,25 14,10 4 den Dementis ein. Von den Bahnen gaben Baltimore nach, SchiffMagdeburg 16,82,5—— 16,85 13,60 13,60,5 16,30 18,20 n fahrtsaktien hoben ſich auf Meinungskäufe, namentlich Hamburger
Aſchersleben, Stadt 16,60 17,20 18,70 14,00 15,00 18,00 13,60 14,20 Paketfahrt. Mit freiem Verkehr wurden Ludwig LöweAktien,
Halberſtadt, Stadt 16,30 16/80 18,20—-18,60 14,90 17,80 18,00- 18,50 W Deutſche Bank und Sgaaffhauſener Bankverein Durch ſteigende
do. Land 13,80 Kurſe lebhafter umgeſetzt. In der zweiten Börſenſtunde war dieGardelegen 16,50 16,80 12,80 13,00 2 13,60 14,00 Tendenz feſt ohne Velebung des Geſchäfts. Privatdiskont 396 Proz.

6-17 12,86 13,57 17375175 v eaalkreis -99-17,4 13,60--14,20 16,00--18,60 18,80--17, 7 Greisnotierungen für Kuze am 19. September.Merſeburg 16,50 17,60 13,80 14,80 16,00 18,50 14,00 15,00 17,00-20,00Weißenfels 16,60 17,40 13,40 14,20 12,50 17,50 13,00 14,00 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
Naumburg 17,00 17,50 14,00--14,20 17,00 18,00 13,50 14,00 a Bach Un nach AnMansf. Gebirgskreis 15,00 17,00 12,00 13,70 12,00 18,00 12,00 14,00 2 Kohlen Kuxe: frage gebo Kali Werte frage gebotBallenſtedt 15,00 17,00 13,00 14,00 14,75 17,50 13,00 14,00 18,00 19,50 Boruſſia 2 00 2275 Benthe e 370 380Erfurt 16,00 18,50 14,00 15,50 16,00 19,00 13,00 14,50 riedlicher Nachbar 9 75 9950 Bernhardshall 7Mühlhauſen 16,80 13,20 17,20 14,00 2 J e er 225 26600 e 8388 5335Nordhauſen 16,50 16,80 12,60 14,30 15,00 18,00 12,00 13,20 2 n Ehari. 1776 z83 Izreſgab 7286 7325Heu: Kreis Aſchersleben (Stadt) 7,00—8,d0, Halberſtadt (Stadt) 10,00-11,00, Gardelegen 6,20, Schweinitz 7,50—8,50, Merſeburg (Stadt) Simon en. 3278 Stehen 7 e 1610
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Licht Bäder,
I Dampf-Bäder, Massage, Moor-,

I Kräuter-, Fichtennadel Bäder,
Elektrische Lohtannin Bäder,

I Konhlensäure-, Sol-Bädoer, Licht-
M Bestrahlungen, Packungen ete.

Helios-Bad,
3 Leipzigerstr. 30.

Stadttheater in Halle a. S.
Montag, den 19. Sept. 1904:
5. Vſt. i. Ab. Beamtenk. giltig. 1. Viert.

Roſe Bernd.
Schauſpiel in 5 Akten von

Gerbard Hauptmann.
Regie Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:
Bernd, Wirtſchafter a. D. W. Sieg.

Foernspr.
2

Roſe Bernd M. Adolphi.
Marthel L. Müller.(ſeine Kinder)
Chriſtoph Flamm,

Erbſcholtiſeibeſitzer C. Alving.
Frau Flamm M. Brandow.
Arthur Streckmann,

Maſchiniſt J. Heinj.
BuchAuguſt Keil,

binder Nonnenbruch.
Hahn Kaufmann.Heinzel C. Stahlberg.
Goliſch B. Jungk.Die alte Goliſchen A. Amberg.
Kleinert. F. Berend.Die Großmagd
Die Kleinmagd M. Rennert.
Das Hausmädchen K. Pflüger.
Ein Gendarm F. Amberg.
Nach dem 2. u. 4. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10x Uhr.
Dienstag, den 20., Sept. 1904:
6. Vſt. i. Ab. Beamtenk. giltig.2. Viert.

Doktor Klaus.
Luſtſpiel in 5 Akten von Adolph
In Szene geſeht on Regiff
In Szene geſetzt vom Regiſſeur

Walther Sieg.
Perſonen:

Leopold Griefinger,
Juwelier W. Sieg.Julie, deſſen Tochter F. Wagner.

Max v. Boden, deren

Gatte E. Landerer.Dr. Ferdinand Klaus J. Heinz.
Marie, Grieſingers

Schweſter, ſeine

Frau M. Brandow.
Emma, deren Tochter M. Adolphi.
Paul Gerſtel, Refer. M. Kaufmann
Marianne, Haus-

hälterin bei
Grieſinger M. Müller.

Lubowski, Kutſcher C. Stahlberg.
Auguſte, Dienſtmädch. M. Rennert.

(bei Dr. Klaus)
Anna P Lembach.

eSolmar onnenbruch.Jacob Bauern F. Amberg.
Nach dem 2. u. 4. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [3363

Mittwoch, den 21. Sept. 1904:
7.Vſt.i. Ab. Beamtenk. giltig. 3. Viert.
Novität! Zum 3. Male Novität!

Sein Prinzesschen.
Ein deutſches Luſtſpiel in 3 Akten

von Gebhard Schätzler-Peraſini.

Jene Dheater,
Direktion E. M. Mauthner,
Dienstag, d. 20. Sept., Anuf. 8:

Der Hüttenbesltzer.
Mittwoch neoſpre Frauen,

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauplbahnhofes.
Einzig in der Welt exiſtierend.

Captain Nansen
mit ſeinen dreſſierten passs

4 Seelöwen.
nebſt dem übrigen großen

glänzenden Spielplane.

S

kauft man am billigsten und reellsten im ersten
Spezial-heschäft von

Das reiſende Publikum geſtatten wir
uns auf nachſtehend verzeichnete

ügungsrriſen

Große
Orientfahrt

mit dem rühmlichſt bekannten
transatlantiſchen

DoppelſchraubenPoſtdampfer, Moltke“!
Abfahrt von Genug am 20. Februar 1905.
Beſucht werden die Häfen Villa Franca
(Nizza, Monte Carlo), Syrakus, Malta,
Alexandria (Kairo, Nil, Pyramiden
von Gizeh und Sakkarah, Memphis,
Luxor, Aſſuan), Beirut (Damaskus,
Baalbec), Jaffa (Jeruſalem, Bethlehem,
Jericho, ordan, Todtes Meer e.),
Conſtantinopel (Fahrt im Bosporus),
Athen (Piräus), Kalamaki (Korinth,
Akrokorinth, Tyrinth, Argos, Mykenä),
Naupliag, Meſſing, Palermo( Monreale),
Neapel (Veſuv, Pompeji, Capri, Sor

rento, Rom ec.). Wiederankunft in Genua

4. April 1905. Reiſedauer Genua-Genua
43 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 1000 an.

es Nähere in den Proſpecten.

10 Mittelmeerfahrten
mit dem DoppelſchraubenSchnelldampfer

Prinzeſſin Vietoria Luniſe“ und dem
Doppelſchrauben Dampfer „Meteor.“

Ab Hamburg am 286. Oktober, ab
Genua 22. November, 8. December 1904,

Januar, 5. Februar, 5. März 1905,
ab Venedig 21. März 1905, ab New
yorkd 4. April 1905, ab Genua 6. April
und 30. April 1905.

Je nach dem Fahrplan wird eine An
z der folgenden Häfen beſucht: Villa

ranca (Nizza, Monte Carlo), Ajaccio,
gliari, Barcelona, Malta, Palermo

(Monreale), Neagpel (Veſuv, Pom
peji 2e.), Genua, Meſſina, Syrakns,
Korfn, Cattaro, Gravoſa, a
Spalato, Abbaziag (Fiume), Trieſt
(Miramare), Venedig, Piräus (Athen),
Conſtantinopel, myrna, Tunis,
Algier, Oran, Gibraltar, Tanger,
Teneriffa (Santa Cruz), Funchal,
Liſſabon, Operto, Dover, Hamburg.

Reiſedauer je nach Route: 14, 16,
24, 25, 26 Tage Fahrvpreiſe je nach
Route von Mk. 275. 325. 476
500. an aufwärts.

Alles Nähere enthalten die Proſpecte.

können beſtellt werden bei der

in Nordhausen:

zur See aufmerkſam zu machen

De Der Doppelſchrauben Schnelldampfer „Prinzeſſin Victoria Luiſe und der
DoppelſchraubenDampfer „Meteor“ ſind für die Zwecke der Vergnügungsfahrten
eigens erbaut, die „Prinzeſſin Victoria Luiſe“ im Jahre 1900, der „Meteor“ im
Jahre 1904. Sie bieten daher durch ihre Conſtruction und ihre geſammten Ein
richtungen für ſolche Reiſen die denkbar größte Bequemlichkeit. Der transatlantiſche
DoppelſchraubenPoſtdampfer „Moltke“ dient Jahr ein Jahr aus zur Beförderung
eines die höchſten Anforderungen ſtellenden Cajütenpublikums und iſt zur Aus-
führung von Vergnügungsfahrten ebenfalls beſonders geeignet,

Fahrkarten ſind bei den inländiſchen Agenturen der Geſellſchaft zu haben, oder

Hamburg Amerika Jinie, Abtheilung Vergnügungsreiſen, Hamburg.

In alle a. S.: Georg Sehultze, Bernburgerſtr. 32, I.
Arthur Heilbrun, in Firma

L. Heilbrun Co. in Weissenſels F. A. Lamo.

3 Weſtindienfahrten
mit dem DoppelſchraubenSchnelldampfer

Prinzeſſin Victoria Luiſe.“b Newyork am 12. Januar 1905,
2. Februar 1905, 7. März 1905.

Je nach dem Fahrplan wird eine
Anzahl der folgenden Häfen beſucht:
St. Thomas, San Juan, Fort de
x St. Pierre Bridgetown,

ort of Spain, La Brea Point, La
Guayra, Pto. Cabello, Curacçao,
Kingston, Santiaggo de Cuba,
Havang, Naſſan, Bermudas, Rewyork.

Reiſedauer je nach Route 18, 24,
8 Tage.

Alles Rähere enthalten die Proſpecte.

Reiſen nach Portugal
mit den großen transatlantiſchen Per
ſonendampfern derſamburg Amerika

Linie, der üdamerikaniſchen Dampfſchiffahrts Ge
r und der Deutſchen Oſt

frika Linie.
Abfahrt von Hamburg mehrfach

wöchentlich. Fahrkarten wahlweiſe gültig
für die Dampfer aller 3 Linien.
preis bis Liſſabon Mk. 160, Rückfahr
karten Mk. 280.

Berlin-Dover,
Berlin-London,

Hamburg Dover London
mit direktem Sonderzug von Berlin nach
Cuxhaven oder von Hamburg nach Cux
haven. Von Cuxhaven mit den großen
transatlantiſchen Perſonendampfern ſo
fort weiter nach England

Hamburg-Paris
anf dem Scewege.

Durch das Anlaufen der nach Newyork
beſtimmten Poſt und Schnelldampfer der
Hamburg- Amerika Linie in den fran
zöſiſchen Hafenplätzen Voulogne und
Cherbourg bietet ſich jede Woche mehr
fach Gelegenheit zu einer außerordentlich
ſchnellen und comfortablen Reiſe nach
Frankreich.

09

Walhalla -Ibeater.

Kurzes Gastspiel
Noritz Heyden.
Jeden

(3365Abend
ſtürmiſcher

Erfolg.
Man muß den jetzigen Spiel

plan geſehen haben.

Auswärtige Theater.

h den 20. Septbr. 1904.
Leipzig (Neues Theater): Czar und

Zimmermann.
Leipzig (Altes Theater): Alt-

Heidelberg.
Weimar (Hoftheater): Fidelio.

für dasFreiwilligen,Vorbereitungh da gen
und Abiturienten-Examen, eaſch,

ſicher, dilligſt. 2667

J [)WADKlavſer- Stimmen
übernimmt d. PianoforteHandlg. v.
Gut. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
Eing. Jägerg., langj. Vertreter von
Blüthner-Filisle. [2616

Moesta, Direktor, Dresden N. 8.

I Altarkerzen und Bienenwachs
3376] Gr. Märkerſtr. 5.

3 auch ſolche, dieGeiſtesſchwache, zie Wie
od. blind od. taubſtumm od. Krüppel
ſind, finden Pflege ev. Erzieh. u.
Unterr. Proſp. verſend. Anſtalt
Bethanien d. Fürſtenwalde, Spree.

plieps e. ch c e eVon dieſ. Krankh. iſt ein junges
Mädchen durch d. Anweiſ. von Dr.

ph. Gante in Warendorf i. Westf. radik.
geheilt u. empfehle dieſes Verfahren
allen Krampfleidenden. Georg Volk,

Bettelheeken-Sonneberg, S. M.

Getragene Kleidungsſtücke
und gebrauchte Möbel nimmt zur
Weitergabe an Bedürftige dankend
unſere Geſchäftsſtelle entgegen. Es
genügt, durch eine Poſtkarte der
Geſchäftsſtelle (Rathausſtr. 17, Hof I.)
mitzuteilen, daß ſie durch autoriſierten
Boten die Sachen abholen laſſen möge.

Der Verein gegen Armennot
und Bettelei.

Profeſſor Dr. Loofs.

Perſonen,
die verlangt werden.

Rolsondse,
welche Bäcker und Konditoren beo
ſuchen, gegen gute Proviſton zur
Mitnahme eines lohnenden Artikels

eſucht. Referenzen erbeten. [3390

ilhelm Hartmanns Verlag,
Berlin O. 27, Alexanderſtr. 27a.

Zenkwitz chf.,
Halle a. S., Schmeserstr. 11, Ecke Alter Markt, (3386

Eine leiſtungsfähige Margarine-
Fabrik ſucht für den Vertrieb
ihrer erſtklaſſigen Fabrikate einen
tüchtigen, bei der einſchlägigen
Kundſchaft gut eingeführten [3391

Vertreter.
Gefl. Offerten unter Z. g. 880
befördert die Expedition d. Ztg.

10 Mk. Tagesverdienſt

durch Verkauf unſeres weltbe-
rühmten Nährkalkes erhalten
Herren, welche regelmäßigLand-
wirte u. Viehbeſttzer beſuchen.
Nach einmonatl. erfolgr. Tätig
keit Anſtellg. auf Monatsfixum.
Sächſ. ViehNährmittelFabrik
Dresden A. 18, Wintergartenſtr.75.

T 7
Auf Domäne Dornheim bei

Arnſtadt (Thür.) findet zum 1. Okt.
oder ſpäter ein tüchtiger

Geſpann Hofmeiſter
Stellung. Sofortige Meldung mit
Zeugniſſen an von Löbbeeke.

Suche für mein Vorwerk
Schieran einen unverheirateten,
jüngeren

Hofverwalter.
Antritt 1. Oktober d. Js. Gehalt

300 Mk. [3326Amtmann GIöckKner,
Priorau b. Raguhn.

Tüchtige, perfekte Bauſchloſſer
für dauernd bei hohem Lohn ſofort
d Max Benndorf, Leipzig,

lexanderſtraße 40. [3360
Tüchtigen

eilerſuchen W olff Holzmülléör,
Torgau. [3329

Ein jüngerer

Verwalter
findet zum I. Oktober Stellung.

BReyse, [3254Domäne Peteréberg, Stat. Wallwitz.

Wegen Verheiratung der jetzigen
wvird zum 15. Oktober oder
1. November d. Js. eine
Wirtſchafterin

mit beſten Zeugniſſen geſucht,
die tüchtig im Kochen u. Molkerei
(Milchverkauf) iſt. [3389

Frau Martha Rödger,
Wallhauſen (Helme).

zur Stütze zen
geſucht ein geſundes Fräulein,
das wirtſchaftlich tüchtig, s
kinderlieb iſt. Familienanſchluß. An
gebote mit Gehaltsanſprüchen und

eugnisabſchriften erbeten an die
xpedition d. Ztg. u. Z. e. 876.
Wegen Verheiratung der jetzigen

wird zum 1. Januar 1905 eine
tüchtige

Wirtſchafterin
geſucht. Verlangt wird beſte Em
pfehlungen, Tüchtigkeit in bürger
licher Küche, in Molkerei und
Federviehzucht. Familenanſe
geſtattet. [325Rittergut Droyßig.

Geſucht u. empfohlen Stadt u.
Landwirtſchafterinnen, Lehrmädchen
für Güter, Kochmamſells, Köchin.,

ungfern, Stubenmädchen, Stützen,

f. Küche u. Haus, Hausmädchen f.
Güter. Frau Nario Wandzlöben,
Stellenvermittlerin Gr. Steinſtr. 80.

Zum 15. Oktbr. kräftiges, ehrliches,
15 16jähr. Mädchen vom Lande
geſucht IV. Vereinsſtraße 1.

Möbelbranche.

Kaunfmann, in Buchhaltung,
Korreſpondenz, Kalkulation firm,
guter Mödbelzeichner, mit Erfolg
ereiſt, ſucht vaſſendeWer Off. u. T. 882 bef. die

Exped. d. Ztg. [3394

[3401 7

indergärtn., Kinderfrauen, Mädch.

Buchhalter
einer bedeut. Bergwerks Aktien
Geſellſchaft in Weſtf., früher Rech
nungsführer einer ſſtillgelegten
Braunkohlenzeche, der in Lohn-,
Knappſchafts und Jnval. Weſen,
Statiſtik 2c. firm iſt, ſucht ſich zu
verändern. Off. unter Z. a. 874
an die Exped. d. Ztg. erb. ([3261

Fräulein, 30 J., vollſt. unabh.,
wirtſchaftl. u. fleißig, ſ. Stellung a.
liedſt. b. Wittwer m. Kindern. Off.
unt. P. R. 1230 an Haasensein VoglerA.-G., Schmeerſtraße 20, I. 3378

Vermietungen.

iſe2 en aiſerkraße u. Zub.,

Merſeburgerſtr. 60, p.
t., 1 K., K. u. Zub., 250 Mk.,

1. Okt. od. ſpät. z. verm. Näheres
Haus u. GrundbeſitzerVerein,
Barfüßerſtraße 9. [3380
Hochherrſchaftl. Wohnung

und Laden:
Neubau Poſtſtraße 18.

II. Etage 10 Zimmer, reichl.
Gas u. elektr. Lichtanlage,

entralheizung; [2259
IV. Etage: kleinere Wohnung

mit reichl. Zubeh., ferner ein ſchöner

laden
per 1. Oktober oder ſpäter zu verm.

Merseburgerstr. 64 x
3 St., K., K.2 Wohnungen, u. 2St., K., K.

I. Etage per I. Okt. zu vermieten.
2508] Näh. Deſſauerſtr. 2.
Kontor am Riebeckplatz.

Zwei ſchöne helle Zimmer, Hoch
parterre, ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres Kontor Land-
wehrſtraße 25. [3358

300 00 Rark
unkündbare Kaſſengelder ſollen
recht bald in Teilbeträgen à 4
auf Landgüter

zur II. Stelle
bis über 50fachen Grundſteuer
Reinertrag unter günſtigen Be
dingungen ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an [(3383

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800000 Mk.
1 0ſollen auf Acker von e o an

dauernd ausgeliehen werden
n günſtigſten2. Stelle

Anträge erbittet [2425

V. Baer.
S., Leipzigerſtr. 30

0

Halle a.

Mitgliedes, des

im Alter von 46 Jahren.

Beziehungen hatten.

Möge er in Frieden ruhen

Max Fessel -Halberstadt,
Vorsitzender.

Nachruf.
Am 14, September, nachmittags endete ein sanfter Tod

die längeren schweren Leiden unseres lang jährigen geschätzten

Herrn Iax König'-Bernburg,
früheren Verlegers des „Anbalter Karier“,

Der Verstorbene gehörte dem Kreisverein Mitteldeutschland
seit der Zeit seiner Gründung mit dem lebhbaftesten Interesse
an und führte seit dem Jahre 1902 die Kassengeschäfte. Mit
Ernst und Nachdruck die Bestrebungen des Vereins im Interesse
der Allgemeinheit fördernd, gewannen ihm sein hochehbrenwerter
Charakter und seine liebenswürdige, zuvorkommende Art die
würmsten Sympathien und die Hoohbachtun

Durch seinen allz
unser Kreisverein einen sehmerzlichen Verlust und wird ihm
ein ehrenvolles Andenken bei uns bewahrt bleiben.

Meagdebaurg, Mitte September 1904.

Der Vorstand des Vereins Deutscher Zeitungsverleger
Kreis Mitteldeutschland, E. V.

12 15000 u
auf vorzügliche II. Hypothek ſofort
od. ſpäter zu leiden geſucht.
Haus und Grundbeſitzer-Verein,

Barfüßerſtraße 9. [3379

Familiennachrichten.

Geburts Anzeige.
Die glücklicho Geburt eines 32

gesunden Sohnes zeigen 3
hocherfreut an [3393 5

Rittergut Prussendorf, den
17. September 1904.

C Walter Haberland u. Trau
Luise geb. Bieler.

W

Verlobt: Frl. Eliſabeth Uhlig
m. Hrn. Kaufmann Arno Wegel
(Leutzſch Leipzig Dresden). Frl.
Johanne Gottſchalk m. Hrn.
Kaufmann Adolf Holzapfel
(Leipzig). Frl. Jlſe Jordan-
Klewitz m. Hrn. Leutnant Frhrn.
Bernhard v. Rechenberg (Berlin-
Grunewald Osnabrück). Frl.
Klara Kirſchſtein m. Hrn. Paſtor
Paul Ufer (Waldſtedt b. Langen-
ſalza-Rüttenſcheid). Frl. Toni
Pilz m. Hrn. Max Gräfe (Nord-
hauſen Münſter i. W.). Frl.
Marie Paulus m. Hrn. Willy
Stark (Markneukirchen). Frl.
Wanda Laas m. Hrn. Guts-
befitzer Berthold Künne (Wefens-
leben Ummendorf).

Verehelicht: Herr Adolf
Gauditz mit Frl. Gertrud Glaſer
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Apotheker O. Stütz (Jena). Hrn.
Pfarrer G. Gräf (Daumitſch bei
Oppurg). Hrn. Max Erdmann
(Erfurt). Herrn Karl Schaefer
(Leipzig). Herrn Dr. Nagel-
ſchmidt (Berlin). Eine
Tochter: Herrn Oberförſter
Krüger (Schierke). Hrn. Paulus
Richter (Leipzig). Hrn. Guts-
beſitzer A. Overhof (Dobbrun).
Herrn Pfarrer Dr. Buchholtz
(Varchmin).

Geſtorben: Hr. Kgl. Amtsrat
Edwin Seeliger (Carlsburg).
Hr. Rentner Guſtav Hoffmann
(Buchwald). Hr. Kaufmann
Guſtaf Joop (Magdebürg). Hr.
Heinrich Andree (Domersleben).
Hr. Leutnant Curt Hesky
(Bautzen). Hr. Oberleutnant
a. D. Benno v. Arend (Berlin).
Hr. dein Küſter (Eilenburg).
Hr. Jnſpektor Wilhelm Buhls
(Gutenswegen). Hr. Gutsbeſ.
Heinrich Schneider (Altenlirchen).
Hr. Oberförſter a. D. Math.
Kalkhoff (Wertingen). Hr.
Andreas Schoenſtaedt (Erfurt).
Fr. Wittwe Chriſtine Erdmann
(Mühlhauſen). Fr. Eliſabeth
Köthe geb. Kuhn (Naumburg).
Fr. Emilie Schaeckel geb. Jacoby
(Magdeburg-N.). Fr. Wittwe
Friederike Kämpf geb. Röſer
(Leipzig). Fr. Wittwe Wilhelmine
Lippold ged. Horn (Zeitz). Fr.
Wilhelmine verw. Stadrat Funke
geb. Fehrmann (Wilsdruff). Fr.
verw. Emilie Müller (Zwickau).

aller, die zu ihm
rühen Tod erleidet

Or. iur. Rob. Faber-Magdeburg,
Sehriftführer.



o e

G e

Dienstag 2. Beilage zu Nr. 441 der Halleſchen Zeitung 20. September 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

und den umſtürzleriſchen Gelü

militäriſcher Sachverſtändiger geliefert.

in der Halleſchen ein täglich veröffentlicht:
Dem feui

Romane:

(Halle a. S., Gr. Brauhausſtraße 30.)

Halle a. S., im September 1904.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dürrenberg, 18. Sept. (Brunnenfeſt.) Der 141. Jahres

tag der Erſchließung der Soolquelle wird durch das bekannte Brunnen-
feſt gefeiert. Geſtern abend erfolgte die Eröffnung des Feſtes durch
Böllerſchüſſe, Konzert und Zapfenſtreich, an dem ſich die Knappſchaft
zahlreich beteiligte. Der heutige Sonntag wurde durch Abblaſen des
Morgenſegens vom Kunſtturme eingeleitet. Hierauf fand Kirchgang
der Knappſchaft nebſt Beamten und Gäſten ſtatt, dem ein
Umzug nach dem Feſtplatze folgte. Derſelbe wurde hier
durch einen Aktus unterbrochen, indem nach althergebrachter
Sitte die Lebensgeſchichte des Gründers der Saline (Johann Gottfried
Borlach, geb. am 24. Mai 1687 zu Dresden, geſtorben am 4. Juli 1766
zu Köſen) verleſen und nach einer markigen Rede ein dreifaches Hoch
auf Se. Maj. den Kaiſer ausgebracht wurde. Der Zuzug von aus
wärts war angeſichts des ſchönen Wetters ſo ſtark, daß die Wirtſchaften
von Dürrenberg, Keuſchberg und Porbitz, ſowie die Zelte auf dem Feſt
platze überfüllt waren.

Liebenwerda, 18. Septbr. (Exploſion.) Jn der geſtrigen
Nacht explodierte im hieſigen Krankenhauſe in der Moorbadzelle der
Keſſel des Badeofens. Die Exploſion erfolgte mit ſolcher Gewalt, daß
Türen und Fenſter herausgeriſſen und die Wände der Zelle ſtark be
ſchädigt wurden. Glücklicherweiſe ſind Menſchen nicht verletzt. Die
Entſtehungsurſache der Exploſion ſteht noch nicht feſt.

Torgan, 18. Sept. (Schlechtes Jagdpachtreſultat.)
Schlecht abgeſchnitten hat der hieſige Magiſtrat mit ſeinen Verpachtungen
der ſtädtiſchen Forſte Puſchwitz und Pflückuff. Puſchwitz erbrachte bislang
1750 Mk. und bei der dieſer Tage ſtattgehabten Verpachtung betrudas Höchſtgebot 520 Mk. auf Pflückuff, welches 1450 Mk. abwerß

wurden nur 980 Mk. geboten. Die ſtädtiſchen Kollegien haben deshalb
beſchloſſen, beide Jagden nochmals auszuſchreiben.

Von der Elbe, 18. Sept. (Schiffahrtseröffnung.)
Die Niederſchläge in faſt allen Teilen des Gebietes der Oberelbe ſind
dem Wachstum der Elbe günſtig geweſen. Es fehlen nur noch wenige
Zentimeter, dann gehts wieder auf der ganzen Linie mit Volldampf

oraus. Der eingetretene Waſſerwuchs iſt ſtetig und hält auch heute
och an. Der erſte Kohlenkahn (dem Schiffseigner Arnold in Nieder
ommatzſch gehörig) fuhr nach langer Pauſe talwärts durch.

Mühlberg a. E., 18. Sept. (Epidemie.) Unter den
indern traten hier Maſern und Keuchhuſten ſeit einiger Zeit epidemiſch

.f, ſo daß bereits ca. 130 Kinder an den Krankheiten darniederliegen
zw. vom Schulbeſuch ausgeſchloſſen ſind.

S Laucha a. d. U., 18. Sept. Sparkaſſe. Grummet-
ernte. Ehejubiläum.) Vergangenen Mittwoch beſtand unſere
ſich günſtig entwickelnde ſtädtiſche Sparkaſſe 40 Jahre. Die erſte Ein
lage mit zwei Talern machte der damalige Bürgermeiſter Guſtav
Blüthgen. Die Grummeternte im Unſtruttale iſt infolge der Dürre
faſt durchweg ſehr dürftig ausgefallen. Auf den höher gelegenen Wieſen
lohnt der Ertrag oft nicht einmal die Arbeit des Heuens. Poſt
verwalter a. D. Karl Gründler, der am 15. September mit ſeiner
Gattin in Heldrungen das 60jährige Ehejubiläum feierte,
verwaltete eine Reihe von Jahren das Lauchaer Poſtamt, bis er 1892
in den en trat, bei welcher Gelegenheit er den Kronenorden
vierter Klaſſe erhielt. Er war auch Mitbegründer des hieſigen Ver
ſchönerungsvereins und half die ſchönen EnsbergAnlagen mit ſchaffen.

Abonnements Einladung
für das

4. Vierteljahr 1904
auf die

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier nationaler Politik aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender befürworten und im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals

i ten der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich,
für den gleichmäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände, insbeſondere des ſchwer
leidenden Mittelſtandes in Stadt und Land.
werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſichtlich der Schnelligkeit und
Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe zu marſchieren.
Die ausgezeichneten Jnformationen aus Berlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen der Welt haben der Halleſchen
Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert. DieBerichterſtattung der Hall. Ztg. über den n re
Schnelligkeit und Ueberſichtlichkeit aus eingehende Artikel über die Kriegslage werden aus der Feder

-eitung,

Gegen die goldene wie gegen die rote Jnternationale

chen Krieg zeichnet ſich durch

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBeilage der Ztg., der „Landwirt-
ſchaftlichen Mitteilungen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der
die r e Herrn Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche Wetterberichte werden

e

andwirtſchaftskammer für

etoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage, ſowie ein
illuſtriertes Sonntagsblatt dienen, iſt diesmal eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden.
Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln,
daneben werden wertvolle Aufſätz. wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen.
Jn der täglichen Unterhaltungsbeilage gelangen im neuen Vierteljahre die ebenſo feinen wie intereſſanten

„Trene um Trene“ von O. Elſter und „Die Baronin“ von J. Saſſen
zur Veröffentlichung. Andere Romane trefflicher Autoren werden folgen. Auch die ſo beliebte „Jlluſtrierte
Sonntagsbeilage“ wird im kommenden Vierteljahr ganz beſonders reichhaltig und feſſelnd geſtaltet ſein.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellung
für Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00 vierteljährlich.
Probenummern werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expedition

Verlag der Halleſchen Zeitung.
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Querfurt, 19. Sept. (Brandſtiftung durch Kinder.
Verſetzung. Bahneröffnung.) Geſtern brannte bei Gleina
ein dem dortigen Rittergute gehöriger Haferdiemen nieder. Derſelbe
war bei der Sozietät in Merſeburg verſichert. Der Schaden beträgt
15 000 Mk. Das Feuer iſt von Kindern, die mit Streichhölzern ge-
ſpielt haben, angelegt worden. Rektor Hager in Nebra a. U. ſiedelt
am 1. Oktober d. J. nach Wimmelburg über, um die dortige Rektor-
ſtelle zu übernehmen. Nachdem die landespolizeiliche Abnahme der
neuerbauten 3 Kilometer langen Eiſenbahnſtrecke vom Bahnhof Roß-
leben nach dem dortigen Kaliwerke ſtattgefunden hat, wurde ſie am
Donnerstage dem Betriebe übergeben.

Erfurt, 17. Sept. (Der Bund thüringiſcher Tier-
ſchutzvereine) hielt heute hier ſeine Jahresverſammlung unter dem
Vorſitz des Rektors Pfeifer aus Weißenfels ab. Dem von ihm er-
ſtatteten Jahresberichte zufolge gehören dem Verbande zurzeit an die
Vereine Apolda, Arnſtadt, Eiſenach, Erfurt, Gera, Greiz, Gotha,
Halle, Jena, Jlmenau, Kreutzburg, Langenſalza, Saalfeld, Sonneberg,
Weimar, Weißenfels mit rund 3000 Mitgliedern. Eine lebhafte Be
ſprechung veranlaßten die verſchiedenen Klagen über den in ſo großem
Maße vorkommenden Fang von Singvögeln und die dabei zutage
tretenden Quälereien. Jm Hinblick hierauf hatte die Sektion Sonneberg
zwei Anträge geſtellt: 1. An ſämtliche thüringiſche Regierungen
möge die Bitte gerichtet werden, daß das Fangen und
Halten von Meiſen gänzlich verboten werde. 2. Bei
der Reichspoſtverwaltung möge man vorſtellig werden, daß der Verſand
von Vögeln nur in ihrem Größenverhältnis entſprechenden Käfigen, und
zwar pro Käfig nur ein Vogel, geſtattet werde. Beide Anträge wurden
lebhaft debattiert. Es wurde beſchloſſen, über ſie Vorträge mit ein
ſchlägigem Material und poſitiven Vorſchlägen auf der nächſtjährigen,
um Pfingſten herum in Greiz ſtattfindenden Verſammlung zu hören,
um dann eventuell weitere Schritte zu unternehmen. Als Vorſitzender
des Bundes wurde wieder Rektor Pfeifer- Weißenfels gewählt, ſo daß
Weißenfels auch für das Geſchäftsjahr 1904/05 Vorort des Bundes bleibt.

Erfurt, 18. Sept. (Vermächtnis.) Ein Erfurter Kind,
der in Hamburg geſtorbene Rentier Bruno Teichmann, hat in ſeinen
letztwilligen Beſtimmungen auch ſeiner Vaterſtadt inſofern gedacht, als
er für wohltätige in Erfurt 6000 Mark ausſetzte. Dieſe
ſind dem Vorſtande des Ritſchlſchen Frauenvereins in Erfurt über
wittelß aikcben, 18. Sept. (Fackel Peſtalogzgi

sSleben, 18. Sept. ackel zug. Peſtalozzi-Verein.) Geſtern abend brachten die üler des königlichen
Gymnaſiums dem bisherigen Direktor, Herrn Profeſſor Weicker,
einen Fackelzug. Zum 1. Oktober tritt der Direktor W. in den
Ruheſtänd. Der Mansfelder PeſtalozziVerein hielt am Sonn
abend die jährliche Generalverſammlung im Mansfelder Hofe“
ab. Der Verein hatte im Geſchäftsjahre 1908,/04 76 ordentliche
und drei Ehren Mitglieder. Unterſtützt wurden zwölf Witwen
und drei Waiſen mit einer Summe von 934,80 Mark. Jede Witwe
erhält jährlich 75 Mark, jede Waiſe 82,50 Mark Unt ung.
Die reseinnahme betrug 2739,34 Mark, die Ausgabe 1767,30
Mark. Das Vereinsve en vermehrte t um 625 Mark und
ſtieg auf 81 822,04 Mark. Der Jahresbeitrag der Mitglieder im
Vereinsbezirke ſoll von jetzt ab 6 Mark bisher 8 Mark be
tragen, die außerhalb wohnenden I 7 zahlen ſtatt 4 Mark
7 Mark. Die Unterſtützung ſoll für die Witwen der jetzigen Mit

lieder dann 100 Mark und die der Waiſen 50 Mark pro Jahr
etragen. Für das verſtorbene Vorſtandsmitglied Lehrer Huſter

wurde Lehrer Pille gewählt.
-I- Hohenerxleben, 18 Sept. (Manöverunfall.) Der

Brigadeſchreiber Unteroffizier Hempel von den 7. Küraſſieren ritt mit
J anderen Küraſſieren vom hieſigen Gutshofe fort, um ſich nach dem

uartier des Stabes im nahen Jlberſtedt zu begeben. Plötzlich ſcheute
das Pferd vor einem Ochſenwagen, ging mit dem Unteroffizier durch
und warf den Reiter ſo unglücklich ab, daß dieſer mit dem Kopf vorweg
egen eine Hauswand geſchleudert wurde. Der Schwerverletzte wurde
n die Schloßgebäulichkeiten übergeführt.

d

O EKiſenach, 18. Sept. (Verbandstaog der deutſchen
Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaften.) Dem morgen
beginnenden 19. Delegiertentag des Jnnungsverbandes deutſcher Bau
rer ging geſtern im „Fürſtenhof“ der Verbandstag

er deutſchen Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaften
voraus, der von ca. 100 Teilnehmern aus allen Teilen Deutſchlands be
ſucht war. Jn Uebereinſtimmung mit dem Referenten Direktor
Schaffrin- Berlin und der Diskuſſionsredner nahm die Verſammlung
folgende Reſolution an „1. Der Verbandstag der deutſchen Baugewerks-
Berufsgenoſſenſchaften hält es für notwendig, daß auch die kleineren
Jnſtallationsbetriebe der Unfallverſicherung unterſtellt werden, hält es
aber nicht für ratſam, ſie den Baugewerksberufsgenoſſenſchaſten
anzuſchließen.“ Man war der Meinung, daß ſie der
Berufsgenoſſenſchaft für Feinmechanik angehören. 2. Hinſichtlich der
Ueberwachung der Betriebe bei den Bauberufs-
genoſſenſchaften war in Kiel beſchloſſen worden, die Kontrolle
der Bauten durchgreifender zu geſtalten. Es ſind deshalb die techniſchen
Aufſichtsbeamten von 95 auf 133 vermehrt worden und ſollen noch
weiter erhöht werden. Trotzdem wurde am 20. Februar im Reichstag
den Bauberufsgenoſſenſchaften der Vorwurf gemacht, daß die Unfall
verhütungsvorſchriften nicht weit genug gingen. Die Verſammlung iſt
der Anſicht, daß dieſer Vorwurf nicht begründet ſei. Nach einer regen
Debatte wurde folgende Reſolution angenommen „Der Ver-
band empfiehlt, die Kontrolle der Betriebe noch weiter auszubauen und
als techniſche Aufſichtsbeamte fernerhin weder Berufsgenoſſenſchafts
mitglieder, noch ſolche Perſonen anzuſtellen, die das 65. Lebensjahr
überſchritten haben.“ Aus der Debatte heben wir die Forderung
hervor, bei vorliegenden Mißſtänden die Aufſichtsbeamten zu ent
ſprechenden Anzeigen an die Aufſichtsbehörde zu verpflichten und an die
Arbeiterorganiſationen den Wunſch zu richten, ihren Mitgliedern die
Unfallverhütungsvorſchriften beſſer einzuprägen. 3. Hinſichtlich der
Beſtrebungen zur Aufhebung der Beſtimmung des 8 34
des Gewerbe-Unfallverſicherungsgeſetzes wegen
weiterer Anſammlung von Reſervefonds bei den

Berufsgenoſſenſchaften beſchließt der Ver
andstag nach einem Referat Haußers-Stuttgart, vorerſt in

der Angelegenheit keine weiteren Schritte zu tun, da ſie vorausſichtlich
der Reichstag in anderer Weiſe regeln werde. 4. Ueber die Wirk-
ſamkeit der neuen Schiedsgerichte wird nicht viel lobens
wertes berichtet und nach einem Referat von Nieß- Braunſchweig
einſtimmig beſchloſſen, bei den zuſtändigen Reichsbehörden dahin vor-
ſtellig zu werden, eine größere Unabhängigkeit und eine weitere Aus-
dehnung der Bezirke des territorialen Schiedsgerichts zu gewähren.
5. Der Antrag, das Tapeziergewerbe wieder in die Bauberufsgenoſſen
ſchaften aufzunehmen, wird abgelehnt.

Königſee, 17. Sept. (Tödlicher Unfall.) Von einem
ſchmerzlichen Verluſt iſt die hochgeachtete und weit bekannte Familie
des Porzellanfabrikbeſitzers Friedrich Paris in Oberköditz betroffen
worden. Die 14jährige Tochter wollte in der Nähe der Bleiweißfabrik
auf einen Wagen ſpringen, ſtürzte aber ſo unglücklich ab, daß das
blühende Mädchen alsbald ſeinen Geiſt aushauchte. Ein Schädelbruch
war die Todesurſache.

Leipzig, 18. Sept. (Selbſtmord.) Ein in Czermaks Garten
wohnhafter 18 Jahre alter Photograph brachte ſich am Freitag nach-
mittag in der elterlichen Wohnung mittels eines Terzerols, zwei
Schüſſe in die rechte Schläfe bei. Um ſeinen unſeligen Zweck um ſo
ſicherer zu erreichen, hatte der junge Mann vorher eine größere Doſis
Cyankali zu ſich genommen. Der Lebensmüde wurde in das Kranken
haus gebracht, wo er geſtern vormittag ſeinen Geiſt aufgab. Ueber das
Motiv zu der Tat iſt nichts bekannt.

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen. Königlich preußiſche

Armee. Ernennungen, Beförderungen und
Verſetzungen. Jm aktiven Heere. Schwerin, den
15. Sept. Graf v. FreyenSeyboltsdorff, Herr zu Seybolgtsdorff,
Oberlt. von Winckler, Lt., beide im 2. Oſtaſiat. Jnf.Regt.,
behufs Rücktritts in königl. bayer. Militärdienſte, Leonhardi,
Oberlt., in der Oſtaſiat. (fahrenden) Battr., behufs Rücktritts in
königl. ſächſ. Militärdienſte, Spröſſer, Oberlt., Führer der
Maſchinengewehr Abteilung des 2. Oſtaſiat. Jnf.Regts., Münſt,
Lt. in der Oſtaſiat. Pion.Komp., beide behufs Rücktritts in königl.
württembergiſchen Militärdienſte aus dem oſtaſiatiſchen Beſatzungs
brigade ausgeſchieden. Eggebrecht, Oberleutnant in d. Stamm-
kompagnien für das 3. SeeBat., ſcheidet aus der Marine am
15. September d. J. aus und wird mit dem 16. September d. J.
im Jnf.Regt. 76, Reinhard, Oberlt. im 2. SeeBat., ſcheidet aus
der Marine am 30. September d. J. aus und wird mit dem
1. Oktober d. J. im Jnf.Regt. 82 angeſtellt.

Aus dem Heere ſcheiden am 30. September d. J. aus und
werden mit dem 1. Oktober d. J. in der Marine angeſtellt: Teubner,
Oberlt. im Jnf. Regt. 97, Schröder, Lt. im Füſ.Regt. 36, im
1. SeeBat., Fiedler, Oberlt. im Jnf.Regt. 87, von Kutzleben, Lt.
im Jnf.Regt. 116, im 2. SeeBat., Tiling, Oberlt. in der
1. Jngen.Jnſp., im 3. SeeBat., von Jena, Hauptm. im Jnf.-
Regt. 24, unter Enthebung von der Stellung als Komp.Chef ein
Jahr beurlaubt.

Nachbenannte königl. rumäniſche Staatsangehörige mit dem
1. Oktober d. J. als Fahnenjunker eingeſtellt: Demetrescu bei dem
Gren.Regt. 12, Conſtantineanu bei dem Jnf. Regt. 31, Conſtan
tinescu bei dem Jnf.Regt. 66, Abramescu bei dem Jnf.Regl.
148, Manolin bei dem JägerBat. 6, Georgescu bei dem Drag.-
Regt. 7, Popescu bei dem Ülan.Regt. 7, Dimitrin bei dem Feld
art.Regt. 22, Coanda bei dem Feldart.Regt. 23. Muhl, Fähnr.
im Jnf. Regt. 188, zum Lt. befördert.

Zu Fähnrichen befördert: die Unteroffiziere: von Born-
Fallois im 2. GardeRegt. zu Fuß, von Conta im GardeGren.
Regt. 5, Blanalt im Jnf. Regt. 157, Wuttge im Feldart.Regt. 58,
Grundmann im rege 70, Oeſterreich im Jnf. Regt. 74,
Seebohm im Jnf.-Regt. 78, von Trauwitz-Hellwig im Huſ.Regt. 17, Kaſtner im Jaf. Regt 25, von Hoffmeiſter im Drag.

Regt. 20, Bind im Jnf.-Regt. 182, Duelberg im Drag.Regt. 6,
Schultz im Gren.Regt. Zinzow im Jnf.Regt. 129, Geſch, Ober
jäger im JägerBat. 9, Pohl, Roloff, Unteroff. im Pion.Bat. 5,

eters, Unteroff. im Pion.Bat. 6.
m Beurlaubtenſtande. Schwerin, 15. Sept. 1904.

Befördert: Spindler (III Berlin), Vizefeldw., zum Lt. der Reſ.
des 4. GardeRegts. zu Fuß, Danckwardt, Oberlt. der Landw.

nf. 1. (Belgard), zum Hauptm., Frhr. von Troſchke,
berlt. der Reſ. des Gren.Regts. zu Pferde 3 (Anklam), zum

Rittm., Saß (Stettin), Schultz (Stralſund), Vizefeldw., zu Lts. der
Reſ. des 42, hnke (Stettin), Vizewachtm., zum
Lt. der Reſ. des Kür.Regts. 5. Richter, Hauptm. der Landw.
Jnf. 1. Aufgebots, zu den Reſ.Off. des Jnf.Regts. 54 verſetzt.

Befördert: Waechter, Oberlt. der Reſ. des Füſ.Regts. 34
(Küſtrin), zum Hauptm. zu Lts. der Reſ.: die Vizefeldwebel im
Landw.Begzirk II Berlin: Lüdicke des Jnf.-Regts. 19, Wolters.
des Füſ.Regts. 837, Pechner, des Jnf.Regts. 46, des
Zu egts. 96, Neuendorff des Pherkt 98, Maeckelburg des
Jnf.Regts. 147, Taczatk des Jnf.Regts. 165, Unruh des Jnf.



Regts. 162, Wiebe. des Jnf.Regts. 164; die Vizewachtmeiſter:
Engländer (IV Berlin), des Huſ.-Regts. 12, Riedler (IV Berlin)
des Feldart.Regts. 18, Jahnke (Küſtrin) des Feldart.Regts. 41;
zu Lis. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots: die Vizefeldwebel: Mark
Ja Prohl, Meimberg, Rohwaldt, Lauruſchkus (II Berlin)
Lindemann (Naumburg a. S.), Vizewachtmeiſter, zum Lt. der
Reſ. des Feldart.Regts. 40. von Wohna, Oberlt. der Landw.
Jnf. 1. Aufgebots (Deſſau), zu den Reſ. Offizieren des Jnf.
Regts. 93, Taubert, Lt. der Landw.Jnf. 1. Aufgeb. (Magdeburg),
zu den Reſ.Off. des Jnf.-Regts. 44 verſetzt.

Befördert: Burggraf u. Graf zu DohnaSchlodien (Sprottau),
Vizewachtm., zum Lt. der Reſ. des Drag.Regts. 6, Willeke, Lt.
der Reſ. des Jnf.-Regts. 82 (I Breslau), zum Oberlt., Thomas
(I Breslau), Vizefeldw., zum Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 22,
Schmidt (Kattowitz), Vizefeldw., zum Lt. der Reſ. des Jnf.
Regts. 25, Frhr. von Richthofen (Münſterberg), Vizewachtm., zum
Lt. der Reſ. des 3. Garde-Ulan.-Regts., Henel (I Breslau), Vize
wachtmeiſter, zum Lt. der Reſ. des TrainBat. 6. Klotz, Lt. der
Landw.Jnf. 1. Aufgeb. (Kattowitz), zu den Reſ. Offizieren des
Jnf.-Regts. 50 verſetzt. Geisler (I Breslau), Oberlt. a. D., zuletzt
à la suite des Jnf.Regts. 138 und Lehrer an der MilitärTurn
Anſtalt, als Oberlt. mit Patent vom 7. Februar 1897 bei der
Landw.Jnf. 1. Aufgeb. wiederangeſtellt. Stoetzer (Kattowitz),
Lt. a. D., zuletzt im Jnf.-Regt. 32, als Lt. mit Patent vom
9. Oktober 1896 bei der r 1. Aufgeb. weederangeſtellt.

Befördert: Braun (Hagen), Vizefeldwebel, zum Lt. der Reſ.
des Jnf.-Regts. 113, Lindner (Elberfeld), Vizefeldw., zum Lt.
der Landw.Jnf. 1. Aufgeb., von Goerſchen, Oberlt. der Landw.
Feldart. 1. Aufgeb. (Neuwied), zum Hauptm., Pongs, Lt. der
Landw.Kav. 1. Aufgeb. (Rheydt), zum Oberlt., Grüning (Aachen),
Vizefeldw., zum Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 94, v. d. Ahe (Sieg
burg), Vizefeldw., zum Lt. des Jnf.Regts. 112, Baurs (Aachen),
Vizewachtm., zum Lt. d. Reſ. des TrainBat., 8, Flebbe (Flens
burg), Vizefeldw., zum Lt. der Reſ. des Füſ.Regts. 86, Wolffſon
(II Hamburg), Vizewachtm., zum Lt. der Reſ. des Feldart.Regts.
15, Rabeler (II Hamburg), Vizewachtm., zum Lt. der Reſ. des
TrainBats. 9, Glawacki, Oberlt. der Landw.Jnf. 1. Aufgeb.
(Osnabrück), zum Hauptm., Lentz (I Braunſchweig), Vizefeldw.,
zum Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 143, Ebmeier (Celle), Vize
wachtm., zum Lt. d. Reſ. des Feldart.-Regts. 9, Kramer (Karl),
Oberlt. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots (Hersfeld), zum Hauptm.,
Stier, Lt. der Landw.-Jnf. 2. Aufgebots (Weimar), zum Oberlt.,
Ehrlicher (Gotha), Vizefeldw., zum Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts.
95, Herbold (I Kaſſel), Vizefeldw., zum Lt. der Reſ. des Jnf.
Regts. 167, Frhr. von Nordeck zur Rabenau (I Kaſſel), Vize
wachtm., zum Lt. der Reſ. des Drag.-Regts. 23, Horſchitz (I Kaſſel),
Vizewachtm., zum Lt. der Reſ. des Feldart.Regts. 50, Müller,
Lt. der Landw.-Kav. 1. Aufgeb. (Raſtatt), Arnsperger, Lt. des
Landw.-Trains 1. Aufgeb. (Bruchſal), zu Oberlts., Sieber
(I Mülhaufen i. E. Vizefeldw., zum Lt. der Reſ. des Jnf.
Regts. 98, Bühler (Mannheim), Becker (Bruchſal), Vizefeldw.,
zu Lts. der Reſ. des Jnf.-Regts. 111, Michelmann (Mannheim),
Vizefeldw., zum Lt. der Landw.-Jnf. 1. Aufgeb., Voltz (I Darm-
ſtadt), Vizefeldw., zum Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 136, Gilmer
(I Darmſtadt), Vizewachtm., zum Lt. der Reſ. des Feldart.
Regts. 61, Leißler (I Darmſtadt), Vizewachtm., zum Lt. der Reſ.
des TrainBats. 18. Gerlach, Oberlt. der Landw.Feldart.
4. lage (Hanau), zu den Reſ.Offiz. des Feldart.Regts. 27
verſetzt.

Befördert: Ehrlich, Oberlt. der Reſ. des Jäger-Bats. 3
(Naugard), zum Hauptm. zu Lts. der Reſ. die Vizefeldwebel: von
Reichenau (Danzig) des Garde-Jäger-Bats., Gröning. (Os-
nabrück), zum Sande (III Berlin) des Garde-Schützen-Bats.,
Ruhl (I Kaſſel) d. Jäger-Bats. 11, Libbert (Magdeburg) des
Fußart.Regts. 4, Olbriſch (Stettin) des Fußart.-Regts. 5, Vos
winkel (Mülhauſen i. E. des Fußart.-Regts. 7, Brück (Düſſel-
dorf) des Pion.Bats. 20; Metzger, Oberlt. der Landw. 1. Aufgeb.
der EiſenbahnBrig. (Bromberg), zum Hauptm., Ernſt (III Ber
lin), Vizefeldw., zum Lt. der Reſ. des EiſenbahnRegts. 1, Lucas
(III Berlin), Vizefeldw., zum Lt. der Reſ. des TelegraphenBats.
1, Klix (III Berlin), Vizefeldw., zum Lt. der Reſ. des Tele
graphenBats. 2, Semper, Lt. der Reſ. der Feldart.Schießſchule
(II Trier), zum Oberlt.

Abſchiedsbewilligungen. Jmaktiven Heere.Schwerin, den 15. September 1904.. Jn Genehmigung ihrer Ab
ſchiedsgeſuche mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt: die
Gen.Lts.: von Fetter, Feldzeugmeiſter, unter Verleihung des
Charakters als Gen. der Jnf., von Sluyterman Langeweyde, Kom
mandant von Altona und über die in Hamburg und Wandsbek
ſtehenden Truppen, von Holbach, Jnſpekteur der techniſchen Jn-
ſtitute der Jnf., von Roſtken, Gen.Maj., Kmdt. von Neubreiſach,
v. Holwede, Gen.Maj. z. D. in Kaſſel, zuletzt Kmdr. der 49. Jnf.
Brig., der Charakter als Gen.Lt., v. Steuben, Oberſt z. D. in
Brandenburg a. H., zuletzt Kmdr. des Jnf.-Regts. 26, der
Charakter als Gen.Maj., verliehen. von Nolte, Oberſtlt. a. D.
in Neuſtrelitz, zuletzt Bats.Komdr. im jetzigen Füſ.-Regt. 80, der
Charakter als Oberſt, Hagen, Major a. D. in Berlin, zuletzt Bats.
Komdr. im Jnf. Regt. 67, Heinrich, Major a. D. in Jnſterburg,
zuletzt Abteil.Komdr. im jetzigen Feldart.Regt. 9, der Charakter
als Oberſtlt., &criſch Hauptm. a. D. in Tralau bei Oldesloe,
zuletzt Komp. Chef im Jnf.Regt. 84, von OppelnBronikowski,
Hauptm. a. D. im Landw.Bezirk II Berlin, zuletzt BezirksOffiz.
bei dieſem Landw.Begzirk, der Charakter als Major, Gr. von
Bernſtorff, Oberlt. a. D. auf QuadenSchönfeld bei Neuſtrelitz,
zuletzt à la suite des jetzigen HuſarenRegts. 14, der Charakter als
Rittmeiſter, von Groote, Oberlt. a. D. in Freiburg i. Baden, zuletzt
à la suite des Garde-Gren.-Regts 4, der Charakter als Haupt-
mann verliehen. von Wedderkop, Hauptm. a. D. in Schwartau bei
Lübeck, zuletzt Oberlt. im Jnf.Regt. 91, an Stelle ſeiner bisherigen
Uniform die Erlaubnis zum Tragen der Uniform des genannten
Regts. erteilt.

Mit dem 30. September d. J. ſcheiden aus der Armee aus:
Lts. g r a 15, Jonescu im Füſ.-Regt. 35,Georgescu im Jnf.-Regt. 72, Cezarescu im Jnf. Regt. 84, Capſaim Wo geg. g s IJnf.Regt. 84, Capſ
Auf ihr Geſuch zu den Reſ. Offizieren der betreff. Truppen

teile übergeführt: Kramer, Oberlt. im Feldart.Regt. 10; die Lts.:
Frhr. von Schuckmann im Jnf. Regt. 46, von Riepenhauſen im
1. GardeDrag.Regt., kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Aus
wärtigen Amt, behufs Uebertritt in den diplomatiſchen Dienſt,
Fleiſcher im Huſ.-Regt. 1, von Köckritz u. Friedland im Ulan.Regt.
2, Gr. von u. zu Egloffſtein im Ulan.Regt. 9, Strümpell, Lt. im
Fußart.Regt. 9, auf ſein Geſuch zu den Offiz. der Landw.Fußart.
1. Aufgeb. übergeführt. Teuchert, Major u. Bats.Kmdr. im Jnf.
Regt. 154, mit der Erlaubnis zum Tragen der RegtsUnif. in
Genehm. ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſ. zur Disp. geſtellt.

Der Abſchied mit der geſetzl. Penſ. bewilligt: Schrötter, Maj.
und Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 14, unter Verleihung des
Charakters als Oberſtlt., mit der Erlaubnis zum Tragen der Unif.
des Jnuf.-Regts. 59, GroteHaſenbalg, Major und Bats.Kmdr.
im Jnf.Regt. 48, mit der Erlaubnis zum Tragen der Unif. des
JägerBats. 8, dieſem mit dem 30. d. Mts., den Hauptleuten: von
RoſenbergLipinsky, Komp.Chef im Gren.Regt. 89, von Meier,
Komp.Chef im Jnf.Regt. 117, dieſem mit der Erlaubnis zum
Tragen der Uniform des Gren.Regts. 5, von Rothkirch u. Panthen,
Komp.-Chef im JägerBat. 5, unter Verleihung des Charakters
als Major, mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uni
form, von Meien im Feldart.-Regt. 10, mit der Erlauhnis zum
Tragen der Regts.Uniform, Graffy, Zeughauptm. bei der 3. Art.
Depotdirektion, mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen
Uniform, von Merkatz, Oblt. im Jnf. Regt. 19, mit der Ausſicht
auf Anſtellung im Zibildienſt und der Erlaubnis zum Tragen der
ArmeeUniform, von Linſtow, Oblt. im Jnf.Regt. 76, von Eich
ſtedt, Oblt. im Jnf.Regt. 162, dieſem mit der Erlaubnis zum
Tragen der ArmeeUniform, Keyl, Oberlt. im Jnf.Regt. 175, mit
der Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und der Erlaubnis zum
Tragen der ArmeeUniform, Schneider, Zeuglt. beim Art. Depot in
Kulm, dieſem mit der Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und
der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform.

Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion aus dem aktivenr ne den Lts.: von Poſer und Gro Naedlitz im Garde
Gren.Regt. 8; zügleich iſt derſelbe bei den Offizieren des 1. Auf
gebots des 8. GardeGren.Landw.Regts., Reck im Jnf. Regt. 48;
zugleich iſt derſelbe bei den Offig. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots,
Martini im Jnf.Regt. 59, Lambeck im Jnf.Regt. 176; leich
ſind die beiden letzteren bei den Reſ. Offizieren der betreff. Regi-
menter angeſtellt. Rocholl, Lt. im Jnf.Regt. 68, auf ſein Geſuch
als halbinvalide mit der geſetzlichen Penſion ausgeſchieden; derſelbe
iſt zu den Offizieren der Landw.Jnf. 1. Aufgebots übergeführt.
Kramer, Lt. im Füſ.Regt. 39, Buchholtz, Lt. im Jnf.Regt. 51,
der Abſchied bewilligt.

Der Abſchied mit ihrer Penſion bewilligt: von Matthießen,
Oberſt z. D. und Kmdt. von Schwerin, mit der Erlaubnis zum
ferneren Tragen der Uniform des Gren.Regts. 89, Paulizky,
Oberſtlt. z. D. und Kmdr. des Landw.Bezirks Neutomiſchel, mit
der Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und der Erlaubnis zum
Tragen der Uniform des Jnf.Regts. 30, Scheele, Oberſtlt. a. D.
in Naumburg a. S. zuletzt Major und Abteil. Kmdr. im Feldart.
Regt. 18, unter Wegfall der Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt,
mit der Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des Feldart.
Regts. 19, Maercker, Hauptm. a. D. in Thorn, zuletzt Komp.Chef
im Jnf.Regt. 61, mit der Erlaubnis zum ferneren Tragen der
Uniform des genannten Regts., auf ihr Geſuch mit ihrer Penſion
zur Dispoſition geſtellt.

Zur Reſ. beurlaubt: die Fähnriche: von Glaſenapp im Gren.
di 8 km von Schellersheim im Jnf.Regt. 13, Schroeder im

ion.Bat. 14.Riegner, Lt. im 2. oſtaſiat. Jnf.Regt. der oſtaſiat. Beſatzungs
Brig., mit der Erlaubnis zum Tragen der Armee Uniform der Ab
ſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt.

Jn der Gendarmerie. Schwerin den 15. September 1904.
Wagner, Oberſt und Brigadier der 1. Gend.Brig., mit der Er
laubnis zum Tragen der Uniform des JnfRegts. 651 der Abſchied
mit der geſetzlichen Penſion zwinig

Jm Sanitätskorps jwerin, den 15. Sept. 1904.
Ernannt: zu Divb.-Aerzten unter Beförd. zu Gen.Oberärzten:
Dr. Hünermann, Oberſtabs- u. Regts.-Arzt des Feldart.-Regts.
23, bei der 9. Div., Dr. Jlberg, Oberſtabs- u. Regts.Arzt des
2. GardeRegts. z. F., unter Belaſſ. in dem Verhältnis als 2. Leib-
arzt Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, bei der 1. GardeDiv. Dr.
Spoerel, Stabs u. BatsArzt des 3. Bats. Jnf.-Regts. 140, unter
Beförd. zum Oberſtabsarzt, zum Regts.Arzt des Jnf.Regts. 97;
zu Regts.Aerzten unter Beförd. zu Oberſtabsärzten, vorl. ohne
Patent: Dr. Brecht, Stabsarzt beim Kommando des Landw.Bez.
II Berlin, bei dem Jnf.-Regt. 156 unter gleichzeitiger Kom
mandierung zur Dienſtleiſtung beim Feldart.-Regt. 38, Dr.
Voigtel, Stabs und Bats. Arzt des 2. Bats. 4. Garde-Regts. zu
Fuß, bei dem Feldart.-Regt. 72, Dr. Ernſt, Stabs und Bats.Arzt
des 2. Bats. Jnf.-Regts. 118, bei dem Feldart. Regt. 23; zu
Bats.-Aerzten unter Beförderung zu Stabsärzten: die Oberärzte:
Dr. Spinola beim Garde-Kür.-Regt., bei dem 3. Bat. Gren.
Regts. 89, Dr. Sandreczki beim Sanitätsamt 8. Armeekorps, bei
dem 1. Bat. Jnf.-Regts. 99, Dr. Gaupp beim Gren.-Regt. 10,
bei dem 3. Bat. Jnf.-Regts. 140, Dr. Förſter beim Jnf. Regt. 94,
bei dem 2. Bat. Jnf.-Regts. 84, Dr. Casper beim Königs-Ulanen-
Regt. 13, bei dem 2. Bat. Gren.-Regts. 9, Dr. Skorna beim Leib
Gren.-Regt.' 8, bei dem 3. Bat. Jnf.-Regts. 52; Dr. Becker, Ober
arzt beim Feldart.Regt. 14, unter Beförd. zum Stabsarzt, zum
Abteil.-Arzt der 1. Abteil. Feldart.Regts. 35.

Befördert: zu Oberärzten die Aſſiſt.-Aerzte: Fiſcher beim
Jnf.-Regt. 27, Kortmann beim Ulan.-Regt. 12, Dr. Banke beim
Jnf.-Regt. 66, Fehlandt beim Jnf. Regt. 78; zu Aſſiſt.Aerzten die
Unterärzte: Dr. Horn beim Jnf.-Regt. 45, unter Verſetzung zum
Fußart.-Regt. 1, Luckow beim Feldart.-Regt. 38, unter Verſetzung
zum Jnf.-Regt. 71, Dr. Pankow beim Füſ.-Regt. 37, Dr. Greiff
beim Jnf.-Regt. 28, dieſer unter ung zum Jnf.-Regt. 65,
Behrnd beim Feldart.-Regt. 44, Ohſe beim Jnf.Regt. 114,
Krauſe beim Jnf.-Regt. 17, Zerner beim Jnf.-Regt. 131; zu
Stabsärzten: die Oberärzte der Reſ.: Dr. Perk (Bartenſtein), Dr.
Winterkamp (II Bochum), Prof. Dr. Stolper (Göttingen), Dr.Winkler Eteltin) Dr. Kluge (Potsdam), Dr. Kimmel (Heidel-

berg), Dr. Kirſtein (Braunsberg), Dr. Middelſchulte gen. Köhling
Gelſenkirchen), Dr. Roeſchke, Dr. Menke (III Berlin), Dr.
ehne (Kiel), Dr. Hahn, Ferdinand (Friedberg), Dr. Vehrling

(Detmold), Dr. Brodnitz Frankfurt a. M.), Dr. Wittſtock (Celle),
Dr. Schirp (Elberfeld), Dr. Jacobi (Guben), Dr. Kabelitz
(Aſchersleben), Dr. Grünwald Frankfurt a. M.), Dr. Fried-
länder (III Berlin), Dr. Kleickmann (Münſter), Dr. Bruckmann
(Düſſeldorf), Dr. Zuſchlag (Hanau), Dr. Reich (Tilſit), Dr.
Wagner (Hanau), Dr. Bohlius (Bartenſtein), Dr. Schaefer
(I Bochum), Dr. Determeher (Striegau), Dr. Sickinger (Mainz),
Dr. Buzer (Meiningen), Dr. Toepfer (I Hamburg), Dr. Hoff
mann (Hirſchberg), Dr. Helmke (Elberfeld), Dr. Koenigsfeld
(Gleiwitz) die Oberärzte der Landw. 1. Aufgebots: Dr. Schmidt
(II Bremen), Dr. Mordhorſt (II Altona), Dr. Robert (Krefeldt),

Baum (Mannheim), Dr. Hergenhahn Frankfurt a. M.), Dr.
Vulpius (Heidelberg), Dr. Baake (Hannover), Dr. Reckmann
(Geldern), Dr. Schwenke (Halle a. S.), Nethe (Stendal), Dr.

Lange. (Burg), Dr. Alfer (Siegen), Dr. Dambacher (Karlsruhe),
Dr. Zander, Albert (III Berlin), Dr. Hettinger (Offenburg); der
Oberarzt der Landw. 2. Aufgeb.: Dr. Weber (Altenburg); zu
Oberärzten: die Aſſiſtenz-Aerzte der Reſ.: Dr. Geißler (Wies-
baden), Dr. Grahl (Göttingen), Dr. Fröhlich (I Breslau), Dr.
Friedenthal (III Berlin), Dr. von Swinarski (Poſen), Fromm
(Kattowitz), Dr. Kattenbracker (Brandenburg a. H.), Dr. Pankow
(Weimar), Dr. Bohé (Kreuznach), Dr. Femmer (Aſchersleben),
Dr. Goldberg (Andernach), Dr. Foreſt (III Berlin), Dr. Schmidt
(Aachen), Dr. Spitz (Molsheim), Dr. Rohmer (Straßburg), Dr.
Keller (Halle a. S.), Dr. Fraenkel (Brandenburg a. H.), Dr.
Fickler (Raſtatt), Dr. Ludewig (Krefeld), Dr. Beck (III Berlin),
Dr. Hirſchel (Heidelberg, Dr. Ammer (Göttingen), Dr. Mundt
Straßburg), Dr. Lewin, Max (III Berlin), Dr. Kappenberg
(Aachen), Dr. Haeniſch (Straßburg), Dr. Stoffels (Geldern),
Dr. Platzek (Kattowitz), Dr. Lipp (Raſtenburg), Dr. Roſenſtein
(Elberfeld), Dr. Wieſe (I Bochum), Dr. Schmitz (Rheydt); die
Aſſiſt.Aerzte der Landw. 1. Aufgeb.: Dr. Vötticher (Siegen), Dr.
Söbbeke (Koesfeld), Dr. Riber (I Mülhauſen i. E. zu Aſſiſt.
Aerzten die Unterärzte der Reſ.: Dr. Dibbelt (Anklam), Dr.
Albrecht (Stettin), Hafemann (III Berlin), Dr. Weinberg
(Bonn), Dr. Michaelis (III Berlin), Dr. Lurz (Branden

burg a. H.), Dr. Scheffezyk (I Breslau), Dr. Bürger (Pader
born), Dr. Mäckel (Gelſenkirchen), Dr. Schultz (Schwerin), Dr.
Prölß (I1 Hamburg), Dr. Carlau (Rendsburg), Dr. von Horn
(II Hamburg), Dr. Rehm I Braunſchweig,.) Dr. Simons

III Berlin), Dr. Riedel (Limburg a. L.), Dr. Palzer (Hanau),
Kraft (Straßburg).ftalae8 die Oberſtabs und Regts. Aerzte: Dr. Heckmann
des Feldart.Regts. 72, zum 2. GardeRegt. zu Fuß, Dr. Buſſe
des Juf.Regts. 151, zum Jnf.Regt. 43, Dr. Hoffmann des Jnf.
Regts. 97, zum Jnf.Regt. 151; die Stabsärzte an der Kaiſer
Wilhelms Akademie für das militärärztliche Bildungsweſen Dr.
Stuertz, als Bats.Arzt zum 2. Bat Jnf.Regts. 174, Dr. Binder,
als Bats.Arzt zum 2. Bat. 4. GardeRegts. zu Fuß; die Stabs-
und Bats.Aerzte: Dr. Groskurth des 2. Bat. Jnf.Regts. 174,

2. Bat. Jnf.-Regts. 118, Dr. Schuſter des 3. Bals. Jnf.Regts, 52, v de des Landw.Bez. II Berlin, Dr. von
Bültzingslöwen des 2. Bats. Jnf.Regts. 84, Dr. Ohrendorff des

Z. Bats. Gren.Regts. 89, zur Kaiſer Wilhelms Akademie für das
militärärztliche Bildungsweſen; die Oberärzte: Dr. Thiemiſch beim
de 1, zum Feldart.Regt. 52, Dr. Ferge bei der
Unteroff.Vorſchule in Jülich, zum Feldart.Regt. 8, Köhler beim
Jnf. Regt. 114, zum Jnf. Regt. 13, r r7, zum GardeKür.Regt. die Aſſiſt.Aerzte: Dr. Werth beim Jnf.
Regt. 17, zum Jnf.Regt. 51, Bielitz beim Jnf.Regt. 141, zum
Eiſenbahn Regt. 3, Dr. Geiß, tabs und Abteil. Arzt der
1. Abteil. Feldart.Regts. 35, auf ſein Geſuch zu den Sanitäts
offizieren der Landw. 1. Aufgebots, Dr. Weſtenhoeffer, Stabs und
Bats. Arzt des 2. Bats. Gren.Regts. 9, auf ſein Geſuch als halb

r. Meßmer beim r

invalide mit der geſetzlichen Penſion ausgeſchieden; derſelbe iſt zu
den Sanitätsoffizieren der Landw. 2. An gebots übergeführt. Dr.
Ragke, Oberarzt beim Jnf.Regt. 87, der Abſchied mit der geſetzl.
Penſion aus dem aktiven Heere bewilligt; zugleich iſt derſelbe bei
den Sanitätsoffizieren der Reſ. Dr. Herter, Gen. undDiv.Arzt der 1. GardeDiviſion, Dr. John, Gen. und Div. Arzt
der 9. Div., der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und der Er
laubnis zum Tragen ihrer bisherigen Uniform h Dr.
Schünemann, Oberarzt beim Jnf.Regt. 145, der Abſchied bewilligt.

Der Abſchied mit der Erlaubnis zum S ihrer bisherigen
Uniform bewilligt: Prof. Dr. Overkamp (Anklam), Oberſtabsarzt
der Landw. 1. Aufgeb., Dr. Overkamp (Münſter), Stabsarzt der

Reſ., Dr. Schreiber (Jülich), Stabsarzt der Landw. 1. Aufgeb.
Der Abſchied bewilligt: Dr. Wanke (Schlawe), Stabsarzt der

Reſ., Dr. Menke (Paderborn), Stabsarzt der Landw. 1. Aufgeb.,
Dr. Ahlborn (1I Kaſſel), Dr. Franke (Potsdam), Oberärzte der
e J Aufgeb., Dr. Müller (Magdeburg), Oberarzt der Landw.

geb.
Kaiſerliche Schutztruppen,. Schwerin, den 15. Sep

temher 1904. Graetz, Lt. in der Schutztruppe für DeutſchOſt
afrika, ſcheidet aus derfelben am 30. September d. Js. behufs Rück
tritts in königl. ſächſ. Militärdienſte aus. Die Oberlts.: Frhr.
Stein von Lausnitz, Dominick, à la suite der Schutztruppe für
Kamerun, kmdrt. zur Dienſtleiſt. beim Auswärtigen Amt, gut
leuten, Kepler in der Schutztruppe für Südweſtafrika, kmödrt. zur
Dienſtleiſtung beim Oberkommando der Schutztruppen, Stieber,
von Knobloch in der Schutztruppe für Kamerun, zu überzähl.
en wte Lts.: Frhr. von Nordeck zur Rabenau in der

chutztruppe für DeutſchOftafrika, Eymael in der Schutztruppe für
Südweſtafrika, zu Oberlts. befördert. Falk, r rzt in der
Schutztruppe für Südweſtafrika, zum Oberarzt befördert.

Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen: Frhr. von Reitzen
ſtein Major und Kmdr. der 2. Feldart. Abteil. der Schutztruppe für

„Südweſtafrika, Nordſieck, Major und Kmdr. der Kolonnen- Abteil.
derſelben Schütztruppe, den Hauptleuten und Komp.-Chefs:
Brentano in der Schutztruppe für Südweſtafrika, Epp in den
Erſatz Kompagnie des 1. Feldart.-Regts. derſelben Schutztruppe,
Scheunemann in der Schutztruppe für Kamerun, Paſchen, Rittm.
und Kolonnenführer in der 2. Kolonnen- Abteil. der Schutztruppe
für Südweſtafrika, Gutzeit, Oberlt. in der Scheinwerfer- Abteil.
der Schutztruppe für Südweſtafrika, Malbrandt, Oberlt. in der
Feldtelegraphen Abteil. derſelben Schutztruppe.

Perſonalnachrichten.
Ober-Poſtdirektion Halle. Etatsmäßig angeſtellt

ſind als Poſtſekretäre die Poſtſekretäre Hermann Liebig in Halle und
Wilhelm Müller in Naumburg. Zu Poſtaſſiſtenten ſind ernannt die
Poſtgehilfen Biedermann in Düben, Junghans in Halle und Kreide in
Teuchern. Verſetzt ſind der Poſtinſpektor Doench von Wittenberg nach
Oldenburg (Grhzgt.), die Ober-Poſtaſſiſtenten Brüning von Flensbur
nach Stolberg, Herbſt von Roßla nach Delitzſch und Krauſe von Delitz
nach Weißenfels ſowie die Poſtaſſiſtenten Biehl von Halle nach Berlin,
Dißmer von Halle nach Marburg (Bz. Caſſel), Grummet vom Kyffhäuſer nach Roßla, Hampel von Hene nach Ortrand, Wilhelm Meyer

von Halle nach Dürrenberg und von Emmerich nach Halle. Der
Geheime Poſtrat Göpſert und der Ober-Telegraphenaſſiſtent Krüger in
Halle treten in den Ruheſtand.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers in den Ruhe
ſtand wird die Pfarrſtelle in Ströbeck, Diözeſe Halberſtadt,
am 1. Oktober d. J. zur Erledigung kommen. Dieſelbe ſteht unter
königlichem Patronat und gewährt neben freier Wohnung ein
Jahreseinkommen von rund 9170 Mark, wovon acht Jahre lang
2504 Mark Pfründenabgabe an den Penſionsfonds der evangeli
ſchen Landeskirche zu leiſten ſind. Außerdem gehört zur Stelle
ein Pfarrwittum, deſſen Einkünfte (rund 490 Mark) zur Zeit
von einer Witwe bezogen werder und, falls keine Witwe vorhanden
iſt, dem Stelleninhaber zufließen. Zur Parochie gehört eine Kirche.
Der Stelleninhaber iſt verpflichtet, inbetreff der kirchlichen Ver
ſorgung des eingepfarrten Gutsbezirkes Mahndorf ſich ſowohl eine
Vermehrung der amtlichen Verrichtungen als auch die Abzweigung
dieſes Bezirkes ohne Anſpruch auf Entſchädigung gefallen zu laſſen.
Zur Wiederbeſetzung werden den evangeliſchen Hausbeſitzern vom
Kirchenregiment drei Kandidaten zur Wahl präſentiert. Da das
Einkommen neben freier Wohnung 5400 Mark überſteigt, ſo können
nur Geiſtliche von mindeſtens 15 Dienſtjahren berückſichtigt werden.

Durch die Verſetzung ihres Jnhabers kommt die alsbald wieder
zu beſetzende zweite Dompredigerſtelle zu Halberſtadt am
21. September d. J. zur Erledigung. Dieſelbe unterfällt der
freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier
Wohnung) das Einkommen der zweiten Grundgehaltsklaſſe (2400
Mark). Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt
diesmal durch die Kirchenbehörde. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Beckwi tz in der Diözeſe Torgau iſt dem bisherigen
Rektor in Croppenſtedt, Fr. F. Bolze verliehen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Ein neuer Privatdozent iſt in der Abteilung für bau

und Hüttenkunde, für Chemie und Elektrochemie der Techniſchen Hoch
ſchule zu Aachen w. worden der Direktor der Preußiſchen
höheren Fachſchule für Textilinduſtrie daſelbſt Dr. phil. Sigmund
Kapff. Zum a. o. Profeſſor für neuteſtamentliche Theologie und
Nachfolger von Prof. Dr. Ernſt von Dobſchütz an der Univerſität
Jena iſt der Privatdozent für dieſes Fach in der evangeliſch
theologiſchen Fakultät der Bonner Univerſität Lic. theol. Dr. pbil.
Heinrich Weinel auserſehen. Drei neue Privatdozenten ſind in
der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Baſel aufgenommen
worden Dr. med. Ernſt Wölfflin aus Winterthur für Augenheil
kunde, Dr. med. Wilhelm Falta aus Karlsbad für innere Medizin
und Dr. med. Sergius Saltykow aus Rußland für pathologiſche
Anatomie und allgemeine Pathologie.

Der bekannte Poſſenſchriftſteller Wilhelm Mannſtaedt iſt in
Berlin geſtorben.

Berlin, 18. Sept. Jm Deutſchen Theater ging am Sonnabend zum erſtenmale ein neues Stück von Hermärg Zegernggoß;

„Kettenglieder“, ein fröhliches Stück am häuslichen Herd in vier Akten,
in Szene. Die beſſere Berliner Preſſe erkennt das Talent des Dichters,
realiſtiſche Figuren in theatraliſchen Handlungen kräftig und packend zu
entwickeln, rühmend an, tadelt aber den wüſten Zuſatz von Frivolität
und Brutalität, der das Werk leider vielfach auf einen beängſtigenden
Grad der Kolportage hinabdrücke.

e Kirchliche Anzeigen.
galt ne e an hre abends G Ubreismuspredigt; Oberpf. Prof Schmidt.

u St. Moritz:ritz: och, den 21. Septbr., vorm. 10 Uhr
und heiliges Abendmahl Sup. Saran.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 21. Septbr., vorm. 10 Uhr
du ha e erihee iere den 21. Seplbr, abends 8 u

„Johaune e. den r., abe rBibelſtunde. Scuaeg erſtr. 3

Domtirche: Dienstag, den 20. Septbr., abends 8x Uhr: Bibliſche

Laurentiuskirche net den 20. Septbr., abends 8 Uhr
Bibüſche ren 18. Mittwoch, den 21. Septbr.

id Uhr Beichte und Abend eier; Diak.e

GLaulusgemeinde Mittwoch, den 21. Septbr., mee lihr:
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GBenkell Trocken

in halle a. S.

Eine ganze Waggonladung

henkell Trocken
Wiederum eingetroffen bei

Fran Craeger,
s 2 hoflieferant, à

Weingrosshandlung,
Halle a. S., Rannischestrasse 23.

Celephon Hr. 500.

Deypot und Alleinverkauf der
Marke „Henkell Trocken“ für
Halle a. S. und Amgegend.
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Bekanntmachung.
Michaelisaufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren

Lehranſtalten.
a) Stadtgymnaſtum und VPorſchule.

Das Winterhalbjahr beginnt
a) für das Stadtgymnaſium t den 18. Oktober

04, 8 Uhr vormittags mit den Aufnahmeprüfungen für
e und Vorſchule. 12 Uhr Verſammlung der Schüler
in der Aula;

b) für die Vorſchule Mittwoch, den 19. Oktober 1904,
9 Uhr vormittags. Vie nach A 3 aufgenommenen Schüler
verſammeln ſich am 19. Oktober, 9 Uhr in der Aula.

Anmeldungen für alle Klaſſen des Gymnaſiums und der
Vorſchule werden im Amtszimmer des Gymnaſiums bis 1. Oktober
1904 von 11--12 Uhr vormittags, nach dem 1. Oktober 1904
von 12--1 Uhr angenommen.

b) Städtiſche Oberrealſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 18. Oktober 1904,

S Uhr vormittags mit der Prüfung der neu aufzunehmenden
Schüler. 3 Uhr nachmittags Verſammlung der Schüler in der Aula.

Anmeldungen zum Beſuch der Schule werden im Amtszimmer
der Oberrealſchule täglich mit Ausnahme des Sonntags von 11
bis 12 Uhr vormittags entgegengenommen.

c) Städtiſche höhere Mädchenſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 18. Oktober 1904,

vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der neu aufzunehmenden
Schülerinnen. Verſammlung der Schülerinnen in der Aula 11 Uhr.
Anmeldungen für alle Klaſſen werden im Amtszimmer 11 bis
12 Uhr vormittags, am Montag, den 17. Oktober von 10
bis 12 Uhr entgegengenommen. [1850Halle a. S., den 13. Auguſt 1904.

Der Magiſtrat. von Holly.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen Pfänder vom Monat Juni 1903
findet Mittwoch, den 21. Eeptember d. Js., vormittags 9 Uhr
im Verſteigerungslokale des unterzeichneten Leihamts ſtatt
und wird vorausſichtlich 4 Tage in Anſpruch nehmen.

Es kommen an jedem Tage Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold
und Silber Gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner
Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene
Kleidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Halle a. S., den 17. September 1904.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Bei dem Ausſchuß zur Eröffnung unbeſtellbarer Poſtſendungen

in Halle a. S. lagern als unandbringlich:
1. eine Poſtanweiſung über 9 Mk. 40 Pfg., aufgeliefert am

12. November 1903 aus Halle nach Delitzſch
2. eine Poſtanweiſung über 9 Mk., aufgeliefert am 31. März 1904

aus Halle nach Berlin
3. ein gewöhnlicher Brief aus Halle a. S., aufgeliefert am 6. Mai

1904 an Konditor Schmidt in Neuruppin, enthaltend 2 Reichs
kaſſenſcheine zu 5 Mk.
Die zur Empfangnabme der Geldbeträge Berechtigten werden

aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen ſchriftlich bei der Ober Poſtdirektion
zu melden, andernfalls werden die Beträge der Poſt Unterſtützungs
aſſe überwieſen werden.

[3399Halle a. S., den 16. September 1904.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Holſeld.
Bekanntmachung.

Unter dem Schweinebeſtande des Gutsbeſitzers Paul Tornau
zu Lettewitz iſt die Rotlaufſeuche ausgebrochen.

Raunitz, den 16. September 1904. [3400
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Manskelcl'sohe Kupferschiefer bauende

Gewerkschaft zu Eisleben.

Bei der am 13. und 14. Mai d. J. unter Zuziehung eines Notars
uad eines Kommissars der Königlichen Bergbehörde, wegen der An-
leihe vom Jahre 1867, stattgefandenen Auslosung der pro 1904
planmäissig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden:

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(35. Auslosung.)

100 schuldscheine zu je 600 MarK.
Serie 150 enth. Nr. 3481 bis mit Nr. 3500.

s 168 v 3841 3860.v 223 (4941 4960.u 334 7161 v 1180a 339 7181 n 217200.zablbar am 2. Januar 1905 gegen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 75 80.

II. Anleihe vom Jahre 1875.
(27. Auslosung.)

9 schuldscheine zu je 5000 MarkK.
Nr. 2. 18. 34. 40. 50. 67. 122. 135. 159.

53 schuldscheine zu je 1000 Mark.
Nr. 15. 23. 32. 40. 52. 55. 70. 99. 105.124. 130. 150. 159. 172. 200. 270. 277. 279.

300. 313. 321. 339. 340. 371. 2387. 395. 40.
415. 454. 462. 479. 5306. 519. 547. 619. 620.
637. 647. 654. 705. 706. 765. 775. 791. 6810.
830. 867. 876. 9358. 943. 985. 988. 93941.

124 schuläscheine zu je 500 MarK.
Nr. 26. 52. 75. 105. 108. 120. 144. 292. 322.

324. 364. 405. 411. 414. 418. 432. 445. 463.
483. 488. 515. 526. 537. 545. 556. 560. 573.
589. 609. 636. 639. 641. 651. 663. 676. 7
722. 728. 732. 740. 748. 809. 844. 6847. 3864.
8377. 889. 893. 896. 939. 948. 949. 980. 997.

1018. 1050. 1056. 1057. 1076. 1078. 1081. 1116. 1117.
1142. 1189. 1217. 1252. 1257. 1280. 1306. 1317. 1354.
1362. 1427. 1456. 1477. 1489. 1490. 1492. 1497. 1512.
1531. 1601. 1610. 1626. 1711. 1738. 1744. 1755. 1763.
1781. 1807. 1808. 1853. 1854. 1859. 1874. 1895. 1914.
1921. 1926. 1934. 1945. 1970. 1999. 2029. 2041. 2053.
2074. 2082. 2140. 2152. 2171. 2186. 2198. 2211. 2219.
2221. 2261. 2264. 2273. 2279. 2297. 2371.

zablbar am 31. Dezember 1904 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und Zinssebeine Nr. 60--65.

Amtliche Sekanntmachungen.

u. Fettwarenfabrik R. Sülzner vermieten ev. zu verka

III. Anleihe vom Jahre 1879.
(20. Auslosung.) t

5 Sechuläscheine zu je 5000 MarK.
Nr. 7. 19. 26. 68. 88.

25 Schuldscheine zu je 1000 MarK.
Nr. 9. 36. 40. 102. 125. 131. 169. 186. 188.208. 223. 241. 256. 263. 270. 305. 322. 355.

348. 404. 413. 416. 425. 431. 4685.
72 Schuläscheine zu je 500 MHarK.

Nr. 63. 64. 76. 86. 105. 127. 145. 147. 148.
161. 162. 175. 195. 201. 204. 223. 230.
284. 336. 366. 408. 448. 454. 457. 463. 477.

594.

r 758. 778.834. 3860. 2 S992. 1057. 1128. 1187. 1148. 1178.
1211. 1224. 1251. 1260. 1. 1282

1isf.
1000.

zahlbar am 31. Dezember 1904 gegen Rückgabe der Sohuldscheund Amnedoheino Nr. 52--61.

IV. Anleihe vom Jahre 1893.
(8. Auslosung.)

80 Schuläsecheine zu je 1000 MarK.

Nr. 56 68 69. 111. 126. 143. 154. 164.165. 174. 234. 295. 345. 397 38 645.646. 649. 679. 712 717. 718 925. 1058.1209. 1261. 1287. 1297. 1360. 1427. 1446. 1596. 161b.
1642. 1648. 1652. 1654. 1772. 1844. 1854. 1 1910.
1918. 1922. 1929. 1947. 1966. 2158. 2 6. 2315.
2401. 2406. 2455. 2477. 2836. 3035. 8089. 3213. 8221.3254. 3269. 3276. 3410. 3418. 3480. 9509 9513. 9521.

3924. 3975.

80 Schuldscheine zu Je 500 Mark.
Nr. 328. 3238. 368. 379. 422. 735. 738. 840. 3541.

878. 881. 885. 981. 1482. 1486. 1510. 1522. 1523.
1558. 1583. 1815. 1903. 1907. 1930. 1932. 1943. 2089.
2200. 2296. 2356. 2558. 2622. 2627. 2700. 2715. 2730.
2773. 2776. 2777. 2905. 2923. 2942. 2944. 2951. 2966.

3019. 3027. 3049. 3059. 3101. 3121. 3126.
3136. 3154. 3157. 3167. 3169. 3209. 3268. 3286. 3417.
3418. 3419. 3459. 3481. 3526. 3535. 3542. 3567. 3597.
3600. 3640. 3662. 3771. 3794. 3795. 3835. 3997.

zahlbar am 31. Dezember 1904 gegen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 24--40.

Zahlstellen sind:

rür die Scheine vom Jahre 1867:
die gewerkschaftliche Hauptkasse hier, die Herren
Vetter Co. zu Leipzig, die Diskonto-Gesellschatft zu
Berlin und die Allgemeine Deutsche Kredit- Anstalt
zu Leipzigür die Scheine von den Jahren 1875 und 1879:
die gewerkschaftliche Hauptkasse hbier, die Allge-
meine Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipzig oder
die von der letzteren zu bezeichnenden anderen Zahlstellen;

rür die Scheine vom Jahre 1893:
die gewerkschaftliche Hauptkasse bier, die All-
gemeine Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipzig unddie Herren Vetter Co. zu Leipzig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgelosten und noch
nioht eingelösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Schuldscheine hört mit dem
31. Dezember 1904 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt
Von früher ausgelosten Schuldscheinen sind immer noch nicht

eingelöst:
aus der 1867 er Anleihe:

Serio 261 Nr. 5701. 5702. 5703 über 600 Mark, fällig am
2. Januar 1

7085 über 600 Mark faüllig am 2. Ja-
nmuar 1903.

Serio 161 Nr. 3701 über 600 Mark, fällig am 2. Ja-

aus der 1875er Anleihe:
zu 1000 Mark

Nr. 95, fällig am 31. Dezember 1899.
„3566, fällig am 31. Dezember 1901.

570. 625. 626, fällig am 31. Dezember 1902.
v 470. 703. 932, fällig am 31. Dezember 1903;

zu 500 Mark
Nr. 599, fällig am 31. Dezember 1897.

192. 2383, fällig am 31. Dezember 1900.
403. 625. 1982., fällig am 31. Dezember 1902.
239. 562. 653. 993. 1111. 1292. 1314. 1421. 2521,

fällig am 31. Dezember 1903
aus der 1879er Anleihe:

zu 1000 Mark
Nr. 275. 383, fällig am 31. Dezember 1901.

74, fällig aw 31. Dezember 1902;
zu 500 Mark

Nr. 478, fällig am 31. Dezember 1900.
473. 751. 1030, fällig am 31. Dezember 1902.

aus der 1893er Anleihe:
zu 1000 Mark

Nr. 76. 1825. 1893. 3021. 3716, fallig am 31. De-
zember 1903;

zu 500 Mark
Nr. 1472, fällig am 31. Dezember 1902.

1516. 1542. 2298. 2504. 2600. 2651. 2778. 3315.
3540. 3664, fällig am 31. Dezember 1903.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerk-
sam gemacht.

VDisleben, den 19. Mai 1904. [3388
Die Ohber-Berg- und Hütten-Direktion.

Schrader.
Konkursverfahren. HerrDas eher über das ca acwesCinfamilienhaus,

Vermögen der Frau Elsbeth 6 Zimm., Küche, Bad, Gas, Glas
Sander, verwitw. Sülzner geb. veranda, Balkon, verſch. Kammern
Baner, in Firma: Halleſche Del Garten X. 1. Jan. od. 1. April

Halle a. S., wird nach erfolgter Haus und Sei
i S., wird nach erfolgter Hau 7Abhaltung des Schlußtermins hier traße 9. e
w r en 13. Sept. 1904. Tafol- u, Wirtschaftsobst
Königl. Amtsgericht, Abt. 7. in Maſſen, direkt von der Plantage

G in primaSuche r r Käufer Püaumen
U zum Einmachen. [3312

n Art z. C G. Renneberg,
beförd. die Exp. d. Zig. [8892 Charlottenſtr. 7.

Oeffentl. meiſtbietender Verkauf
von Banuland.

Die in Flur Halle a. S., an der Liebenauerſtraße belegene, im
Grundvuche von Halle a. S., Band 79 Blatt 2975 verzeichnete Acker
parzelle aus dem Plane Nr. 33, Kartenblatt 2, Parzelle 1015/60 von
38 ar 30 qm werde ich im Auftrage der Eigentümerin, verw. Frau
Kaufmann HenekKen zu Aachen,

Dienstag, den 27. September er., nahm. Uhr
in meiner Kanzlei, Große Steinſtraße 76 hier, Eingang Kleine Stein
ſtraße, öffentlich meiſtbieiend verkaufen.

Reflektanten werden hierdurch zu dieſem Termine eingeladen.
Die Verkaufsbedingungen können vorher in meiner Kanz 877

geſehen werden.
Halle a. S., am 17. September 1904.

Der Königl. Notar, Jnſtizrat Bennewiz.
Rich. Riecdel,

Maschinenbau- und Reparatur-Anstalt,
Leiprig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504
(vorher langjtähbr. Monteur der Gasmotoren- Fabrik Deutz).

Revisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfma chinen eteo. aller Syeteme,
eachverständige Auskünfte und Ratsohläge.

Vmänderung von Kotoren älterer Konstruktſonfür u Benzin ete unter Garantie.
Lager in Rraatetellen 2ür Motore. Motoren- u. Masohlinen-Oel.

Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsechaft.
Anmlass- Vorrichtungen für Motore. [2624

Das ſerrſchaſtlihe Landgut Werder,

dicht bei Merſeburg, mit eiwas über 700 Morgen Areal, ſoll mit
dollem Inventar erbteilungshalber ſofort verkauft werden. Näheres
bei der Gutsverwaltung daſelbſt. [3120

la. faſerrriche Torfſtren und Torfmull
liefert prompt und ſpäter erheblich unter Togespreis [3264
ZentralGen oſſeuſ haft zum w J 7 r

Trockenſchnitzel
Rammelhberg Heicke, Magdeburg.

Spoise- Kartoffeln e
verkauft ab Hof p. Ztr. 3,50 Mk., 2

frei Haus p. Ztr. 3,75 Mk.
2963) Gut Ruscheshof.

[(8318

Einzig
dastehendt

W bDeutsehlancds

beste u. chancen-
reichste, mit sehr
hohen TreffernGut erhaltener

Damenssttel ausgestattetemit allem Zubehör, ſowie ein wenig I Mark Lotterie
gebrauchtes ist garantiertEinspännergesehirr
(Dogeartgeſchirr) ganz z zu ver
kaufen. Näheres bei Paul Göldner,
Leipzigerſtr. 67. [3314

2 ſchöne(eRauchale
i 35 marinirte F. Her.T 3 Pfd. Doſ. ff. Sardellhr.
n 1 Doſ. ff. Aal in Gelée
W 1 Stck. ff. Rauchlachs.
R 1 Doſ. neu. ff. Oelſfard.
r 1 neu. Fiſchkochb. u.
V 60. „ff. Bükl. u. Sprott.“.
W Alles zuſ. 4 M. g. Nchn.m Noch 1 D. ff. vummer 54.
T So lg. d. Vorräte reich.
U Grroßſiſcherei-Exv. v. 1881.
r e. begen2 Swinemünde 13.

ahrrad
(renom. Marke) billig zu ver-
kaufen. Beſichtigung von 2 bis
4 Ubr nachmittags.
Gr. Ulrichſtr. 26, III. links.

Professor
Heinrich- Roggen.

1. Abſaat, winter- und lagerfeſt,
liefert hohe Erträge und verträgt
ſpäte Ausſaat, verkauft à Zentner
8 50 Mk., von 20 Zentner ab
billiger, in Käufers Säcken (2992

Fr. Günther

die Düss eldorfer
Ausstellungs-Lotteris.

2iehung am 24. Oktober
und folgende Tage.

[Auf 20 Lose 1 Gewinn
500 000 Lose 25 000 Gew-

im Werte von M.

170000
Haupt- Gewinn Wert Mark

40000
20000
10000
III

20003 waſ 1000

24 292 Gewinne Wert

t i rPoſt und Bahn orf (Saalkr.). Lose à 1I. er ma rieto re

Zuckerrüben U oseidlt Aer en
werden noch zu kaufen geſucht General Doebit:

Rubenspel er brik
sesaft-Favon G. Möhring. [3328 Ferd. Schäfer

Prof. Heinrich Roggen ſie
(1. Abſaat vom Original) hat in [2723

e rDom. Kreiſchau bei Torgau. ernieſoin,
Zwei ältere fs522 S Verkupfern, Verzinnen,

Pferde Bronzieren
esen Rachzucht zu ver 9 vei Ferd. Haassongier,

nan perten an luos.
Offfrieſ. Bullen, Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.

Kühe, 2c. ſtets zu w 3 Kuchenbretter Zu Märkerſtr. 28.
ſoliden r dei

Ein Conpé,
S. KarseViehgeſchäft, Emden.

Stalldünger 8 faſt neu, zu verkaufen. Angebote
von regelmäßigem Abnehmer zu unter T. K. 883 an die

Gefl. Anged. u. d. Ztg. erbeten.r h h

m
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